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Franzosen und Engländer im peronne -Bezirk geworfen.
Zwei Kntwerpener Zorts zerstört. — Zurückdrängung der Russen.

Oie RriegZlage.
Großes Hauptquartier , 30 . Sept ., abends.

(W. B .) Nördlich und südlich von Albert vor-
gchende, überlegene feindliche Kräfte sind unter
schweren Verlusten für sie znrückgeschlage« . Auf
der Front der Schlachtlinie ist nichts Neues zu
welden. Bei den Argonnen geht unser Angriff
Ketig, wenn auch langsam vorwärts .. Vor den
Sperrforts an der Maaslinie keine Veränderung.
Tn Elsaß -Lothringen stieß der Feind gestern in
den mittleren Vogesen vor ; seine Angriffe wurden
kräftig zurückgeworfen.

Vor Antwerpen stnd zwei der unter Feuer ge¬
kommenen Forts zerstört.

Von dem östlichen Kriegsschauplatz ist noch
Nichts Besonderes zu melden.

-st

Albert ist ein Städtchen der Textilindustrie im Bezirk
don Peronne . Tort waren, wie man auch ans London er¬
hört , große französische und englische.Heere aufaeboten. Da

äurückqeschlacrenwurden, befinden sich die deutschen Streit-
^öfte offenbar in guter Stellung . Es handelt sich dort um

rechten Flügel der deutschen Armeen, der also weit über
^ Quentin hinausreicht.

Bei den Argonnen vollzieht sich ein Kämpfen, das die
kosten Schlachten in der Mandschurei übertrifft . Das Rin-
6kN wird wohl in den nächsten Tasten noch nicht beendet sein,

sich in Schützengräben allmählich an den Gegner heran-
iuscksteben, dos erfordert Zeit.
. Bon der unheimlichen Zerstörungskraft der deutschen
imweren Geschütze haben die Antwerpener wieder einen Be¬
kiff erhalten : Am Mittwoch die Meldung von dem Beginn
^Beschießung dreier Forts , Tags darauf sind schon zwei

^rstärt . So wird es mit einer Anzahl Außenwerke werden,
zusammcngeschossen, bis die Festung „sturmreif" wird,

doch Einsicht waltete und die Belagerten es nicht zum
Merklichen Ende kommen ließen!

Das Ringen an der gisne.
dertf a°n' ^0. Sept . (D.D.P .) Ein englischer Bericht schil-
Ni-„ öte  Erfolglosigkeit der unsäglich blutigen Kämpfe an der
5w e‘ Um zu verstehen, heißt es darin , was die stereotype
w„L^ "ug der Amtsberichte „Lage unverändert " bedeutet.
taa°i man  den Kanonendonner über die 100 Kilometer-Front
te« a” 9 Oehört haben, und den ununterbrochenen, verzweifel¬
ist sg^ df, sowie seine zahllosen Opfer sehen. Das Gelände
Deun̂ °^ Angreifer sehr schwierig. Dazu kommt, daß di?
Näb//̂ ^ " ^durchdringlich befestigt sind. Die Zensur hat die
tei[ Un tt  Angaben über die Verluste gestrichen, aber die Mit-

daß die Senegalesen und die Zuaven ernst-
Dqq i, , , st dätten lind überdies die Kälte schwer ertragen.
c>n.H -^ENsche Oise-Tal bietet ein furchtbares Bild. Choisu-
in Trüb , ^ ^ au Francport , Ollancourt und Caslepont liegen
^vbcn fsstnern. Nur Compiegne ist unversehrt. Die Deutschen
schödj. körend des 13tägigen Aufenthalts die Stadt nicht be-
^stört ' word̂ ^ önen Steinbrüche sind von den Engländern

^ Dkt. In einem vom 19. September datierten
ftrier^ „"^- / " -AAchen Fliegeroffiziers findet sich, laut „Ber¬
ber r att ", bei der Beschreibung des Artillerieduells an
stschx,, folgende Stelle : Wir starteten gerade, als die eng-
»Aen. Kanonen und Feldhaubitzen das Feuer eröff-
boffen Erblickten ein Bild , das wir nie wieder zu sehen

Bäume auf den Höhenzügen wurden buchstäblich
bUck,' d;. "o ^whergeschleudert. Es war ein wunderbarer An-

Granaten unter uns rechts und links
Porten rlm^ die fürchterlichen deutschen Geschütze ant-
^wde^ ^ . sohen. Es werden entsetzliche Kämpfe ausgelührt
werden '0>on, ehe diese Bilder der Vergangenheit angehören

^ ûsfaü Antwerpen zurückgeschlagen.
rs AniD̂ am, 8g. Sept . (D. D. P .) Am Sonntag machte
°ch bew;,-̂ ,̂ Er Festungsheer einen Ausfall . Daran sollen
uf beidenw .Meldungen 70 000 Mann teilgenommen haben.
,0&?t di fl rf i-iett kom es zu einer größeren Artillerieaktion,

tvurdê v ^ st Oodeghem in Flammen aufging . Zwei»
ore Belgier von dtzr deutschen Minderheit zurück-

gcworfcn und schließlich endgültig auf Termonde zurück¬
geschlagen, wo sie während des Gefechts Batterien und
Maschinengewehrein verschanzte Stellungen gebracht hatten.
Angeblich vermochten sic sich dadurch in ihren Stellungen zu
behaupten.

Die Beschießung Mechelns.
Brüssel, 80. Sept . lW. B. Nichtamtlich.) Bei der Be¬

sichtigung von Mecheln, die am 29. September , sofort nach der
deutschen Besetzung, von mehreren Herren unter Führung
des mit dem Schutze der Kunstdenkmäler beauftragten Ge-
beimrats von Falke vorgem̂ nmen wurde, konnte festgestellt
werden, daß die hervorragenden Baudenkmäler der Stadt
keinen erheblichen Schaden erlitten haben. Nur an wenigen
stellen .sind einige Häuser ohne künstlerische Bedeutuna durch
Arfilleriefeuer zerstört worden. Das schöne Haus des Großen
Rats mit dem anstoßenden Museum und die Giebelhäuser
am Großen Platz haben nicht gelitten. Die hochemporragende
Kathedrale ist mehrfach von Artilleriegeschossen getroffen
worden. Zwar haben die deutschen Truppen strikte Befehle
erhalten , die Kathedrale zu schonen, doch haben nach der Be¬
setzung der Stadt durch deutsche Truppen , heute belgische
Schrapnells und Granaten die Kirche irrt Augenblick der Be¬
sichtigung durch die Herren der Zivilverwaltung wiederholt
beschädigt. Die Bauschäden können ohne große Schwierigkeit
wieder ausgebcssert werden. Die ausnahmslos modernen
GloSgemälde find, wie alle Fenster der Stadt , durch den Luft¬
druck zerfvlittert . Die andern Kirchen von Mecheln sind
unversehrt geblieben. Alle wertvollen Bilder wrrrden, soweit
es sich nachrveisen läßt , vor der Besetzung der Stadt entfernt.
Die schönen alten Häuser am Kanal sind unbeschädigt ge¬
blieben. Der deutsche Stadtkommandant hat strengen Schutz
aller Kunstdenkmäler angeordnet.

Berlin , 1. Okt. Vom Bombardement von Mecheln ent¬
wirft nach einem Bericht der „Vossischen Zeitung " der Kor¬
respondent des „Flandre Liberale" eine anschauliche Schilde¬
rung : Ganz unerwartet begann am Montagmorgen das Bom¬
bardement mit gewaltigen Geschossen, die entsetzliche Ver¬
wüstungen anrichteten. Gegen mittag war es unmöglich,
länger in der Stadt zu bleiben. Alles suchte zu fliehen, doch
waren die Wege vielfach durch Trümmerhaufen versperrt.
Selbst in den Kellern war man nicht sicher, so gewaltig war
die Kraft der furchtbaren deutschen Geschosse. Viele öffent¬
lichen Gebäude verbrannten , auch wurden viele Personen auf
der Flucht getötet. 14 Personen liegen unter den Trümmern
eines Kaffeehauses begraben. Das Bombardement dauert
am Montag n-och an.

Schwierigkeiten in Brüssel.
Der Brüsseler Bürgermeister Mar ist verhaftet und nach einer

deutschen Festung abgeführt worden, lieber den Anlaß berichtet die
„Köln. Ztg." : „Die deutsche Militärbehörde hatte der Stadt Brüssel
für den Unterhalt der deutschen Besetzunqstruppen eine Kriegskon¬
tribution von 60 Millionen autcrlegi . Dagegen hatte sie sich ver¬
pflichtet, alles für diesen Unterhalt Nötige selbst zu beschaffen und
in bar zu bezahlen, auch von der Einquartierung von Truppen bei
den Bürgern abzusehen. Der Bürgermeister Max war damit ein¬
verstanden. Er bezahlte dann ,die ersten 5 Millionen in bar und
stellte für die nächsten 15 Millionen Gutscheine der Stadt Brüssel
aus . Als das deutsche Gouvernement nun in diesen Tagen auf
weitere Zahlung drang , verweigerte er, wie schon mitgeteilt , die
Restzahlung, worauf die deutsche Behörde einfach für diesen Rest
die Stadt Brüssel wie alle andern belgischen Gemeinden zu behan¬
deln, nämlich das für den Unterhalt der Truppen Nötige durch Re¬
quisitionsscheine zu erheben, beschloß, deren .Rückzahlung die Stadt
Brüssel später zu regeln haben würde. Aber als nun die Deutsche
Bank in Brüssel dem Bürgermeister die von ihm.gezeichneten Gut¬
scheine zur Bezahlung vorlegte, verweigerte er auch diese. Das war
ein so offensichtlicher Bruch seiner Verpflichtungen, daß die deutsche
Behörde nun nicht länger zögerte und zögern konnte, um ihm zu
beweisen, daß sie auch sonst zu wachen verstehe. Sie verhaftete
ihn also."

Leider läßt die Mitteilung nicht erkennen, aus welchem Grunde
die Zahlung schließlich verweigert wurde. Es ist denkbar, daß die
Stadt Brüssel jetzt schwer flüssige Mittel beschaffen kann.

Die Russen aus Ungarn gedrängt.
Budapest,  30 . Sept . (W. B. Nichtamtlich.) Ein

aus Uzsok cingetrvffener hoher Generalstabsosfizier hat dem
Obcrgcspan die amtliche Meldung erstattet, daß die Kämpfe,
die vorgestern und gestern um Uzsok stattgesundcn haben,
von Erfolg begleitet waren und die Russen bis Sinuki zurück¬
gedrängt wurden. Der Uzsoker Paß befindet sich wieder in

unseren Händen. Die Russen haben sehr schwere Verluste er¬
litten . Auf dem Gebiete des Ungerkomitats befindet sich kein
Russe mehr.

Der Uzsoker Paß verbindet das Ungtal in Ungarn mit
dem Stryjtal in Galizien. Die Russen handelten strategisch
nicht sonderlich klug, als sie durch die Waldkarpathcn drangen.

Zur Sperrung der Dardanellen.
Rom, 30. Sept . (D. D. P .) Der „Coriere d'Jtalia"

meldet aus Konstantinopel : Die russische Flotte aus dem
Schwarzen Meer nähert sich dem Bosporus . Die englische
Mittelmcerflotte mit einem großen Teil der französischen
Flotte versammelt sich in .den Gewässern der Aegäis. Diese.
Flottenkundgebung im Bosporus und in den Dardanellen soll
die Türkei zur Beibehaltung der Kapitulationen und zur
Aufgabe ihrer zweifelhaften Stellung gegenüber dem Drei¬
verband zwingen.

Italien bleibt neutral.
Nachdem in der Redaktion unseres römischen Partei¬

blattes „Avanti " ein kleiner „Ressortwcchsel" vorgenommen
wurde, ist auch die „friedliche  S t i m m il n g" befestigt
worden. Das scheint auch folgende Depesche auszudrücken:

Rom, 1. Okk. (W. B. Nichtamtlich.) Äer Berichterstatter des
„Avanti" in Bordeaux bespricht die Handhabung der Zeitungszensur
in Frankreich und gibt ans dem „Matin"  Beispiele für seine
Meinung , daß das französische Volk immer mehr in die
Hände der Reaktionäre falle und daß schon des¬
halb die italienischen Soziali st en nicht auf die
Seite Frankreichs treten könnten und Italien an
der Neutralität unbedingt fe st halten 4nüsse.

Auch in bürgerlichen  Kreisen Italiens beginnt man
einzuschen, wie töricht es für Italien wäre, aus der Neu¬
tralität heranszutreten . Die „Neue Züricher Zeitung " gibt
einen Artikel aus dem „Corriere Subalpino di Cuneo" wie¬
der, der G i o l i t t i zugeschrieben wird und sich mit der
italienischen Neutralität befaßt. Nachdem der Verfasser das
Anerbieten der Triple -Entente, das durch Delcasse und Pichon
gemacht wurde, und in dem Italien Trient , Triest und Dal¬
matien versprochen wird , sowie das Anerbieten Andrassys, das
Nizza,. Savoyen , Korfikt und Malta betrifft , launig zurück-
woist, weil die hochherzigen Geber die Geschenke gor nicht irr
der Tasche hätten , sagt er u. a.:

Italien schwankt nicht wie Buridans Esel zwischen Herr¬
bündeln ; es will weder das eine noch das andere. Aber wir
werden uns nicht der Falschheit und des Trenbruchs schuldig
machen und unsere Freunde hinterrücks anfallen. Nicht ein¬
mal Macchiavclli wär^ in der Aufrechterhaltiing der Staats¬
doktrin zu einem solchen Zynismus heruntergesunken, lieber
alles geht die Würde einer Nation . Der Mensch lebt nicht
von Brot allein, sondern auch von seiner Würde und Ehre.
Wir wissen nicht, ob der Dreibund noch vorteilhaft Ui dürfen
aber den Gewinn nicht vergessen, den er uns in drei Jahr¬
zehnten gebracht hat . Es sind heute Symptome vorhanden,
daß dasLand ebenso weni,g für einen Krieg
gegen wie mit Oesterreich begeistert  ist.
Vielleicht wird er gewünscht von den Republikanern und Na¬
tionalisten, sicher nicht von allen. Das Land will überhaupt
keinen Krieg, es braucht den Frieden . Wir haben schon
mit dem lybischen Krieg übergenug.  Wir
wissen nicht, was der Sieg bringen würde, wissen aber gewiß,
daß eine Niederlage den Zusammenbruch des
Landes zur Folge hätte.

Ulagen des englischen Handels.
Basel, 30. Sept . (W. B. Nichtamtlich.) Laut der

„Nationalzeitung " bringen ' englische Blätter immer mehr
Nachrichten über die Gefährdung des eirglischen Seehandels
durch deutsche Kriegsschiffe. Die „Daily Post" in Liverpool
teilt mit , daß Handelskreise bei der Regierung vorstellig ge¬
worden sind und verlangt haben, die englische Marine müsse
große Anstrengungen Mlachen, um die deutschen Kriegsschiffe
im Atlantischen Ozean wegzunehmen. — In der „Times"
klagen die Kaufleuie darüber , daß die zweihundert gekaperten
oder festgelegten und die 150 in neutralen Häfen liegenj»en
deutschen Schiffe fast ausnahmslos englische Ladungen an
Bord hätten , worauf der englische Kaufmann mm vergebens
warte. Rasche Abhilfe sei geboten, sei es, daß man die Schiffe
mit englischer Besatzung weiter fahren lasse, oder sie an Neu¬
trale verkaufe. — Die „Westminster Gazette" weist auf die
gewaltigen Schädigungen hin, welche der Einfuhrhandel mit
gefrorenem Rindfleisch durch deir Krieg exleide. Eine Schiff¬
fahrtslinie werde demnächst nicht -mehr verkehren, und damit
würden wöchentlich6 Mllionen Pfund gefrorenes Fleisch ans
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Argentinien forffallen. AehnLrch ftefye es mit der Einfuhr
aus Australien . Das sei bedenklich, da diel Fleisch an die
Truppen im Felde abgegeben werden müsse.

Bestialitäten und Zdelmut.
In einem Teil unserer gestrigen Auflage brachten wir

noch die folgende Depesche:
Großes Hauptquartier , 30. Sept . (W. B. Amtlich.)

Der Generalstabsarzt der Armee und Chef des Feldsanitäts¬
wesens v. Schjerning hat dem Kaiser folgende Meldung er¬
stattet : Vor einigen Tagen wurde in Orchies ein Lazarett von
Franktireurs überfallen. Bei der am 24. September gegen
Orchies unternommenen Strafexpedition durch das Land¬
wehrbataillon Nr . 38 stieß dieses auf überlegene feindliche
Truppen aller Gattungen und mußte unter Verlusten von
8 Toten und 25 Verwundeten zurück. Ein am nächsten Tage
entsandtes bayerisches Pionierbataillon -stieß auf keinen Feind
mehr. Es fand Orchies von den Einwohnern verlassen. Im
Orte wurden 20 beim Gefecht am vorhergehenden Tag§ ver¬
wundete Deutsche grauenhaft verstümmelt aufgefunden.
Ohren und Nasen waren ihnen abgeschnitten und man hatte
sie durch Einführen von Sägemehl in Mund und Nase er¬
stickt. Die Richtigkeit des darüber aufgenommenen Befundes
ist von zwei ftünzösischen Geistlichen unterschristlich bestätigt.
Orchies ist dem Erdboden gleichgemacht.

*

Unsägliche Greuel werden auch noch fortgesetzt aus Ost-
preuhen -bekannt; im Regierungsbezirk Gumbinnen allein
haben die Russen nach amtlichen Feststellungen 360 Personen
ermordet. Ein katholischer Geistlicher aus dem Ermlande
in Ostpreußen führt in der „Ermländischen Zeitung " aus,
daß an diesem Verhalten der Russen die ostprenßischeBe¬
völkerung selbst einen Teil Schuld habe. Er schreibt u. a.:
„Man muß sich wundern , mit wie wenig Vorsicht manche
Leute gehandelt haben, als die Feinde in das Land einrückten.
Man fand sie in den Häusern, selbst auf den Feldern , mit
Flinten oder Revolvern; bisweilen hatten sie ihre Krieger¬
vereinsmützen auf dem Kopf; manche gaben den Feinden
prahlerische oder schroffe Antworten ; andere versuchten, vor
den Augen des Feindes schnell davon zu laufen oder davon
zu fahren , oder erregten so Verdacht, Verräter zu sein. Die
Folge eines solchen Verhaltens war dann gewöhnlich eine
russische Kugel."

* «

Den düsteren Bildern der Bestialität und Blutgier seien
fteundlichere von schöner Menschlichkeit gegenübergeftellt.

Aus dem Lazarett in der Wiener Stiftskaserne schreibt
der Sohn unseres Nürnberger Parteigenossen Dr . Adolf
Braun seinem Vater : Der Rasttag war ein Freitag , der
Samstag war ein Marsch- und Kampftag nördlich von
Zamose, der Sonntag war der furchtbare Schlachttag, der un¬
günstig für die Oesterreicher war und an dem ich verwundet
wurde, der Montag brachte die entsetzliche, wilde Flucht zurück
nach Zamose und das Glück, der Zufall und außergewöhnliche
Menschenliebe(nicht der Sanität ) schafften mich in daS 12. rus¬
sische Feldspital, das der Armee Auffenberg bei der Eroberung
von Zamose in die Hände gefallen war. Dort Hab' ich feine
Menschlichkeit und Opferarbeit am ganzen
russischen Sanitätspersonal  beobachtet und bin
wie viele österreichische Soldaten voll Dankes und
Freude  darüber . Eine Automobilkolonne brachte mich nach
Rawaruska und dort erwartete mich die unglaubliche Qual des
ötägigen Eisenbahntransportes nach Wien.

„Ein Zug mft Verwundeten", erzählt ein Leser der „Frkf.
Ztg." aus Düren , „fährt auf dem hiesigen Bahnhof ein. Wir
von der Sanitätskolonne öffnen die Wagentüren, um den
Leidenden Erftischungen anzubieten. An einem Abteil liegt
ein verwundeter d eutscherOffizier  mit einem kriegs-
gefangenen französischen  verwundeten Offizier . Auf
meine Frage cm den deutschen Offizier, ob er etwas zu essen
oder zu trinken wünsche, antwortet er: „Ja , und auch für
meinen Lebensretter. Das ist nämlich dieser ftanzösische Offi¬
zier. Als ich hilflos am Boden lag, wollten Weiber über mich
herfallen: da hat dieser ftanzösische Kamerad mich verteidigt.

ZeuMetorr.
Oer Islam.

Kvnstantinopel, 80. Sept . (SB. B. Nichtamtlich.)
Der offiziöse . Jkdam " beschäftigt sich in seinem Leit¬
artikel mit den brüderlichen Beziehungen zwischen der

. Türkei und Persien und gibt seiner Teilnahme an Per¬
sien» Leid in der Vergangenheit und seiner Befriedi¬
gung Ausdruck über die besonders seit dem Regierungs¬
antritte des liberalen Kabinetts Mostowfi-el-Memalik
bemerkbaren Fortschritte und Wandlungen. Dasselbe
Erwachen  könne man in der ganzen islami¬
tischen Welt,  besonders in Afghanfftan, konsta¬
tieren.

Nach den in hiesigen persischen Kreisen vorliegen¬
den Nachrichten haben die schitischen Geistlichen<.und
die Oberhäupter von Kerbelah und Nedschef(Türkei ),
die als oberste religiöse Instanz für die Perser gelten,
eine Kundgebung an die Nation und die
persischen Stämme  gerichtet , in der es heißt,
daß der Augenblick für die Befreiung Persiens vom
russischen Joche gekommen sei. Der Führer des Stam¬
mes Rardar , Jalik Khan, soll mit den Schachsevennen
die russische Grenze überschritten haben und in Trans-
kankasien bis Kisil Agatsch bei Lenkoran vorgedrungen
sein.

Tic Stellungnahme der Türkei als der Vormacht des
wird von allen kriegführenden Mächten mit beson¬

derer Aufmerksamkeit verfolgt. Namentlich England hat allen
Anlaß, sein Augenmerk auf die Türkei zu richten, da die
Mohamedaner in Aegypten den allergrößten und in Indien
einen recht erheblichen Teil der Bevölkerung bilden. Wenn
in Konstantinopel erst einmal das Wort gefallen ist, das die
Mohamedaner zur Erhebung auffordert , bedarf es keiner draht¬
losen Telegraphie, um diesen Ruf durch die ganze mohame-
danische Welt zu tragen und ihn lvestwärts bis nach Marokko
und ostwärts bis nach Indien erschallen zu lassen. Aber auch
Rußland , der alte Feind der Türken, hat viel mehr Mohame¬
daner unter dem Zepter des Zaren , als man nach einer ober¬
flächlichen Kenntnis des russischen Reiches annehmen sollte.
Freilich ist in Rußland seit 1897 eine einigermaßen zuver-
lässige Volkszählung nicht mehr vorgenommen worden. Da-

Seitdem sind wir Brüder . Jetzt nehme ich ihn mit in meine
Heimat, wo wir zusammen-uns ausheilen lassen Wüllen."

Das „Journal de Geneve" berichtet: „In Savoyen , in
dem Hospital Saint -Julien , dicht an der schweizerischen
Grenze, befinden sich gegenwärtig zwei schwer verwundete
Soldaten , ein Französe und ein Deutscher, die einander die
rührendste Freundschaft bezeigen und auf inständiges Bitten
Seite an Seite gepflegt werden. Ihr Abenteuer wurde dem
Berichterstatter von dem französischen Soldaten selbst erzählt:
„Es war während der Kämpfe in den Vogesen, bei Marie -aux-
Mines , wo um jede Handbreit Erde mit der größten Erbit¬
terung gekämpft wurde. Ein deutscher Infanterist
hatte beim Rückzug einen verwundeten Franzosen
in einein Sftaßengraben beinerkt, im Blute schwimmend, und
von Mitleid ergriffen lud er den Verletzten auf seine robusten
Schultern , um ihn zur Ambulanz zu tragen . Als er etwa eine
halbe Stunde dahingekeucht war, knallten von den feindlichen
Vorposten Schüsse herüber, von denen- einer den Retter ini
Rücken traf und zu Boden streckte. Und während drüben
wiederum der Kampf entbrannte , lagen die beiden Verwun¬
deten hilflos hingestreckt, suchten einander selbst die Wunden
zu verbinden, so gut es eben ging. Als die Franzosen vorrück-
ten, wurden sie aufgelesen und nach der ersten Hilfeleistung
auf ihren Wunsch beide nach Savoyen verschickt. Heute sind
sie so gute Freunde , daß sie ohne einander nicht mehr leben
können. Aber die Wunde des Deutschen ist so schwer, daß an
seinem Aufkommen gezweifelt wird, und die französischen Be¬
hörden haben dem Berichterstatter erklärt, daß sie, im Falle
dieser schlichte deutsche Held sterben sollte, ihn: ein eigenes
Grab und einen Gedenkstein auf Staatskosten geben würden."

Da§ Medererschemen des„vsmariẐ.
Der „Vorwärts ", der heute wieder erschienen ist, ver¬

öffentlicht an der Spitze seiner Nummer folgendes Schreiben
des Oberkommandos in den Marken:

Redaktion des Vorwärts.
Der Rechtsanwalt Hugo Haase, M. d. R„ hat zusammen mit

dem Geschäftsführer des „Vorwärts ", Richard Fischer, am
28. d. Mts. um Aufhebung des Verbots vom 27. d. Mts. gebeten.
Auf die von mir gestellte Bedingung, daß in Zukunft mit Rück¬
sicht auf die mit dem Kriegsausbruch hervorgetretene Einmütig¬
keit des deutschen Volkes das Thema „Klassenhaß und
Klassenkampf"  im Vorwärts nicht mehr berührt werden
dürfe, hat Herr Haase durch Schreiben vom heutigen Tage er¬
klärt . daß die Redaktion des Vorwärts im Einverständnis mit
den auffichtsführenden Instanzen den Entschluß gefaßt hat,
für die Dauer des Kriegszustandes die Zeitung unter der von
mir gestellten Bedingung zu redigieren und die zur Durchfüh¬
rung derselben notwendigen Maßnahmen innerhalb der Redak-
iion zu treffen. Unter diesen Umständen erkläre ich mich be¬
reit , mein Verbot des Vorwärts vom 27. d. Mts . aufzuheben.
Ich ersuche aber , dieses Schreiben an der Spitze der nächsten
Nummer der Zeitung zu veröffentlichen.

Oberbefehlshaber Generalobefft v. Kessel.
Berlin , 80. September 1814.

Wir haben den Wortlaut der Verfügung wiedergegeben,
weil gewiß auch mancher unserer Leser daraus die Ueberzeu-
gung gewinnen wird, daß die Redaktion eines sozialdemokra-
tischen Blattes jetzt nicht leicht ist, und daß, wer zu einem ge¬
rechten Urteil kommen will, keine Silbcnstecherei treiben darf.

Der llamp? um Lyck.
L y ck, 26. Sept.

In der Geschichte diese? Krieges geziemt dem Kamps um Lyck
ein besonderes Blatt . Heute sagen es die Führer : „Die Zycker
ahnten nicht, in welcher Gefahr sie in den Tagen vom 10. bis
18. September lebten." Die von Exzellenz v. d. Goltz befehligte
Division hatte die Aufgabe, den äußersten rechten Flügel der Ar-
mee Hindenburg zu schützen, einen eventuellen Umgehungs-Versuch
der Russen zu verhindern. Am 9. September hatten die Russe::
Lyck geräumt , nachdem sie den Einwohnern Wundertaten von sich
selbst erzählt hatten ; Deutschland läge schon geknebelt am Boden,
Russen und Franzosen wären schon in Berlin — nur vergaßen die
Geschichtenerzüblcr. hinzuzufügen : „als Gefangene". Dafür er¬
fanden 'sie schreckliche Geschichten von Grausamkeiten deutscher Sol-
baten gegen polnische Frauen und Kinder. Trotz aller ihrer m:t

mals äber ^wurden rund 13,9 Millionen Mohamedaner in
Rußland gezählt, sodaß sie 11 v. H. der gesamten Bevölkerung
bildeten, also immerhin mehr als ein Zehntel . Nächst der
orthodoxen Kirche ist kein Bekenntnis in Rußland so stark
verbreitet, wie der Islam,  obgleich naturgemäß in den
einzelnen Gebieten des Reiches in sehr verschiedenem Grade.
Besonders sind sie auf das östliche und südliche Rußland ver¬
teilt . Das wären aber gerade die Provinzen , in denen die
Türkei Rußland am meisten zu schaffen machen könnte, da ste
von Deutschland und Oesterreich-Ungarn bisher n:cht unmit-
telbar bedroht werden und wahrscheinlich überhaupt nicht :n
Angriff genommen werden würden. England könnte durch
eine Erhebung des Islam noch weit stärker im Lebensnerv
getroffen werden.

In Aegypten mit seinen 11,3 Millionen Einwohnern be-
kennen sich 10,4 Millionen oder 92 v. H. zum Glauben des
Propheten , und dieser Masse stehen nur etwa 150 000 Euro¬
päer gegenüber, unter denen die Engländer °mi^ etwa 20 000
zahlenmäßig noch nicht einmal die erste Stelle einnehmen, da
die Griechen mit 63 000 und die Italiener mit 35 000 ver-
treten sind. Der Islam hat also in Aegypten eine Macht,
die überwältigend werden kann. Auf asiatischem Geb:ct
schließt sich an das türkische Reich zunächst Persien mit seiner
durchaus mohamedanischenBevölkerung von etwa 91/2  Mil¬
lionen an. Die Tatsache, daß die Perser in der Mehrzahl
zu einer anderen mohamedanischen Sekte gehören, als die
Türken, dürfte in Anbetracht ihrer jahrelangen Bedrückung
durch die Russen im Norden und durch die Engländer im
Süden weniger ins Gewicht fallen. Das angrenzende
Belutschistan ist völlig zu einer Provinz von Brifisch-Jndien
geworden. Auch hier ist der mohamedanischeEinfluß über-
mächtig, da die Bekenner des Islam 783 000 von 835 000 Ein¬
wohnern einnehmen, also 92 v. H. der Bevölkerung.

In Britisch-Jndien selbst wohnen nach der letzten Volks-
zählung nicht weniger als 66,6 Millionen Mohamedaner und
bilden mehr als 21 v. H. der Bevölkerung, sodaß jeder fünfte
Mensch in Indien ein Mohamedaner ist. _Ihr Verbreitung ist
sehr verschieden, aber mit Rücksicht auf die englische Herrschaft
außerordentlich ungünstig, wenn es zu einer Erhebung des
Islam kommen sollte. In der Provinz Bengalen mit der
alten Hauptstadt Kalkutta und den fabelhaft reichen Niederun¬
gen des unteren Ganges und Brahmaputra haben die Moha¬
medaner die Mehrzahl, nämlich 24 von 45y2 Millionen Ein-

bem Mundwerk bewiesenen Heldenhaftigkeit zogen die Russen
vor, der durchaus nicht besonders starken Division v. d. Goltz da»
Feld zu räumen . Das taten sie so eilig, daß verwundete russische
Offiziere , von den eigenen Truppen und Aerzten verlassen, em
anderen Morgen zu ihrer Verwunderung sich in Behandlung ko:w
scher Aerzie fanden. ,

Hinter einer Anhöhe, vor einem Walde südöstlich von LY--
nahmen die Russen Stellung . Meisterhaft ausgehobene Gräk^
zeugen noch van ihrer Anwesenheit. Die russische Stellung l®0*
durch einen See von Lyck getrennt , dessen Enge, nordöstlich ®cn
Lyck, mit leichter Mühe zu verteidigen war. Aus der Stadt feuert
deutsche Artillerie , vor der die Russen zurückwichen. Die Wirkung
b-er Geschosse sieht man im Walde. Hunderte von Fichten sind w
mäßiger Höhe über dem Boden glatt abgeschoffen. Landwehr;
bataillvne , die der Division v. d. Goltz angehören , hatten zwei
Marschleistungen von je 60 Kilometer hinter sich. Am 11. kam d>e
Nachricht, daß von Neuendorf aus starke russische Truppen im An¬
marsch seien. Eine deutsche Brigade hielt die See -Enge an d-ee
Schloßbrücke besetzt, eine andere erhielt den Auftrag , den linken
Flügel der Russen zu umspannen. Nordöstlich' von Lyck wurde ft
von den Russen in ein Gefecht verwickelt. Nun war die Gefahr
groß, daß die Russen über die Enge südwestlich durchbrachen und
in den Rücken der Armee Hindenburg gelangten. Der Armee'
führer sah sich von einer ungeheuren Uebermacht bedrängt-
Durchbruch sollte und mußte verhindert werden. 1 Sieben Kom¬
pagnien erhielten den Befehl, über die See-Enge südwestlich von Lya
vorzusioßen und den linken Flügel der Russen zu umklaminern-
Hinter einem Wälde, östlich von einem langgestrecktenSee,
sie auf Russen, die durch ihre hohen weißen Mützen als sibirisch
Regimenter verraten wurden. Die Russen waren im Vorteil , nicft
nur durch ihre drei- bis vierfache Uoberlegenheit, sondern
infolge ihrer günstigen Stellung in völliger Deckung. Sie hatte®
freies Gesichtsfeld, unseve BeobachtungZposten jedoch nicht. D-
gingen die Deutschen imSturm vor, und schon flatterten die weißen
Tücher der Russen — wieder ein hinterhältiger Streich ! Denn
als unsere Truppen , russische Tücke nicht ahnend, vorgingen, trugen
versteckt ausgestellte Maschinengewehre Tod und Verderben in ift
Reihen, die sich nun zurückzogen. Die übrigen Truppen mußten we
von Osten und Süden angreifenden Russen, die bis auf 200 Mete
herankamen, zurückhalien. Kein Mann war da zu entbehren.
Telephonisch wurde die Besatzung von Lötzen zu Hilfe gerufen.
Noch während des Gesprächs zerschnitten die Russen die Telephon"
dvähte. Hat män den Hilferuf verstanden? Ein Auto jagt joS'
Ahnungslos spazierten, während die Offiziere in dieser ernsten
Situation ruhig ihre Befehle gaben, die Lhcker durch die Sftvv
In Lätzen hatte man verstanden. Als das Auto ankam, wurde
schon die ersten Truppen verladen. In der Nacht gruben unstre
Truppen Schützengräben. Starker Regen füllte sie bald mitWaft
und machte sie unbrauchbar. Die russischeArtillerie gab nur wemft-
unschädliche Schüsse ab. Als der Morgen des 12. September 5»
dämmern begann, gingen die sieben Kompagnien langsam wie
vor. Aber der Feind war nicht zu sehen, auch bei weiterem Vor«
gehen nicht! Sturm hinterher ! _ .

Von später eingebrachten gefangenen Russen erfuhr man T
gendes: „Ein scharfer Lokomotivenpfisf machte uns stutzig.
sah in der Ferne den Zug, der von Löhen angekommen war, wulst
nicht, was los war — und die Führer kommandierten den Ru-
zug." Die sofort scharf vorstoßenden ersten Truppen von Lotzen-
die leicht über den Haufen hätten geworfen werden können, saft
der Feind bereits auf der Flucht. Lyck war gerettet.

Voller Bewunderung sprach Generalleutnant v. d. Goltz s
:ms von den Leisbunclen seiner Division. Besonder? auch die L-W.
toefyrnr<mner hätten Unglaubliches vollbracht. Sie wankten u
wichen nicht. „Aber man gedenkt ihrer zu wenig. Es sind mm-
ältere Männer und Familienväter . Wollzeug können sie ft
trauten . Und Zigarren !" Das Verlangen nach Tabak vern-8
men wir oft. Mit der Beköstigung haperte es zuweilen ; das !-v
sich nicht immer vermeiden. Bei den Eilmärschen, die in W-l
Krieg schon bis jetzt so häufig geleistet wurden, blieben d:e 4*
bicmtoagen manchmal zurück. Es sind ja keine Schnellzuge. *
Brot wurde oft nicht so entbehrt , als Tabak. Nach Zigare
Zigarren , einer Pfeife Tabak sehnt sich der Soldat am RuftE
nach schweren Anstrengungen, nach Gewaltmärschen und nach
Stürmen auf den Feind. ,

D ü w e l l , Kriegsbermstersiatter-

Der Genera! und Wir.
Bei Laon ist jüngst der in Dortmund wohnende Geverob

leutnant v. Harbou schwer verwundet worden, :::cht 10™

wohnern. In den Nordwestprovinzen, wo d:e neue Haup^
stadt Benares liegt, spielen sie freilich keine Rolle, und rn •
könnte in der Verlegung des Regierungssitzes danach fast e:n
Ausdruck der Furcht vor dem mohamedanischenEinfluss 5.
blicken. Je weiter man aber nach der Nordwestgrenze! ft-
die für die Herren von Indien die Quelle emer me 1« »-
mernden Besorgnis gewesen ist, desto mehr Wachst die tno)
medanische Gefahr. In der Provinz Pundschab, die u«
Wüstengebieten die fruchtbarsten Landstriche einschließt. .f,
die Mohamedaner wiederum die Mehrheit rntt l 1 von f ' iLit
lionen Einwohnern , und der Eingeborenenstaat Babnww
am unteren Sctledsch wird von eimem mohammevanu - „
Fürsten beherrscht. In der Nordwest-Grenzprovinz, fe#
unzähmbare Völkerschaften den Engländern stets Ine avoi .j , s
Schwierigkeiten "bereitet haben, aebaren sogar von ^
lionen Bewohnern alle bis auf 200000 bem mohamu
icben Glauben an. Gerade die reichsten Gefilde von - z
«Töten also sind die Hauptsitze des Islam und ganz
die stets gefährdeten Grmzländer gegen Vovderaston.
der Islam noch einen starken Zusammenhalt so wuroe ^
Verkündung des heiligen Kriegs gegen dre Encflanoer ^
Russen eine breite Zone von Konstantinovel bis - - <̂ 1-
mobil machen. Auch im übrigen Indien besitzen die ^
medaner keine geringe M-acbt. So leben in dcrPrasto
Bombay 4 Millionen , in Bibar und Orissa südlich vm » g
galen 3,7 Millionen , in Assam östlich von » enga« "
Millionen , in der Präsidentschaft Madras fast 3 & i «i
und in dem großen Reich des Nisan: von Hmda-w de
Mittelpunkt der Halbinsel fa,t 1̂ Millionen MohaNgla,'!;
ner Der Gebirgsstaat Kaschmir endlich vermehrt dw
tische Bevölkerung an der Nordwestgrenze noch um

IUmg 0 stellen die Mohammedaner in Brifisch-Jnd ^ v
Zahl wie nach Verbreitung eine gewaltige, und ma sjä,
Wohl sagen: eine überwältigende Macht dar . Wenn
gegen die englische Herrschaft, die eine Beliebtheiten ^ wln
nie zu erlangen gewußt hat , wenden würden , so wuroe ^
den kostbarsten Edelstein m der Krone des britiscftr .0 *,
reichs bald geschehen sein. Effvas wenrger w'̂ lle:
Frankreich von einer Erhebung des Islam betrosM
aber doch gerade in den Schutzgebieten, die dem Rc»
zunächst liegen, also in Tunis , Algier und Marokko. V>
stehen 172 000 Europäer einer' mobainmedanffcĥu



fottwf tft er gestorben. Unser Dortmunder Parteiblatt be¬
achtet anläßlich seines Todes von einer Unterredung , -die der
Mreval unmWelbar vor seiner Abreise zur Armee mit Der-
"Steni der SoziÄdemokratzi« gehabt habe:

Es geschah durch eine von dem General selbst gewünscht«
Zusammenkunftin seiner Privatwoh -rnkng am Vorabend des
Tages der Kriegserklärung . Es war ein Tag der furcht-
Msten Erregung und Spannung ; die unerträglich drückende
Schwüle vor der Entladung des Gewitters , das nicht mir
Deutschland, sondern ganz Europa bedrohte, laistete auf allen
Menschen und beklemmte den Atem. Alles eilte und drängte
Maus aus der Enge der Wohnungen, die Straßen waren
übervoll von Menschen, die wichtige Entscheidungen er¬
warteten. Wir hatten wohl die Schwere der Gefahr erkannt,
Ä>er doch noch nicht di« letzte Hoffnung ans Erhaltung des
Friedens preisgegeben. Die deutsche Arbeiterschaft suchte
uvch Kräften den' Willen der Rvgieramg. den Frieden zu er-
Mten , zu stärken. Schon die ganze Woche über hatten in
Ztnz Deutschland unbeanstandet Kundgebungen für den
Frieden stattgefunden. In Dortmund sollte Ebenfalls eine
P'-oßa Friedensversammlung stattfinden, und zwar am Frei-
M den 81. Juli , abends, am Fredenbaum Da kam gegen
Mittag des genannten Tages di« Verfügung des Ob«rbürger-
wchsters Dr . Eichhoff, durch welche die Versammlung verboten
wurde. Wir begriffen, daß die Lage sich ungemein verschärft
haben müsse; denn nur durch ganz außerordentliche Umstände
wnnte diese Maßregel gerechtfertigt werden. Durch das
Mrsammlungsverbot war die Spannung natürlich noch
stärker geworden. Dann zuckte der erste grelle Strahl aus den
äuwps dräuenden Gewitterwolken! Der Kaiser hatte den
^iegszustand bef-ohlM; in unserm Bezirk galt (und gilt noch)
her verschärfte Kriegszustand. An den, Litfaßsäulen zeigten
w) bald die großen Plakat«, durch die das Volk mit den
srrengen Bestimmungen des Belagerungszustandes bekannt-
sterwacht wurde. Man ahnt« nun , daß der Besohl der Mobil¬
machung vielleicht nur die Frage von Stunden war . Aber
Mich da noch sagten wir uns , daß die Gefahr des Krieges zwar
Mengroß und erdrückend nahe sei, aber Kriegszustand uit>
Mobilmachung brauchten immer noch nicht notwendig der
Krieg sein-, der Friede war noch möglich, wenn auch wenig
wahrscheinlich. Unsere Haltung stand natürlich fest schon vor
^ Unterredung mit Herrn v. Harbou.

, Es n>ar am Spätadsnd , etwa um 10% Uhr schon, als sich
Nvei Boten mit einem sehr höflichen Schreiben einfanden, das
das Ersuchen enthielt , doch baldmöglichst, auch in der Nacht
w>ch, den General in seiner Privatwo -hnung aufzusuchen.
Mer Kollege leistete der Einladung gleich Folge, ein ver¬
bauter Genosse-begleitete ihn. In den Straßen herrschte ein
wrcht«7UcheH Gedränge von Menschen, die, voller, Spannung
üeue Nachrichten erwarteten . In der Prinz -Friebrich-Karl-
Straße dagegen, wo der General wohnte, war es Verhältnis-
Mäßig still. Noch still, gerade da, als unsere beiden Genossen
Langten . Beim General gemeldet, bat er, Platz zu nehmen.
-Meine Herren ", so etwa sagt« er, „ich habe Sie in sehr
Inster Stunde zu mir gebeten, rmd ich freue mich, daß Sie
w bsDeitwillig j-etzt noch gekonrmen sind. Ich kann Ihnen
^vchfüh-len, Sie kommen gewiß in recht, verbitterter Stim¬
mung M mir , ich weiß, heute ist Ihnen die Versammlung am
Fredenbaum verboten worden. Ich möchte Sie nun dringend
bflteu, mir zu glauben, daß das Verbot der Versammlung
kein« Maßregel gegen- di« Sozialdemokratie sein soll. Wir
haben ja aste dass-Äbe gewollt: den Frieden, , den Sie und ich
®*8 das höchste Gut schätzen, Nun wissen wir aber auch, wie
weit, die Dinge gediehen sind. Ich bezeuge der Sozialdemo¬
kratie meine Achtung, man muß jede ehrliche Ueberzeu-gung
Vvektieren-; als Soldat habe ich insbesondere auch di« un-
ubertreffliche Disziplin , di« in der Sozialdemokratie herrscht,
^wundert . Wegen Ihrer Leute hätte die Versammlung ruhig
M nach dem erklärten Kriegszustand stattfinden können.
M 'e Red-ner hätten sicher nicht gegen -die Interessen des
Merlandes gehandelt und Ihre Genossen hätten Ihrer
Eeisung gemäß auch unbedingt Ruhe bewahrt. Daran
jw^ fle ich gar nicht. Um die Sozialdemokratie haben wir
wsi>nicht gefürchtet. Was wir fürchteten, waren die Haufen
M -geregter Menschen, die di« Straßen durchziehen und nicht
prügeln sind. Von denen fürchteten wir Zusammenstöße
MIhran Versammlungsbesuchern. Sie werden für di«
Mvierigkeit dieser Lage Verständnis haben, ich wünschte
ahnen das alles aber zu sagen, um Sie wegen des Verbots

beruhigen."
<. „Dann", so etwa führte er weiter aus, „habe ich nur noch
m̂ B̂itte i r̂nachen̂ îê dM ârrnM Leuten, ^ ^in diesm^ agm
^ssg von 1,8 Millionen Beduinen und Kabylen gegenüber.
Jo™* den fremden Bewohnern stehen die Franzosen mit
. siOO gegen die Italiener mit 109 000 weit zurück. In
^ «Mer, der ältesten Kolonie Frankreichs, lebt fast eine halbe

" Franzosen ; dafür beläuft sich die Zahl der moham-
sĵ 'Urschen Eingeborenen ans 4,7 Millionen . Von Marokko
str» genaue Ziffern nicht bekannt, doch ist die Stellung der
ffäofett dort noch weit unsicherer, da sie mit einer wirk-
tŷ ? Besitzergreifungdes Gebiets noch lange nicht fertig ge-

sind. Die Einwohnerzahl Marokkos wird auf 4%
37 nnn™®*onen  veranschlagt, und darunter sind nur etwa

"00  Christen.

Arankfiitter Tdearer.
Tetcn̂ * e ** i e ® Iten  f u n g e n", ein Lustspiel von Karl Nie-
Kebe»' am Diensiag im Schauspielhause neu eiustudiert ge»
llch^ . ■ett  Cbetnar brachte es ganz vorzüglich fertig, dem ziem-
^ühn jff 'Sen Stück neues Leben zu geben, er brachte einige gute
este -^ ^ber aus der guten alten Zeit von 1730 (die in Wahrheit

Zeit war) heraus und war für ein Zusammenspiel
z« ders t ^ein Publikum ermöglichte, sich in den Geist der Zeiten
feiten r ^ ' e3 »der Herren eignet Geist" war , in dem die

bespiegeln. Eine famose Figur war Herrn Bauers FürstZ1°"Anhali-Dessau.
..Die Muen Theater  hat eine „Novität" von Kurt Küchler,
Schwax̂ bene Locke", freundliche Aufnahme geftmden; Herr
Das <gtv _’fn}> Fräulein Poldi Müller haben sich darum bemüht.
t !e . . i l̂bst ist großer „Schmonzer", es hat die viele Mühe,

,e  Leitung damit machte, wirklich nicht verdient. q-t.

Dis Holzschätze von Snwnlki.
Zviva/f: ,̂ kze Nachricht, daß das russische Gouvernement

Eer deutsche Verwaltung gestellt ist, ist nicht nur
jtt s ' 1"  ktls «in Beweis nnferes siegreichen Eindrin-

ber itziL̂ ^ ^ enreich, sondern ist auch sonst von weittragen.
fiKit. Wenn nämlich bch-auptet worden ist, dieses

"chen babe nur geringen, hauptsächlich landschaft-
U âde-&„J . 1°. betont demgegenüber die „Holzwelt", daß
vordem ßFw>alkl großartige Naturschätze besitzt. Unsere Be-

Mr wohl geivußt, was sie taten, als sie gerade
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hinaus ins Feld müffen, da« Herz nicht so schwer. Wir alle
tragen daran , jeder, wer denkt, trägt an dem, was unS bevor-
stccht. Es werden große Opfer van unS allen gefordert. Gegen
di« „Arbeiter-Zeitung " habe ich gar nichts einzuwenden, ich
will ihr auch keine Vorschriften machen. Jeder hat ja seinen
Standpunkt und seine Ueberzeugung, und ich habe mich oft
dariiber gefreut , wie die „Arbeiter-Zeituug " ihre Sache der-
tritt . Besonders di« letzte Woche habe ich sie nrit Interesse
gelesen. Auch an der Vaterlandsliebe der Sozialdemokrat !«
zweifeln wir nicht. Mit ihrem Kampf für den Frieden wollte
sie aufrichtig dem Vaterlands dienen, ebenso wird die Sozial-
benxofTafe ba§ SSaterlartb rrrcht im Stiche lassen m den
konrmenden Tagen der höchsten Gefahr . Das hat Bebel früher
ehrlich versichert und wir haben nie daran- gezwerfelt. .

Auf die Frage unseres Kollegen, ob man denn kern
Fünkchen Hoffnung auf Erhaltung des Friedens mehr hegen
dürfe, erwiderte Herr v. Harbou : „Nein, es rst -wohl kerne
Hoffnung mehr, ich glaube, die Würfel sind gefallm. _ Er
fügte hinzu, daß seine Arbeit in Dortmund beendet ser, er
habe nur noch seine Familienpapiere zu ordnen, dann rerse er
ab zur Front . Er äußerte dann große Besorgnis wegen seiner
Gattin , die gerade in England weile und Mühe haben werde,
ungefährdet den heimatlichen Boden zu erreichen.

Während er so angeregt noch über dies und das plaudert«,
so über die vermutliche Haltung der Polen und den großen
Haß der Russen gehen das Deutschtum, tönte draußen über,
die Straßen der Lärm. Erst fern, dann näher und näher und
lauter und lauter . Es waren die immerzu siugenden Haufen
kriegsbegeisterter Jünglinge . Ach, dieser schreckliche Lärm
äußerte der Herr General mißbilligend, wenn dies doch einmal
überstanden wäre. Wenn doch diese Leute endlich zur Be¬
sinnung kämen und Ruhe hielten. Das ist nun alle Abende
so. In diesem Sinne . sprach er, nur einen Ton schärfer. Und
fügte hinzu, daß strenge Maßnahmen gegen den AlkSholkon-
sum in Aussicht genommen seien. Seine beidm Gäste hatten
Verständnis für seine Klage und gaben dem Ansdruck. Dann
verabschiedeten sie sich, nachdem sie von dem General noch
einige wichtige Bekanntmachungen zur Publikation erhalten
hatten, die von den Behörden nicht zu bekommen waren.

v. Harbou zog einige Tage später ins Feld, ein Tod¬
geweihter.

ZngenderziehMg und Wehrkraft.
Zu den Minifteria -lerlasM über di-e militärische Vor-

bereiiung der reiferen Jugend schreibt die „Arbeiter-Turn-
Zeiiung " :

„Beide Erlasse streben die miliiärische Vorbildung der Jugend
noch während der Kriegszeii an. WaS sie fordern, das ist die Ver¬
allgemeinerung dos Arbeitsgebietes des JungdeutfchlandbundeS.
Die Turnvereine können diese Aufgabe nicht erfüllen^ weil ihnen
der Apparat fehlt, nur die Ordnungsüburigen und ein Teil der
GeländeübunNeu kanrc von ihnen gepflegt werden, was auch bisher
schon geschehen ist. Im übrigen werden die Turnvereine ihre bis¬
herigen Aufgaben weiter pflegen und damit zu ihrem Teil an
der Wehrhaftmachung der Jugend arbeiten . Wir glauben, daß
diese Arbeit von so hohem Wert ist, daß es ein Verlust wäre , wenn
sie zugunsten der in den Richtlinien angedeuteten Uebungen zurück¬
stehen sollte. Di« Hauptsache ist, daß nunmehr volle Freiheit für
alle Verein« geschaffen wird, die sich mit der Tüchtigmachung der
Jugend befassen; dann wird eine gesunde Konkirrrenz schon für
die richtige Anwendung sorgew Ueber den Wert der in den Richt¬
linien genannten Uebungen ist bei verständiger Anwendung nicht
zu streiten, die Gefahr einer mehr schädlichen als nützlichen Mili-
tärspielevei liegt freilich so nahe, daß wir schwere Bedenken
tragen, solche Aufgaben nicht vorgebildeien und nicht verantwort¬
lichen Personen zu übertragen . Die Wehrhaftmachung der^Ju¬
gend in rein militärischem Sinne kann nur als ein organischer
Unterbau für den Wchrb-ienst gedacht werden, die Arbeit der Ver-
eine kann dal»er nur als ergänzend angesehen werden. Wir hätten
nichts einzuwenden, wenn die Turnvereine nach dem Schweizer
System solche Crgänzungsaufgaben .zuerteilt bekämen, doch scheint
uns, als ob damit eine merkliche Verkürzung der Dienstzeit ein-
treien müßte. Eine solche Neuordnung der Dinge kann aber nicht
Hals über Kop̂ ecntreten, dazu bedarf es langer Vorarbeit und
einer tveienilichen Umaestaltung unseres öffentlichen Schulwesens.
Endlich kann nur ein demokratischer Staat eine solche Organisation
seines Heer, und Wehrwesens durchführen; davon sind wir aber
vorläufig noch weit entfernt.

In der Zeit nach dem Erlaß der Ministerien Hai der Krieg
ein« Wendung genommen, die eine feindliche Ueberfluiung deut¬
schen Lande? auszu schließen scheint. Dazu kommt, daß sich eine
geradezu unglaubliche Zahl von Freiwilligen gemeldet Hai, deren
Ausbildung zum großen Teil schon erfolgt ist. Die Lösung des in
den Erlassen aufgerolften Problems ist deshalb nicht mehr so bren¬
nend, als Mitte August. Wie uns aus Kiel berichtet wird, Hai

diesen Bezirk unter deutsche Verwaltung nahmen-, denn dieser
Landstrich hat einen Holzreichtum, wie wir ihn sonst narr noch
in Ostpreußen kennen. In der Holzindustrie besitzen die sogen.
Auigustowoer Hölzer einen besonderen Ruf , und die Wälder,
aus denen sie stammen, liegen im Ĝouvernement Suwalki.
Westlich vom Njemlen, etwa 30 K̂ilometer südlich von der
Gonvernementsstadt Siüvalki , ziehen sich nämlich bis zur
Landesgrenze die berühmten Augustowoer kaiserl. russischen
Forsten, durchguert vom Augustowoer Kanal . Ihr Umfang
tvivd auf etwa 60 000 preußische Morgen beziffert. Die Stadt
Augu-stowo, mit etwa 6000 Einwohnern, bildet den Mittel¬
punkt dieses Gebietes und liegt an dem erwähnten Kanal,
der mit seinen etwa 20 Schleusen in den Bober mündet. Vom
Bober führt der Flößereiweg über den Narew und die Weichsel
direkt nach Thorn zum Weichselmarkt. Alljährlich pflegten
aus diesen Gebieten Nnhhölzer im Werte von vielen Millionen
Mark nach Deutschland zu kommen.-

Die Zigarre ves Feldsoldaten.
Auch geschworene Gegner des Tabakgenusses werden es

sich reiflich überlegen, ehe sie dem Feldsoldaten den Genuß
einer Zigarre oder Pfeite mißgönnen. Die Verehrer des edlen
Krauts werden ihnen entgegenhalten, daß der Tabak gleich¬
zeitig einen belebenden und beruhigenden Einfluß ausübt , bei
Gewöhnung und Mäßigkeit nicht schadet und außerdem zu
einer behaglichen Stimmung führt, wie sie durch kein anderes
Genußmittel in annähernd ebenso harmloser Weise erzeugt
werden kann. Außerdem aber ist ernstlich in Betracht zu
ziehen, daß der Tabakrauch auch eine gewisse keimtötende Kraft
besitzt. Für die Alltäglichkeit de§ Friedens mag dieser Umstand
wenig in Betracht kommen, für den Feldsoldaten kann er recht
wesentlich sein. Der Tabakrauch ist ein Feind der im Munde
sich aufhaltenden Bakterien und wahrscheinlich auch ein Schutz
für die Zähne, wenn er auch zu ihrer äußerlichen Verschönerung
nicht beiträgt. Krankheiterregende Urtierchen, zu denen beispiels¬
weise der Erreger der Blalarm gehört, sterben nach den angc»
stellten Versuchen in kurzer Zeit, wenn ,sie nur einem einzigen
Zigarrenauspuff ausgesetzt werden. Cholerabazillen werden
ausnahmslos vernichtet, wenn sie fünf Minuten lang einen

I Strom von Tabakrauch über sich ergehen lassen müssen. Es
ist daher anzunehmen, daß der Speichel durch das Tabakrauchen

in der Provinz Schleswig-Holstein sich bereits «in allgemeiner
Ausschuß im Sin « des Ministerialerlasse » gebildet, dem auch
acht ' Sozialdemokraten « gehören, darunter auch der Genosse
Eduard Adler. Di« Militär - und Zivilbehörden der Provinz
haben die Gleichberechtigungder Arbeitervereine « erk« ni. Aehn-
liches wird aus München berichtet. Diesen Beispielen sollten un»
sere Vereine nicht ohne werteres folgen, sondern erst di« Stellung¬
nahme der Arbeiterorganisationen abwarten . Wir befürchten, daß
es im Augenblick kaum möglich sein wird, eine solche Aufgabe zu
lösen, jedenfalls ist unsere Tnrnavbeit imsbrnde., mehr fiir die
Wehrkraft vorzubereiten, als jede andere Form , weil sie auf ge¬
funden, erprobten Grundlagen steht."

Daß die völlige Gleichberechtigung -der Arbeitervereine
anerkannt sein muß, ist allerdings , wie wir deutlich genug
gesa-At -haben, auch für uns die Voraussetzung der Mitarbeit.
Wenn die Arbeitervereine überall in .die städtischen Turn-
ballen einzieh-en, wird es später recht schwer sein, sie in die
alte Rolle der Unterdrückten yu bringen . Gewiß kann nur
ein denrokratischer Staat die von der „Arbeiter-Turn-
Zertung" geforderte Wehrorganisation durchführen, aber
ebenso'gewiß ist, daß der Anstoß zu umfassenden ssteformen
mit Aussicht auf Erfolg am besten in außerordm -tlicher Zeit
wie die gegenwärtige erfolgt . Es gilt , Tatsachen-zu schaffen,
mit -denen das bureaukratijche und militaristisch« Wesm sich
dann abfinben muß.

patristirmus und Geschäft.
Ueber die Löhne beider Konstanzer Zelt fab ri?

Stromeyer  L Co . brachten wir in der Nr . 220
einige Angaben. Darauf schickt uns die Firma eine
von der Konstanzer städtischen Armenkommission in Nr . ■
258 der „Konstanzer Zeitung " abgegebene Erklärung , die als
Ergebnis einer Untersuchung angibt , „daß eingearbeitete und
gewandte Heimarbeiterinnen bei voller Tagesleistung auf
einen durchschnittlichen Tagesverdienst von 2.60 bis 3.30 Mark
kommen. Es wurde festgcstellt, daß zahlreiche gewandte
Heimarbeiterinnen einen höheren Tagesverdienst erzielt
haben, andererseits bleiben diejenigen unter dem genannten
Durchschnitt, die durch ihre Hausarbeiten oder anderweitige
Abhaltungen nicht den vollen Tag der Arbeit widmen können,
oder die in der Näharbeit nicht genügend Uebung haben. Die
Löhne, die in der Fabrik bezahlt werden, sind durchweg gut,
zum Teil außerordentlich hoch." D̂ie Firma fügt in einem
Schreiben an uns hinzu: „Es würde uns zur Genugtuung
gereichen, wenn ein Vertrauensmann Ihrer Partei unsere
Lohnlisten, aus denen hcrvorgeht, daß wir an normale Ar-
beiter bis zu 75 Mark und an Frauen bis zu 48 Mark Wochen-
löhn« bezahlen, einsehen würde."

Wir können von hier au§ dem Anerbieten nicht folgen;
vielleicht macht unsere oberbadische Parteileitung davon Ge¬
brauch. Loyal sei aber jetzt schon anerkannt, daß — mag eS
um die Umstände, unter denen 2.60 bis 3.80 Mark Tagesver¬
dienst erzielt wird, stehen wie es will — von dem 7 Pfennig-
Stundenverdienst nicht weiter geredet werden kann. Pie
Firma macht allerdings jetzt so hohe Gewinne, daß sie die
2.60 Mark-Tagesverdienste gar wohl noch aufbessern könnte.

vermischte Ariegsnachrichten.
Der deutsche Bundesvat hat dem Zahlungsverbot

gegen England  zugestimmt.
Die Mannheimer Reichstags - Ersatzwahl  für

Dr . Frank wurde auf den 17. November festgesetzt.
Der Konsumverein Müncben-Sendling bäckt Weißbrot  nur

noch für Kranke, damit am Weizenmehl gespart wird.
Eine K r i « g s ka r t e ist im Verlag der Buchhandlung „Vor-

wärts " in Berlin erschienen. Die Karte umfaßt alle Kriegsschau¬
plätze Europas . Sie kostet 80 Pfennig.

Der österreichischeArmeekommandant Frhr . v. Auffen-
b e r g ist erkrankt.

Clemenceaus Blatt „Homm « Libre"  wurde auf Ver-
langen der französischen Militärbehörde verboten.

Dre englische Regierung  hat beschlossen, das Mora¬
torium erst am 1.  April in vollem Umf« ge endigen zu lassen.

Au? Montreal wird gemeldet, daß Oberst Hughes  als
kdriegSminister zurücktrat, um das kanadische Kontingent
nach der Front zu begleiten.

IDfe frankfurter volksftimme ist von jetzt ab
auch aus allen Bahnhöfen zu haben. Das ver-
kaufsverbot ist aufgehoben.

I eine keimtötende Eigenschaft erhält. Die Anklage, di« das
Rauchen für manche Entzündung des Mundes oder der Zunge
verantwortlich machen will, ist nur bei übertriebenem Genuß
von schwerem Tabak berechtigt. Auch der BazilluS der Lungen¬
entzündung, der insbesondere bei der Gefahr von Erkältungen,
wie sie im offenen Feldlager unvermeidlich ist, gefürchtet werden
muß, erliegt dem betäubenden und tötenden Einfluß des
Tabakrauchs. Von manchen Sachverständigen ist dieser auch
als ein Schutzmittel gegen gewisse Formen der Nasenkatarrhe
bezeichnet worden. Der Ruf „Zigarren in8 Feld !" ist also in
jeder Hinsicht einer Unterstützung und Befolgung wert, und
es gehört ein an Verblendung grenzender Eigensinn dazu, dies
von unseren Soldaten so oft und nachdrücklich geäußerte Be-
Rirfnis mit dem Hinweis auf gesundheitliche Bedenken ab¬
lehnen zu wollen.

Rotizm.
Die „Deutsche Strafrechts . Zeitung ", das Zentral-

orgcrn für das gesamte Strafrecht (Verlag von Otto Liebmann.
Berlin W)  veröffentlicht soeben eine Kriegsnummer in vermehr¬
tem Umfange mit zahlreichen, von ersten Kräften bsarbeite-ten,
interessanten Arbeiten, so u. a .: Pros . Anschütz: Der Kriegszu-
stand; Kammergerichtsrat Kronscker: Eigennutz in Kriegszeiten:
Reichsgerichtsrat Conrad : Das neue Spiormgegefetz; Reichsmilitär¬
gerichtsrat v. Schlaher : Strafrechtspflege in Kriegszeiten ; Land¬
richter Dambitsch: Die Rechtslage der in Deutschland festgehaltenen
Angehörigen der feindlichen Staaten ; Prof . Blaschko: Die Prosti¬
tution in Kviegszeiten; Prof . Arndt : Das Werfen von Spr -enc^
stoffen aus Luftschiffen; Gefängnisdtrektor Gennat : Außenarbeiten
der Gefangenen ; Wirkl. Geh. Kriegsrat Romen: Das Recht der
Geiselnahine im Kriege; Landrichter Hertel : Der Krieg und die
Schwurgerichte; Exz. Hanrm: Engere Verbindung und Gleichstellung
von Staatscm -wa-ltschaft und Gericht; Polizeipräsident Koettig: Die
sächsische Verordnung, das Verhalten der Polizeibehörden bei
Streiks usw. ; Pfarrer Nithack-Stahn : Die Steigerung der Krimi¬
nalität durch die Kultur ; Landrichter SieSkind: Brieftauben , Fer¬
ner enthält das He-ft Artikel über : Die Aufgaben des deutschen
Generalistaatsanwalts für das besetzte Belgien ; Straferlässe im
Gnadenwege; Die schwurgerichtlicheZuständigkeit in Preßsachen;
Der Fall des jugendlichen Mörders Tetzlaff; Tatbestandsaufnahme
von Völkerrechtswidrigkeiten und eine große Reihe anderer allge¬
mein interessanter Mitteilungen und Entscheidungen der höchsten
Gerichte .
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Telegramme.
Reine Zahlungen nach England.

Berlin,  1 . Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Allg. Ztg." bringt einen „Das Zahlungsvcrbot gegen Eng¬
land " betitelten Artikel, in welchem es heißt : Es ist nicht zu
verkennen, daß es Fälle geben kann, wo Zahlungen nach
England eine Notwendigkeit sind, sei es, um den dortigen
Deutschen Unterstützung zu gewahren oder um deutsche
Filialen in England zu unterstützen, sei es um wirkliche Werte
für unser nationales Vermögen zu erlangen oder sicher zu
stellen. Solchen Sonderfällen trägt die Verordnung Rech¬
nung, indem sie die Reichskanzlei ermächtigt, eine Ausnahme
zu bewilligen. Die Zahlung darf auch nicht über ein neu¬
trales Land erfolgen. Wiffcntliche Zuwiderhandlung gegen
dieses Verbot ist mit Gefängnis st rase bis zu drei
Jahren oder mit Geld st rase bis zu 50 000
Mark bedroht.  Selbstverständlich läßt dieses Zah¬
lungsverbot das Recht des Gläubigers als solches bestehen.
Die Schulden sind nicht erlaßen, sondern nur bis auf weiteres
gestundet. Eine Verzinsung während der Dauer der Stun¬
dung braucht nicht geleistet zu werden, soweit Zinsen für die
Zeit vor der Fälligkeit der Forderung geschuldet werden,
laufen sie bis zur Fälligkeit weiter. Die Protcsterhcbung
wird bei Wechseln, die unter das Zahlungsverbot fallen,
hinausgcschobcn. Hat der Schuldner ein Interesse daran,
sich alsbald von der Schuld zu befreien so kann er zu diesem
Zweck den geschuldeten Betrag bei der Rcichsbank hinter¬
legen. Scharf zu trennen von den erwähnten Fällen sind
diejenigen, bei welchen cs sich um Agententätigkeit im Auf¬
träge von Gläubigern in England handelt. Diese fallen
unter das Verbot, das heißt, es darf nicht an die Agenten
des englischen Gläubigers gezahlt werden und der Agent
selbst darf sein Geld nicht nach England absühren. Eine be¬
sondere Vorschrift ist 'mit Rücksicht auf die überseeischen Ge¬
schäfte deutscher Kauflcute getroffen. Infolge der kriegerischen
Ereignisse, z. B. infolge der Beschlagnahme von Waren und
der Schließung deutscher Geschäftsfilialen im Auslande ist
eS leicht möglich, daß Wechsel, die auf ausländische Kunden
oder sonst auf das Ausland gezogen sind, gegenwärtig nicht
zur Einlösung gelangen. In solchen Fällen sollen auch die in
Deutschland befindlichen Niederlassungen englischer Gesell¬
schaften bis auf weiteres nicht berechtigt sein, wegen Nicht¬
einlösung der Wechsel Rückgriffsansprüche wcchselrcchtlicher
oder zivilrechtlicher Art in Deutschland geltend zu machen.
Von den übrigen Bestimmungen der Verordnung wäre noch
zu erwähnen, daß llebertrctungcn von Ausfuhrverboten,
sofern die Waren nach England gehen sollen, unter strengere
Strafen gestellt sind, als gewöhnliche Ucbertretungcn von
Ausfuhrverboten.

Mittwoch, 7. Okt., y28 Uhr: .Die Hermannsschlacht.' Im Ab. Kl. Pr.
Donnerstag , 8. Okt., 7 Uhr : . Die verkaufte Braut ' .

Neues Theater.
Donnerstag , 1. Okt., 8 Uhr : „Die goldene Locke.' Ab. 8 . Erm . Pr.
Freitag , 2. Okt., 8 Uhr : „Die fünf Frankfurter ." Nutz. Abonnement.

Volkstüml. Preise von 80 Pfennig bis 2 Mark.
Samstag , 3. Okt., 8 Uhr: „Die goldene Locke." Ab. B. Erm . Pr.
Sonntag , 4. Okt., 3% Uhr: „Mein alter Herr ." Volkstüml. Preise

von 80 Pfennig bis 2 Mark. — 8 Uhr : „Hinter Mauern ."
Aust. Ab. Volkstüml. Preise von 80 Pfennig bis 2 Mark.

Montag , 3. Okt., 8 Uhr: Wohltätigkeitsvorstellung zugunsten der in
Not geratenen Ostpreußen : Zum 1. Male : „Das Musikanten¬
madel." Volksstück mit Gesang von Bernhard Buchbinder. Musik
von Georg Jarno . Nutz. Ab.

Von heute ab vorrätig:

per hti t
Paar ;

garantiert aus bestem Schweinefleisch.

Sterbefälle.
Nuszug a» S den Frankfurter StanbesbLchern.

25. Seht. Gienger,  Anna Katharina , geb. Trabandt , geschieden,
43 I ., Elefantcngasse2.

28. Schmaus,  Jakob , Taglöhner, verh., 68 I ., Rat Beilstr. 59a.
29. Palmen,  Anna Katharina, geb. Gradus , Wwe., 62 I ., Pauls-platz 19.
29. Brauns,  Anna , Privatiere , ledig, 86 I ., Baumweg 40.
29. Zeller.  Alfred Martin , Schriftsteller, verh., 35 I ., Üsingerstr. 17.
29. Wiebel,  Anna Maria , geb. Hoffmann, verh., 51 I ., Eschen-bachstr. 14.
29. Schöppler,  Luis- Karoline, geb. Ketlbach' verh., 54 I . Sand-

höfer Allee 4.
29. Blum,  Ambrosius , Invalide , verh., 68 I ., Fahrgasse 100.
30. Petri,  Theodor Emil Ludwig, Arzt, Dr . med., 77 I ., Feldstr. 78.

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands
, Zahlstelle Frankfurt a . M.

TT o «5 «e es m aa e 3 gg ® •
i Wir setzen unsere Mitgiieder in Kenntnis , dass unser lang¬

jähriger treuer Kollege ^

Ambrosius Blum.
[ plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!
. Die Beerdigung findet am Freitag den 2. Okt ., vorm . II 1/,
| Uhr , auf dem Hauptfriedhof statt.

Die Kollegen werden um zahlreiche Beteiligung ersucht.
I 3222 Der Vorstand.

ISS!

Gasseierstr. 15
Tel. - AmtT. 3504

Marinaden
— zarte weissfleischige Qualität —

IliwnaFcklicringc psetr J .0

Mollmops . per Stück loj

Sardinen in EssigPer pfd.40 41
Heringe in Gelee P6 rPfd. 50 J
Braflierliige . . per stück 12 A

Liebesgaben
für unser siegreiches Heer. 3221

Portofrei zu versenden:

| 4 Stück 7 EPfg. - Zigarren
4 Stück 10 Pfg. -Zigarren

30 „f
404

Mit 20 Pfennig zu frankieren:

Die Cholera in Ungarn.
Wien,  1 . Okt. (Privattelegramm der „Volksstimme".)

Wie verlautet , befinden sich zurzeit 12 Cholerakranke in den
Spitälern in Pest und Ofen, einige 15 ans Serbien verwundet
zurückgekehrte Honvedsoldaten wurden als choleravcrdächtig
isoliert. Das ungarische Ministerium des Innern macht be¬
kannt, daß alle Vorsorge getroffen sei, um eine Weiterver-
breitung der Seuche zu verhindern ; cs gibt aber zu, daß bis¬
her in Budapest und in der Provinz bei 19 Personen die
„Cholera asiatiea " fest gestellt worden sei.

Sprelplari dsr Frankfurter Theater.
Frankfurter Opernhaus.

Freitag , 2. Okt., 7 Ubr : Vaterländisches Konzert (mit neuem Pro¬
gramm ). Aust. Ab.

Samstag , 3. Okt., 7 Uhr : „Der fliegende Holländer." Im Ab. Kl. Pr.
Frankfurter Schauspielhaus.

Freitag , 2. Okt. : Geschlossen. ■
Samstag , 3. Okt., %8 Uhr: Erster Abend vaterländischer Kunst.

Im Ab. Kl. Pr.

Inhaber : Ferd . Schwarz. 01060

Omgen , Spirituosen » Zigarren und
Kolonialwaren . —r  •

Einmach -Artikel zu billigsten Tagespreisen.
Prima Rind- und Kalbfleisch

empfiehlt 160
S Uireaüi Boekenhelm,■ IBllSkiii Gr . Seestrasse 28
Lieferant beö Konsumvereins für
Frankfurt a. M. «. Umgegend und
Neuen Nackend. Fainllienveretns.

Pa. Bind- u. Kalbfleisch
empfiehlt

8 .« « tli,Gr .Seeftr.1l,Bockenheim
Telephon Amt II 7730.

Spezialität:
Rindswürstchen , per Pfd. 80 Pf «.

Mitglied der Detaillisten. 4g

Rinds-,Kalbs-u.Hammeismetzgerei
Hugo Hess

Frlesengaese 20a, Backenlsoim
älteste Metzgerei am Platze.

Empfehle vriina Fleückwaren

Kriegs - Cigarren
kaufen Sie billig

10 Stück 35 l  100 Stück 8
Weissadlergasse 18 . S20!

Schnhsohlerei
Georg Seubert

Gr . Scestrasse 28.
— Rur prima Kernsohlen . —

2 Ti . fst . Speiseschokolade 48 st
2 Tfi . deutsche Schokolade 75^

11 Karton fst . Rahm -Biskuits 50 j
11 Kart . ff st . Schokol .- Biskuits 55 „j
3 Suppenwürfel und 6 Souilionwürfel 45 „f

Zwetschen io55
BCoehbirnen. 3 pw 28 4
SCochägsfei. 3 Pfund 35 ^

Monte Christo,S s:,8# ;rÄ1 .50
Blutroter Medizinalwein . per Flasche 1 . 15
SaiHOS . per Flasche 90 S I

Möbeltransport.
Umzüge aller Art werden prompt
und billig ausgeführt unter persön¬
licher Leitung auch nach auswärts
mit gut gedeckten Wagen.
Gofflieb Befsch

Mofelstratze 10, 1. Stock. SM3

Frankfurta.M.-Menheini.

Aue«me KriesS-Karit
vom östlichen und westlichen Kriegsschauplatz-

Rückseite mit neuester KriegSkarte von Europa.
Matzflab 1 :2000000 mit Zeichenerklärung: Festung, Fort, Schloß'

Eilenbahn und Fluh.
Beide Karte« a«f ein Blatt zusammen 25 Pfg»

Nach auswärts 3 Pfg. Porto.Allen Partei- und Gewerkschaft?,

SÄfKLkWaVNN Buchhandlung Yolkrstimnie, Fmls« t ».

bitten wir unsere leser , nachstehende Adressen beachten zu wollen!

He i &ders
& Dy ckh @ff

Frankfurta. M., Neue Krärne 15-21.
Mesrreif und Kwatoe « -
Oarderobe — Bersils*

^ tcleidung jeder Art

Kaufhaus Gerson , " 'S ««?11'
Oebr . Schweiger , 39

[ Ausstattungen | A

Leonh. Kahn,

J

Reineckstrasse 9.
hinter der Markthalle
Sflrotl-Manufakturw.

D C afes u . Konditoreien  A
IThnrf Bethmannstrasse 13

Udlb Telephon I 5189

$? Cigarren u . Cigaretten  §
Alhotrf Upsnlff Speleierstr. 8 Spezialität:nlvXl  l f 1OlM, 5stüek 20, 25, 30u. 35 Pfg.
filemen s Lürpker , Moltke-Allee 65
Dj e\h Coiior Höcbsterstr. 4. Rauch- ,
mbll . OdUGIj Kau- and Schnupftabake

_ Pronerie n _ j_$
Cantral-Drogerie
Hölzle & Chelius,

Grosser Korn-
markt 15Kömpel & Diehl,

Sehr . Wohnort, Mainzer Landstr. 303
T « rll3rnlfn Peters-Drogerie.
I blillal IlKfJ , Schäfer?. 19, Tel. 1,9498

_Ei senwaren
•I A. Warner , Amsburierstr. 76

Fahrradhaus„Frischauf“s
L . Kiclnlein . Marbg Str. 2. Ä..Taunns3835

^ Fahrrad -Varnickcln u. Smziill. | |

Otto GeissSer,
Schleusenstrasse 7,

Hof

fg F ahrrad - ^ eparafareu
Fr. Barth , Mainzer Landstrasse 103

$T1 rarhen und l.acke

Gebr.Weinberg, Stiftstrasse
— 19 . —

Spezlalabteilunsr:
Künstlerfarben und Mal-Ütenslllen.

H | Fischhandlunnen
Elseman n, AllerbelHgenstrassc 61
H. Haunk , Sandweg 37_
Pari fjirl/o ! Lrlpzicerstrasse 12,
udl I InShKcl , Tel . 1863. Amt Taunus
S , Strauss , Paradlcwasse 65. Tel. 5809

Glas — Porzellan

Pnrypllan - Rär Stiftstrasse 8/10rUiZolldn Pdl ^ Brönnerstrasse 5/9

d | Haar - Arbeiten | |
Fr. Faisst , Schärfengässchen4, 1. Stock

j Haus - u . Küchenperäte  |

Porzell an -Bär , L «7traks'°5,9
Ludw . Frelchel , Mainzer Landstr. 256
WUhcSm Simon , DrelelchstTasse37

|J Herren - Gardeirobe El
Chr . SchatZ , Hdchsterslrasse 18

Ü | Herrenschneider | |
E. Hinze , Krlejkstr. 10. Massn. Repaiat,

H Herrenliii te u . Mützen

Ludwig LailfJ, Beauhachstrasse 25
| Herren - u . Damen -Stoffe I ^

il . Langenbach fJaehf . , P.einecVslr. 2i

Eklaue u . gotr . äi ’eidcr u . S tiefel
Le n Bachenheimer , Markt 13
flq . FScusche !, BaUopnstrasse 66
W . Lsufcnbcrg , Graubengasse 34
iü« ScsnQhe ?mor , Bocb-asse 5

IK iPsanos

c Lederhandfunuen

Bau mann& Mayer, ,̂ 7oö
E . DÖpe ! , Scbnnrjasse 73

^Bflercerls- ,Weiss - u.WoIhvaren j^

Kaufhaus Hörr,
L . Klein , Gutenbenjstrasse 36

Mainzer
Landstrasse 176

6 . Ulrich , Schwaibacherstrasse 52

E | Wessorschm . u.SchlcSferei | ^
«I. H . Ootzert * Fahr^asse 148

Messer u . Stahlwaren
A. Sohlotterbeek . Brückcnstr. 17

| | Messer u . Waffen | |
Ludwig Dotzert , Fahwasse 102

Möbel 2
Wilh. Bass , Offenbacher Landstr. 237
E. Köhler , Paulsplatz 16. 1 a d. Kirche

vorm. Tauber L Goltz, Gr.
Seestr. 9, eo gros, en detail

Porl Rillt ? vorm. Tauber L Goltz, Gr.
Uull UUI14} Seestr. 9, eo gros, en detail

^ Photographische Ateliers ^

Samson & Go.,
Zell 100

Kaiserstrasse 19
Erstklassign. billig

Ernst Skrlvanek , Leipzigerstrasse 40

l ^ hfensfefe,
Zell 102.

Kauf, Ratenzahlung,
Miete.

w I t3 c htereien |
I2rSsslor *, Dominikanerrasse 5
Wilhelm Spahrs , Klostergasse 30

!
Sommncri Mainzer Landstrasse 242
«Ifflkofo Bettler , Leipzigerstrasse 104

I So hiihmacfcerartSkel |~̂
Baumarm Kjayae . Leiprfgeratf. 100

F. Schnurgasse 73
Spezialität:

Französische Werkzeuge.

Schuhwaren
8ncpf Rjmor Spelererstr. 25, Schuti-
JlUbül DciUcl , macherei n. Schuhw
Lieferant d. Kons*Ver. f. Frankfort n. Umg.

S D E^ie Ŝn Berqepslr.
G. Engelhardt , Bergerstt. 150. auchRep
R friohin Schwalbacbcrstrasse 51,. I 1o EJIy , Reparaturwerkstatt

W. Leinberger , Wel?efr ^ r 16
^ | Stempel u . Schilder | |

Stempel-Eck"Telephon Amt 11228
I ab 20. April:

Liebfrauenstrasse 7
M. Eck Naohfl . und SchSfergasse 10

| | Uhren u . Goldwaren | %
Pr PlotTorh Trlerlschegasse 3t,
rr . rieizscn , „Zum Traurlnjeck“

H Vortilgung von Ungeziefer  jg
Fuhrmann & Co., Zell 91, Tel. 1 8356

/f I Wild und Geflügel |
G. fiever Söhne . Goethestrasse3
finrl bUobol Lelpzljerstrasse 12,
Udl I ItlLKOl, Tel. 1865, Taunus

f ElödeShcEm . ^
M l/Ilrtnnl Putz- U.IWorcerlcwaren> IVlippei , und Herrenartikel
Fahrradhanrilg . Läufer , Insel 12. T 11,1208
Schuliliaus Strauss. AI,-Rödp,h-4-L,e!sämtl. Konsumver.

^SrlesSisäm a.
Becker, fn Sihren u. Goldwaren,

«“•* Optik, Neustrasse 2a
J O Picol Haus-u. Küchcnflerätc. 12. LloCI , u. Herde, Neustrasse 23

KaufhaasSchiff, »»s|
Konfektion, Putz, Besätze,

Chr. SCllb'nSWald, He?ran0«rde“»te'r—
^ Homburg J
G.Drain!!
J.Holzmann jr..n„rr ;'°̂
Gebr.Kahn,srfe ?
Mainzer&Hirsch,

Schuhhaus Fifzler, Fal,"s,ra!se 12‘Spez. f.Arbeltor

Schuh-Friedrich, ^ S5Ti?Si
Gessiiw.Jung ficiii.,
Schneider’s CiBVaT~ n|'’
S . Schneider , Fahrräder.

^" Höchst M. Itmg . y
PKr « nnlr stSPststelnerstrasse 22t »nr . pectv, Herren-Wäsche eto.
A,Hartmann Sohn,

sse 26b
Wäsche

Crlnrlr Unnlr KönleslelnerstrassE 26brfienr,tlBCK, »anufakturwar.,
Höchster Brauhaus ^ Är 1/

Dt. Korooll's Aepfelchampagner

D. Hoizmann, m
A. Lipmann, “jS X Sn 13
Schuhhaus Noll, fÄÜ'-JÄ
Fabrikateb.bl>Ue5t.Fi-i5-a. Eis. Workstätte
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Wiesbaden, 1. Oktober 1614.

wichtige Cntfcheiöung öes Reichspostamtes.
Der Hansa- Bund schreibt uns : Auf Veraniassung der Orts¬

gruppe Freiburg des Hansa-Bundes wandte sich dessen Zentrale an
ka§ Reichspostamt, um über nachstehende Fragen eine Entscheidung
iu erlangen:

1. In zablreichen Fällen sft selbstverständlich der Briefverkehr in
Kutscher Sprache ausgeschlossen, weil die betr. Ausländer kein Deutsch
können. Ist Vorkehrung getroffen, daß Briese in den wichtigsten
Fremdsprachen geprüft und durchgelassen werden können? Ver-
r>e!nendenfalls wiüßte unbedingt für diese Möglichkeit ge'orgt werden.

2. Können gedruckte Kataloge und Prospekte in fremden Sprachen
Erfordert werden? Als Mitteilung karm man sie wohl kaunr an-
sihen. Ohne diese Versendungsmöglichteit ist für viele Geschäfts¬
zweige der Geschäftsverkehr mit dem Ausland vollständig unmöglich.

3. Unterliegt die Massenauflieserung von Drucksachen irgend
welchen Bedenken? Sollte etwa eine Prüfung jedes einzelnen Stückes
^orgeschrieben sein, so wäre zu erwägen, durch welche Garantie diese
Schwierigkeit beseitigt werden kann.

4. Hat cs sich bewahrheitet, dass England die von Deutschland
auf neutralen Schiffen nach dein Ausland gehende und ebenso die
den dort nach Deutschland gehende Psst beschlagnahmt? In welchem
Umfange wäre alsdann der Postverkebr mit dem Ausland noch mög¬
lich und welche Länder kämen dafür in Betracht?

Hierauf ist folgende Antwort vom Reichspostamt bei der Zentrale
Angegangen:

Aus Anordnung des Herrn Reichskanzlerssind von setzt ab offene
Ariefsendungen tauch Kataloge und Prospekte) mit fremdsprachlichem
Inhalte nach Oesterreich-Ungarn und dem neutralen Ausland wieder
zugelaffen. Die Sendungen können in gewöhnlicher Weise eingeliefert
werden.

Bedenken gegen Massen- Auflieferungen von Drucksachen be¬
gehen nicht.

Bon einer Beschlagnahme für Deutschland bestimmter oder von
Deutschland angehender Posten auf neutralen Schiffen ist amtlich hier
U'chts bekannt geworden. Wegen der in Zeitungen darüber enthaltenen
^ "chrichten haben ich bei den betr. fremden Postverwaltungen an-
Sefraqt, eine Antwort jedoch bisher nicht erhalten.

Die infolge des Kriegszustandes einaetretenen Berkehrsbeschränk-
ungen mit dem Ausiandc und die Aufhebung solcher Beschränkungen
werben öffentlich bekannt gegeben. Bis auf weiteres sind mangels
^eförderungSgelegenheitenvon dec Annahme bei den deutschen Post-
Anstalten ausgeschlossenPostsendungen jeder Art nach Aegypten,
Belgien, Frankreich (einichl. Marokko) und Großbiitanwen nebst ihre,-
Kolonien und Postanstalten im Auslande, nach rem europäischen und
astatischen Rußland , Finnland , den russischen Postanstalten im Aus¬
lände, Tunis , Westafrika, ausgenommen die spanllche» und portu¬
giesischen Besitzungen, nach Arabien, Persien, rrach allen deutschen
Schutzgebieten, ausgenommen vielleicht Krautschou, wenn durch Bermitt-
kung der chinesischen Postverwaltung und der Postveiwaltung der ver¬
einigten Staaten von Amerika noch eine Postverbindung möglich ist,
i°os sich hier z. Z. nicht feststellen läßt lieber die nur für die ein¬
zelnen Dienstzweige bestehenden Beschränkungen empfiehlt es sich, bei
°en Postanstalten nachzufrazen, weil solche'Beschränkungen oft nur

kurzer Dauer sind.

Ein hartnäckiger Stcuerfeind ist der Rentner Secu-
£iu §. Der Mann besitzt ein großes Vermögen uicĥ im
Nerotal in Wiesbaden eine große Villa, in der er regelmäßig
sisl Bahre, einige Zeit wohnt. Die Stadt Wiesbaden hat ihn
wr die Jahre 1909, 1910 und 1911 zur Gemeindeeinkommen¬
steuer im Betrage von 8264.97 Mark hercmgezogen. Gegen
lstese Veranlagung hat Securins Klage erhoben mit der Be-
arünidung, daß er in Wiesbaden keinen Wohnsitz habe, er sei
Ausländer »md habe eigentlich in keiner Stadt einen Wohn¬
st̂ .- In Wiesbaden halte er sich nur zur Kur auf und zahle
während seines Aufenthaltes Kurtape. Das zeige schon, daß
N gar nicht die Absicht habe, einen dauernden Wohnsitz am
nsvtze zn erwerben. Dabei hat sich aber der Kläger im Jahre
kstl>9 133 und im Jahre 1910 229 Tage in seiner Villa in
EresbaKm anfgehalten . Im Jahre 1911 schloß er mit seiner
Tochter einen Scheinverkanf ab, nach dem die Villa in den Bc-
ntz der Tochter überging. Das Derfügungsrecht verblieb
i ôoch ausschließlich den Eltern und verkauft oder vermietet
vstrste das Anwesen vor den: Tode der Eltern nicht werden.
?̂n Kaufpreis wurde ebenfalls nicht bezahlt, er sollte auf das

O V? angerechniet werden. Ter Bezirksausschuß ließ daher die
Grunde des Klägers nicht gelten und wies ihn ab.
»na Krieg und Geisteskrankheiten. Eine größere Frequenz der Irren-
g M>ten des Bezirks ist in letzter Zeit zu beobachten. Namentlich
» ° es Frauen von im Felde stehenden Londwehrleuten, bei denen
Ern ' ^ rcnnungsschmerz und die Sorge um die wirtschaftliche

«sttenz Geistesstörungen hervorgerufeo haben.
ja, . l̂lstdonz-Thcatcr . Am Samstag findet der zweite „Vaterlän-
s>̂!,Ae Absud" zu kleinen Preisen statt, unter gütiger Mitwirkung
Nch.T̂ seSbndener Mannergesangvereins , und bringt die erstmalige

!svrung von „Das eiserne Kreuz", Lebensbild in einem Auf-
hî » . Ernst Wichert. in neuer Einrichtung von Richard Keßler;

folgen Gesangsvorträge des Wiesbadener Männergesang-
den Schluß bildet „Erster Klasse nach der Grenze"

opû ^ üße Kriegsdichtungen). Das mit so großem Beifall aus-
sllwene Lustspiel „Alles mobil!" von Jacoby und Linck wird
Sonntag wiederholt.

komm̂ Ästösamt der Handelskammer Wiesbaden. Dis Handels-
ricf)t<>t Wiesbaden bat wie andere Kammern ein Einigungsanit cr-

Dasselbe tritt am 1. Oktober in Wirksamkeit. N >ch den
Zeiten das Einigungsamt den Zweck, Ausgleich von Strcitig-
stbro tz.welche infolge der KriegSzcitcubei Erfüllung von Bertwgeu
eiĝ l̂ ^^ rung und Zahlung entstanden sind, herbeizulübren, wofern
lPgi, BertragSschließendenein Handeltreibender ist und seinen
^stiillu ^ Bezirk der Handelskammer Wiesbaden hat . a) lieber
Jüfüf. ‘J1’!' b°n Verträgen Einigungen zwischen den Parteien lnrbei-
zahlu» ouf Antrag des Gläubigers und nach erfolgtem Beschluß
Mlalte *®e Schuldner zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeit,n an-
Nerz ch auf Antrag des zahlungSwilligenaber bedrängten Scbnid-
ck) ^ w f̂fene ZablungSfristen niit den Gläubigern zu vereinb rren,
»Uch Unverständnismit deg Parteien kann da? Einigungsamt
DaZ sonstigen Streitfällen als Schiedsrichter tätig sein,
den, <§h ?.yn!läomf:  besteht ouS 3 Mitgliedern der Handelskammer,
Auß̂ dndrkus und einem zugewählten Kaufmann als Vorstand,
oiestn 8 Beisitzer und 1 Sachverständiger ernannt . Aus
Achter Esthern , und den Vorstandsmitglirdern werden die Schieds-

W u •• '̂"Zolnen Streitfälle ernannt.
Eober ^ tlgkcitskonzert im Kurhaus . Am Sonntag den 4. Ok-
öer m , b Uhr, findet im Kurhause ein Konzert zum Besten
^iitsprolr Serateneu Ostpreußen und Elsässer statt. Die Ein-

,g. ,c  betragen 60 Pfennig -bis 2 Mark.
st'kt b“» e Badeanstalt. Die Maffeuse Emmy Ploch in Frank-
Aorkô «, ° der Kaiserstraße 68 eine „Badeanstalt". Verschiedene
a!e wit hpr m m ber Anstalt führten zu einer Anklage wegen Kuppelei
,7" Doll.-w .̂ '" teilung der Ploch zu 3 Monaten Gefängnis endete.

Betrieb,, "^ ' " t von Frankfurt beantragt daher die Untersagung
ltl9 und Badeanstalt. Der Bezirksausschuß gab -der Klage

trrsagte der Ploch den Betrieb der Anstalt.

Parteiangelegenheiten.
Sozial - . Partei für - en Wahlkreis Wkesbaöen-Rheingau-

Untertaunus.
Bei der Erhebung der Mitglivderbeikräge hat sich heraus-

gestellt, daß ein Teil Mitglieder verzogen ist, ohne die Woh¬
nungsänderung anzugeben. Daher war die Einkassierung der
Lleiträge nicht prompt durchzuführen. Als Ersatz für die zum
Militär eingezogenen Genossen sind mehrere Bezirke nett ein¬
geteilt worden, dabei sind die Wohnungen, namentlich der
Logisleute , iricht alle aufzufinden gewesen. Um wieder eine
geregelte Beitragserhebung zu ermöglichen, bitten wir alle
Genossinnen und Genossen, bei denen im Monat September
kein Unterkassierer war , ihre Adresse dem Unterzeichneten
möglichst umgehend mitzuteilon. Wir werden dann sofort für
Abstellung der Mißsiände sorgen und bitten , Beschwerden
wegen unregelmäßiger Zustellung der „Volksstimme" eben¬
falls zu melden.

Mit Parteigruß!
Der Kreisvorstand. I . A. : Otto Witte,
Wiesbaden, Wellritzstraße 51, Telephon 1026.

fius öem Nreise Wiesbaden.
flus - em Rheingau.

Während im unteren Rheingau , wie unter dem 26. Sep¬
tember berichtet wurde, daß der allgemeine Weinbergsschluß
allenthalben erfolgt ist, steht er im mittleren und obe¬
ren  Rheingau jetzt unmittelbar bevor. Nach der langen
Trockenheit ist der Septemberregen den Trauben noch sehr zu
statten gekommen. Wenn sich auch die Aussichten etwas ge¬
bessert haben, so bleibt die zu erwartende Menge noch immer
gering. Die Ocsterreichcr, auf den Höhenlagen, welche sonst
immer die Mengen bringen , haben sich nach der ungünstigen
Blüte nicht recht erholt und stehen zurück. Da aber die Trau¬
ben gesund geblieben sind, wird der Ertrag doch wohl etwas
besser, als man bisher angenommen hatte. Der Menge nach
wird man wohl mit einem Viertel-Herbst rechnen können.

Erbenheim, 30. Sepi . ,11n t e r stü tzu n g s gc l d e r .) Die
Auszahlung der staatlichen Unterstützungsgelder an -die bedürftigen
Kriegersamilien findet jetzt im voraus am 1. >md 16. eines jeden
Monats nn Zimmer des tzicmeinderechnersvon 8 bis 12 Uhr vor¬
mittags statt. Für diejenigen, die am Vormittag geschäftlich ver¬
hindert sind, findet die Auszahlung nachmittags von 114 bis 3 Uhr
statt. Fällt der 1. und 16. auf eine» Sonntag , so findet die Aus¬
zahlung am Tage vorher statt.

Sonnenberg, 30. Sept (Kriegs sürsorg  e.) Die Vorstände
sämtlicher Vereine in der Gemeinde I-aben vereinbart, die sämllichen
Kriegsteilnehmer aus dem Dorfe auf Vercinskosten in die Rassauischc
Kriegsversicherung einzukaufen. Für diejenigen Kriegsteilnehmer, die
nicht Mitnlied eines Vereins sind, zahlt die Gemeinde den entsprechen¬
den Anteil zu.

Brritlmrdt, 30. Sept. (Landstur mton tro IIe3  Am Freitag
den 2. Oktober haben die Mannschaften des gedienten Landsturms der
Iahresklussen 1889—1900 aus Breithardl, Henneth' I. Holzbansenü. A.,
Ketternschwalbach, Panrod . Strinz - Trinitatis , Strinz - Margarethä,
Daisbach, Hausen ü. 91., Kettenbach und RUckershauien in »er Gast¬
wirtschaft Schneider in Michelbach zur Kontrolle zu erscheinen.

Nüdesheim, 1. Okt. (Animierkneipe .) Im Laufe dieses Jahres
wurde der Gastwirt Hermann H ü l s kötter in Rlldesherm  von
der Strafkammer in Wiesbaden zu einer Gefängnisstrafe verurteilt,
weil lestgestellt worden war, daß seine Kneipe eine Auimierkneipe
schlimmster Sorte war, in der die Kellnerinnen gegen den Verkauf
erheblicher Quantckäten Wein an die Gäste verkuppelt worden waren.
Die Ortspoiizeibeiürde in Nüdesheim hat d >her den Antrag auf Ent'
ziehuna der Konzession aeliellt. Dagegen erhob Hüiskölter Klage
beim Bezirksausschuß. Der Bezirksausschuß Wiesbaden wies die
Klage ob, weil nach den getroffenen Fcstiiellungen die Gefahr besteht,
daß die Konzession auch ferner zur Unzucht benutzt werde.

den umliegenden Nreifen.
Eine sehr beachtenswerLe Ermahnung.

Bad-Nauheim, 29̂ Sevt . Ein verwundeter Landwehr-
nrnim schreibt uns : „Schon vieles ist über Liebesgaben ge¬
schrieben und auch über die Verwendung dieser^Spenden.
In betreff der Verpflegung auf den einzelnen Stationen wird
nach Ansicht Sachkundiger des Guten irur zN viel getan. Hier
müßte die Vcrvflegung besser organisiert ivcrden. So sind
wir z. B. von Paliseul (Belgien) bis nach Gießen (36stündige
Eisenbahnfahrt ) nicht weniger als 20 mal verpflegt, teilweise
sogar mit Speise überhäuft worden. Allerhand wurde ge¬
boten und nur , zu viel kain dabei um. Wie oft sah ich, daß
erst nur Brot geboten wurde, dann ans einmal belegte Bröt¬
chen, Eier , Milch, Wurst, Schinken usw. Einer nahni dies,
sener das, und wenn er schon was gefaßt hatte und dann aus
einmal besseres sah, so flog das vorher Gefaßte an der ande¬
ren Seite zuni Fenster hinaus , um sich an besserem zu laben.
Wie manches hungrige Mäulchen könnte mit dem Umgekom¬
menen gesättigt werden, denn mir sind nur zu viele Fälle be¬
kannt, wo Frauen in banger Sorge sind ums tägliche Brot
für die lieben Kleinen, deren Ernährer im Felde stehen.
Liebesgaben über Liebesgaben werden gesammelt. Die Ver¬
wundeten loben teilweise im Ueberflnß und haben nur den
Wunsch, den lieben Angehörigen davon abgeben zu können.
Besonderes Befremden erregten Damen in Bullay bei Cocheni,
die am Zug entlang gingen und bekannt gaben, daß das Essen
(Braten , Kartoffeln , Sauce , Kompott, Wein usw.) von Damen
aus Bullay nur für Offiziere gestiftet sei, während die
Mannschaften Erbsensuppe erhielten.  Wes¬
halb dieser Unterschied? Hätte man gesagt: dies Essen ist für
Schwerverwklndete. so hätte wohl keiner Anstoß daran ge¬
nommen. Im Felde erhalten die Offiziere auch keine Extra¬
portionen und teilen das Karge gerne mit den Mannschaften.
Hoffen wir , daß auch mehr für die armen Zurückgebliebenen
gesorgt wird, denn auch sie bringen große Opfer.

Zleifch- unö viehpreise in Rriegszeiten.
Die „Siegblätter ", das Organ des Zentrums für den

Wahlkreis Wetzlar-Altenkirchcn, beschäftigen sich in einer der
letzten Nunrmern mit den Fleisch- und Viehpreisen und führen
aus : „Nachdem nunmehr schon seit mehr als einem halben
Jahre die Viehpreise ganz bedeutend gefunken, die Fleifch-
preise aber kaum heruntergegangen sind, ist es wohl endlich
an der Zeit , zumal in diesen Tagen der Kriegsnot , dazu ein
ernstes Wort zu siagen. Eine solche öffentliche Klärung liegt

sowohl im Interesse der produzierenden Landwirte wie vor
allem des kaufenden Publikums , zumal der Arbeiterfasnilien.
Bei einem Verbrauch von nur einem Pfund pro Tag verliert
eine solche Familie 36.50 Mark pro Jahr , wenn das Pfund
auch nur 10 Pfg . zu teuer ist; das macht für die gegenwärtige
Zeit wohl ein Monatseinkommen ans . Wenn man aber die
Spannung zwischen Vieh- und Fleischpreisen besonders von
Schweinen aus dem vergangenen Jahve mit der der letzten
Monate vergleicht, dürften wohl fast 20 Pfg . pro Pfund zu
viel bezahlt werden. In einer Stadt am Rhein sagte ein
Stadtverordneter bei dem Kapitel „Maßnahmen der Verwal-
tung gegen Lebensncittelverteuerung" folgendes: Auch für
Fleisch, besonders für Schweinefleisch, sei der Preis ungerecht¬
fertigt hoch. Die Schweine seien außerordentlich billig,
ländliche Schweine fast Nicht verkäuflich. Trotzdem lverd«
für Speck und gewöhnliches Frischfleisch noch immer 90—95
Pfennig für das Pfund von den Metzgern verlangt . Das sei
um so bedauerlicher, als es sich doch um ein unentbehrliches
Nahrungsmittel weiter Polkskreisc handle. Er möchte
fragen, ob die Verwaltung , welche gegen die wucherische Preis¬
steigerung anderer Lebc-nsmittel so energisch vorgegangen sei,
hier nicht eingreisen könne und die Metzger wenigstens ge¬
zwungen werden könnten, die Preise ini Schaufenster zu ver¬
öffentlichen. Eine Spannung von 35—40 Prozent zwischen
Ein- und Verkaufpreis , er wolle nicht die zutreffendste Be¬
zeichnung gebrauchen, sei unerhört . Der Vorsitzende sagte
Abhilfe zu, und cs hat geholfen. Anderswo sollte man ebenso
verfahren. Wenn das nicht geschieht, müßte man ziir Selbst¬
hilfe schreiten. Die Produzenten sollten ihr Vieh selber
schlachten, aber auch Reklame machen; oder mehrere Familien
sollten gemeinsam schlachten, lvenn sie allein dazu nicht in der
Lage sind. Nach den Preisnotierungen . rheinischer Vieh-
markte beträgt gegenwärtig der Durchschnittspreis 56 Mark,
also das Pfund 55 Pfg . Erhalten die Landwirte hiesiger
Gegend mehr? Und was zahlt das kaufende Publikum?
90 Pfg .! und darüber ! Die weiteren Berechnungen und
Schlußfolgerungen mag jeder selber machen."

Wie oft bat sich die „Volksstimme" schon mit den lvichti-
gen Fragen der Lebensmittelversorgung sind den enormen
Preissteigernngen beschäftigt. In den ineistcn Fällen haben
jedoch die bürgerlichen Zeitungen entweder gar keine Notiz
davon genommen, oder die Schärfe der Artikel abzuschwächen
versucht. Zu den Auslassungen der „Siegblätter " ist zu bc-
merkcn, daß wir ausnahmsweise einmal vollinhaltlich zu»
stimmen können.

Obcrlahnstein, 20. Sept . (Vom Eisenbahnwesen .)
Dieser Tage sind von hier aus 9 Lokomotiven mit Personal und
Begleitmannschaften zum Eintritt in den belgischen Eisenbahn¬
betrieb abgefahren. Sämtliche Lokomotiven waren mit den ?lnf-
schriften „Militäreisenbahn -Direktion Brüssel I " versehen.

Niederfischbach, 30. Sept . (Von  G e st e i n s m a s s e n er¬
drück  t.) Ans Grube Glücksbrunnen verunglückte der Bergmann
Heinrich Jung von hier. Er stand mit mehreren Kameraden zu¬
sammen in Arbeit als plötzlich große Mengen von Gesteinsmassey
hereinbrachen, so daß der Bedauernswerte sich nicht mehr in Sicher¬
heit bringen konnte; einen Zuruf konnte er noch beantworten , che
ihn die Gesteinsmassen erdrückten . Jung stand it)} Alter von 26
Jahren . Der Unglücksfall trifft die Familie um so härter , als ein
jüngerer Sohn im gegenwärtigen Feldziŷ schwer verletzt wurde und
ein weiterer seine demnächstigeEinberufung zu erwarten hat.

Mainz -Kastel, 80. Sept . (F e u e r.) Gestern abend nach 9 Uhr
brach in dem an der ' Hochheimerstraße gelegenen Lagerplatz des
Wagsiermeisters Theod. Brahm Feuer ans . Es brannten große
Vorräte von Nutzholz, welche unter einem Schutzdach lagerten . Die
Feuerwehren von Kastel, Mainz und Kostheim, sowie die Militär¬
feuerwehr waren rasch zur Stelle und löschten den Brand . Wie das
Feuer entstanden, ist noch unaufgeklärt . Der Holzvorrat war nicht
versichert.

Vom Westerwald, 1. Okt. (W o r a n h ä n g t ' s ?) Aus
den Orten Goldhausen und Ruppach  wird mitgeteilt,
daß den Familien der zum Militärdienst eingezogenen Män¬
ner bis jetzt noch keine Unterstützung ausgczahlt worden ist.
In anderen Orten des Westerwaldes sind schon zwei- bis drei¬
mal Auszahlungen erfolgt. Die Bürgerschaft dieser Gemein¬
den hat ein Recht, von den Gemeindeverwaltungen Aufschluß
zu verlangen, aus welchen Gründen die Unterstützungen nicht
ausbczahlt werden. Wollen die 0!emeindeverwaItnngen Gold-
Hansen und Ruppach mit ihren schlauen Maßnahmen etwa die
Kriegsbegeisternng fördern?

Diez, 29. Sept . (Feuer .) Gestern nachmittag entstand im
Dachstuhl der Wirtschaft von Wwe. Maxheimer in der Obcrstraße
aus bisher noch unaufgeklärte Ursache Feuer . Die Freiwillige Feuer¬
wehr, die Pflichtfeuerwehr und auch Mannschaften des Landsturm¬
bataillons Limburg waren binnen wenigen Minuten zur Stelle.
Dank dem energischen Eingreifen konnte das Feuer nicht recht zum
Durchbruch kommen; bereits nach einer halben Stunde war jede
Gefahr beseitigt. Der Schaden ist nicht bedeutend.

Büdesheim, 30. Sept . (Seuche .) Im Gehöft des
Philipp Jakob D i e tz ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen. Die Seuche wurde durch Klauenvieh eines hiesigen
Händlers eingeschleppt.

Alsfeld, 30. Sept . (Zwei Personen zu Tode
gedrückt .) An dem Steinbruch des „Steinsirst " entgleiste
gestern beim Bahnban eine schwere Arbeitslokomotive und
stürzte um. Däbei begrub sic den Lokovlotivführer und den
Heizer, zwei Männer aus Russisch-Polen , unter sich, die auf
der Stelle zu Tode gedrückt wurden.

Darmstadt , 1. Okt. (EinNachspielzumFallNied  e r-
M o d a u.) Die von der Generalversammlung der Landwirtschaft¬
lichen Gcnvssenschaftsbank im Verlauf der bekannten Krise be¬
schlossene Regreßklagc gegen die Vorstands- und Anfsichtsratsmit-
glieder ist an der Zivilkammer I des hiesigen Landgerichts anhängig.
Sie richtet sich gegen neunzehn Mitglieder bezw. deren Erben , so
daß die Zahl der Beklagten sehr zahlreich ist. Der auf vorigen
Samstag , den 26. l. Mts ., anstehende erste Verhandlungstermin
wurde seitens der Parteien umgangen, weil die umfangreiche Klage-
begründung noch nicht lange vorliegt und ihre Beantwortung seiten?
der Beklagten geraume Zeit erfordert. Nun stockt also die Sache.

Hanau, 29. September. (Keine genossenschaftlichen
K r e d i t i n st i t u t e.) Auf die Anregung des Handelsministers,
nach Bedarf auf genossenschaftlicher Basis Kreditinstitute zur Ab¬
hilfe der Kreditnot deö gewerblichen Mittelstandes zu schaffen in
Anlehnung an die Preußenkasse, ist die hiesige Handelskammer au;
Grund von Erhebungen zu dem Ergebnis gelangt, daß für die klein¬
gewerblichen Kreise in Industrie und Handel in den Bezirken

! Han » n uni Fulda  seither ein Bedüfnis nach neuen und



besonderen Kreditinstituten nicht vorhanden ist, vielmehr die bis¬
her bestehenden Kreditvrganisationen den Ansprüchen genügt haben.
Auf den gleichen Standpunkt hat sich auch der Vorstand des Hanauer
Detaillistenvereins gestellt.

Fechenheim, 1. Oft. (Zur ArbeitSlo senfürsorge)  nahm
das Gcwerkschaftskartellin der am Montag abend stattgefundenen
Sitzung Etelluna . Aus den einzelnen Berichten der Delegierten ging
hervor, daß im Portefeuillergewerbe, bei den Holz- und Metallarbeitern
hier am Orte eine starke Arbeitslosigkeit berrscbt. Zirka 100 Arbeits¬
lose, abgesehen von den nur tageweise Beschäftigten, dürften hier in
Frage kommen. Das dieser Zustand die bitterste Not für die davon
Betroffenen bedeutet, bedarf keiner besonderen Erwähnung. Die Maß¬
nahmen der Gemeinde zur Linderung der Not der Arbeitslosen waren
bisher unzulänglich, wobei noch zu kritisieren ist, daß der ortsübliche
Tagelohn nicht ausgezahlt wird. Beschlossen wird : Die Gemeindever¬
tretung zu ersuchen, größere Miticl als seither für die Arbeitslosen¬
fürsorge und Beschaffung von Arbeit zur Verfügung zu stellen. —
Den hier in verschiedenen Rcservelazarettcn.und Anstalten unterge¬
brachten zahlreichen Berwnndelen dürfte es sehr willkommen sein, in
einem Lokale ihre heimatliche Presse hier am Orte lesen zu können.
Die» ist im Derkehrskokal der Partei und Gewerkschaften„Gasthaus
zum Engel" der Fall , wo ab 1. Oktober unsere Organe aller größeren
Orte Deutschlands aufllegen. Wir begrüßen dieses anfs wärmste und
glauben den verwundeten Kriegern mit dieser Maßnahme zu dienen.

Fechenheim, 30. Sept. (B erwundeten für sorg  e.) Mit der
Inanspruchnahme der beiden Turnhallen in der Bodenseestraße sind
hier jetzt 7 Notlazarette mit Verwundeten belegt. In der Bodensee-
straße befinden sich mit einer Ausnahme lauter Leichtverwundete, die
sich tagsüber meist im Freien ergehen und hierbei Gegenstand ge¬
neigter Aufmerksamkeitder Anwohner ans der Nachbarschaft sind.
Wie sehr sich die Verwundeten der Sympathie ihrer Nachbarn er¬
freuen, gehr aus der Tatsache hervor, daß an sie am letzten Sonntag
57 Zwetschenkuchen verteilt wurden.

Bcrgrn-Cnkheim, 30. Sept. (Mehr Arbeitsgelegenheit .)
Unsere Gemeinde ist durch den Kriegsausbruch mit Arbeitslosigkeit
ganz besonders heimgesncht worden. Bisher war die hiesige Bevölke¬
rung in ihrer großen Mehrzahl als Heimarbeiter in der Porteseuille-
industrie tätig. Nun ist gerade dieser Branche dadurch der Lebens¬
nerv abgeschnitten, daß wir mit dem Hauplexportland der Poiteseuille-
waren, mit England, im Kriege liegen. In absehbarer Zeit ist eine
Besserung nicht zu erwarten. Selbst wenn der Krieg, wie wir alle
hoffen, recht bald zu Ende geht, wird- es doch noch lange dauern, bis
die Geschäftsverbindungen wieder in der seitherigen Weise aufgenomnien
werden, vorausgesetzt, daß man die deutschen Lieferanten nicht ganz
kaltstellt. Bei diesen hoffnungslosen Aussichten heißt es daher
für unsere Portefeuiller , sich nach einer anderen Beschäftigung
nmzusehen. Nicht jedem gelingt es, irgendwo unterzukommcn,
und es wird sicherlich noch eine große Zahl Arbeitsloser übrig
bleiben. Es beweist dies ein Eingesandt im hiesigen Lokalblatt, tN
welchem Arbeitslosenunterstützung oder Arbeitsgelegenheit ver¬
langt wird. Da ist es nun unbedingt notwendig, daß die Ge¬
meinde eingreift . Wie wir hören, sollen bereits einige Leute ein¬
gestellt worden sein. Wir meinen aber, daß es sehr angebracht
wäre, jetzt Notstandsarbeiten größeren Stils in Angriff zu
nehmen.

Marburg, 30. Sept. (Lcbensmittelpreise .) Der Magistrat
setzte nach Anhörung Sachverständiger für den Kleinverkauf folgende
Höchstpreise fest: Kartoffeln per Pfund 5 Pfg .. Weizenmehl 24 Pfg.,
gemahlener Zucker 23 Psg., Salz 11 Pfg., Erbsen (gelbe, ungeschälte)
24 Pfg ., Erbsen (grüne, ungeschälte) 20 Pfg ., Reis 20—40 Psg.,
Linsen I 30 Pfg., Linsen TI 35 Pfg., Bohnen 25 Pfg., Malzknffec
26 Pfg., Gerste (gebrannt) 22 Pfg ., Brot I .' Sorte 4 Pfund 58 Pjg.
II. Sorte4 Pfund 54 Pfg. Wer die Höchstpreise überschreitet oder
sich trotz Aufforderung der Ortspolizeibehördeweigert, die genannten
Lebensmittet zu den festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen, wird mit
Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder 6 Monaten Gefängnis bestraft.
Weiterhin ist der Magistrat berechtigt, die vorhandenen Waren zu
übernehmen und auf Rechnung und Kosten des Besitzers zu den fest¬
gesetzten Höchstpreisen zu verkaufen.

’ Marburg (Labn), 30. Sept . (Ortsbezeichnützg .) Um die ver¬
schiedenen Bezeichnungen sikr unseren Ort wie Marburg (Hessen) oder
Marburg (Bez. Caffei) zu vereinfachen, soll die jetzige Bezeichnung
mit Genehmigung des Rcichspostamts im Post- und Telegraphen¬
verkehr Marburg (Lahn) heißen. — (Umguartierung .) Der Land¬
sturm, der schon seit Wochen in unserem Ort einquartiert ist, soll am
8. Oktober uniquartiert werden. Bor allem sollen diejenigen Ein¬
quartierung erhalten, die bisher davon verschont geblieben waren.

Limburg a. d. Lahn, 30. Sept . (Fruchtmarkt .) Durchschnitts¬
preis pro Malter : Roter Weizen (Naffanischer) Mk. 20.75; Weißer
Weizen (Anqebaute Fremdsorten) Mk. 20.25: Korn Mk. 16.—; Futter¬
gerste Mk. —.—; Braugerste Mk. — ; Hafer Mk. 10.90, Kartoffeln
Ztr . 2.50 bis 2.80 ; Butter pro Pfd . Mk. 1.15; Eier pro Stück 10 Pfg.

5lus Zrankfurt a. M.
Eine Rlage aus VetaiMstenkreisen.

AuS Geschäftskreisen wird uns geschrieben: Angesichts der
durch den Krieg veränderten Verhältnisse gestatte ich mir , Ihre
Aufmerksamkeit auf eine jetzt beim Quartal -Mietzahltermin
hochaktuelle Frage zu lenken : auf das Verhältnis der ihr Ge¬
werbe in teuren Lokalen betreibenden , durch den Krieg aber
lahm gelegten Detailgeschäftsinhabcr zu den Hausbesitzern.

Durch die gewaltigen Mietsteigerungen während der letzten
10 Jahre sind die meisten Besitzer der Häuser in diesen teuren
Geschäftslagen in die Lage versetzt worden , aus den Miet-
einkünften derart hohe Uebcrschüfte zu erzielen, daß sie als
Rentner ein bequeme? Leben führen können.

Infolge der hohen Mieten stehen die Verhältnisse der
meisten Lädengeschäftsinhaber dagegen in keinem Verhältnis
zu den aufzubringenden Geschäftsunkosten . Diese Gewerbe¬
treibenden konnten daher kaum etwas erübrigen , nachdem sie
ihre Familie anständig durchgeschlagen haben.

Die hohen Mieten sind unter der Voraussetzung eines
entsprechend großen Geschäftes und nicht zum geringsten auch
im Hinblick auf den in Frankfurt regen Fremdenverkehr —
worauf die Hausbesitzer beim Vermieten besonders gern Hin¬
weisen —- bewilligt.

Durch den Krieg ist diese Voraussetzung hinfällig geworden.
Die meisten Branchen liegen schon seit 4 Wochen vor dem
Kriegsausbruch brach, während gerade die Somniermonate
mit dem Fremdenverkehr die geschäftlicheErnte bringen sollten,
welche über die stillen Monate hinweg hilft.

In allen Tageszeitungen werden die Gewerbetreibenden
aufgefocdert , ihren Verpflichtungen möglichst nachzukommen,
Mieten zu zahlen , das Personal aus sozialen Gründen nicht
zu entlassen usw. Diese Vorsätze sind gewiß sehr anerkennens¬
wert , lassen sich praktisch aber nicht durchführen , solange nicht
die Hausbesitzer den Mietern durch entsprechende Mietnachlässe
entgegenkominen . Der Detaillist hat jetzt so kleine Einnahmen,
daß er kaum das Personal bezahlen kann , von dem Unterhalt
seiner Familie gar nicht zu reden.

Mit Zahlungsaufschuf der Miete oder eines Teilbetrages
derselben ist in den meisten Fällen nicht geholfen, denn von
was soll die inzwischen auflaufende Mietschuld später gedeckt
werden ? Auch nach Beendigung des Krieges wird die Ren¬
tabilität der Geschäfte sehr zweifelhaft sein, weil für die ersten
Jahre der gewohnte rege Geschäftsgang und auch der Fremden¬
verkehr znm großen Teile fehlen werden.

Beim bloßen Zahlungsaufschub werden nach Friedensschluß
unendlich viele, bisher sichere Existenzen untergraben sein, die
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Konkurse werden ftne Pilze aus der Erde schießen. Der Detaillist
verliert nicht nur sein ganzes Hab und Gut , sondern auch noch
seinen ehrlichen Namen . -Das - Personal wird in noch viel
größeren Massen auf der Straße liegen , wie schon heute und,
das lpeibliche Personal wird der Schande preisgegeben sein.

Diesem wirtschaftlichen Zusammenbruch kann der bezeichnete
Hausbesitzerstand sehr wohl entgegenarbeiten , indem er, der
jetzigen ernsten ' Zeit Rechnung tragend , sich mit einem Teil
der bisherigen Rente zu Gunsten seiner langjährigen pünktlich
zahlenden Mieter zufrieden gibt . Damit wäre vielen Geschäfts¬
leuten ein unendlich großer Dienst geleistet.

Ein Nachlaß am Mietpreis kann aber auch nur im Interesse
der Hauseigentümer selbst liegen . Dadurch bleiben die ein¬
zelnen Geschäfte einigermaßen rentabel und der Hausbesitzer
bekommt den sestzusetzenden geringeren Mietbetrag auch wirklich
gezahlt . Wenn die Hausbesitzer dagegen nickt entgegenkommen,
werden sehr bald viele Läden leerstehen, Mieten gehen über¬
haupt nicht ein und das Grundstück verliert an Wert.

Die Wirkung ües Inserats in Rriegszeiten.
Die Zeitungsleser haben bemerkt, daß die Tagesblättcr gegen

früher in einem wesentlich geringeren Umfang erscheinen. Die
Gründe dafür liegen aps der Hand. In der Hauptsache wirkt der
Jnseratenausfall nachteilig auf den Umfang der Zeitungen ein.
Viele Geschäftsleute haben in zu weitgehender Vorsicht das Inse¬
rieren vollständig ausgegeben, andere tun es nur noch in sehr be¬
schränktem Umfang. Unter diesen Umständen ist die Antwort auf
die Frage : Ist die Zeitungsreklame während des Krieges zweck¬
los ? nicht ohne Interesse . 'Der „Zeitungsverlag ", das Organ des
Vereins deutscher Zeitungsverleger , hat sich mit der Frage beschäf¬
tigt unlk ist zu einer benrctncnben Antwort gekommen, die im
wesentlichen wie folgt begründet wird:

Noch niemals sinh die -Auflagen der Tageszeitungen so hohe
gewesen, wie gegenwärtig, noch nie hat das Publikum die täglichen
Ausgaben der Blätter mit solcher Spannung erwartet . Aber man
darf nicht etwa glauben, daß mit der Kenntnisnahme der neuesten
Kriegsnachrichten das Interesse an der Zeitung erloschen ist; im
Gegenteil, man liest jetzt die Zeitung von Anfang bis zu Ende.
Man liest heute also auch den Inseratenteil mehr als je. Nichts
kann den gesicherten Stand der wirtschaftlichen Lage besser ver¬
anschaulichen, als der Inseratenteil der (Zeitung ; er bildet den
besten Maßstab für geschäftlichen Aufschwung oder Niedergang.
Von einem geschäftlichen Stillstand kann aber bei uns in Deutsch¬
land gottlob keine Red« sein. Jeder dient dem Interesse unseres
Vaterlandes , der alle Kräfte zur Erhaltung eines gesunden Wirt¬
schaftslebens einseht und sich überall da in Handel und Industrie
regt und betätigt , wo nach Lage der Vevhältnisse die Bemühungen
einen Erfolg versprechen. Ter deutsche Kaufmann darf sich in
dieser ernsten 'Zeit nicht allzu lange abwartend verhalten . Er muß
gerade jetzt durch seine Anzeigen in den Zeitungen dem Auslände
zeigen, daß bei uns die Räder nccht still' stehen. Es ist richtig, daß
viele -Menschen, namentlich Familien , deren ,Ernährer int Felde
steht, gezwungen sind, sich in ihren Ausgaben gewisseEinschränkungen
auszuerlegen ; auch liegt es im Wesen der ernsten Ereignisse, die
sich aus den Kriegsschauplätzen abspielen, daß jeglicher Luxus bis
auf weiteves starke Eindämmungen erfährt . Dazu kommt, daß
von'' den 90 Prozent der Zuhausegebliebenen infolge Arbeits¬
mangel ein erheblicher Prozentsatz verminderte Kaufkraft besitzt.
Trotz alledem darf aber der Inserent den übrigen Teil der Be¬
völkerung, der nach wie vor die verschiedenartigsten Bedürfnisse
besitzt, nicht außer acht lassen. Indem er sich mit seinen Anzeigen
von neuem an das Publikum wendet, erhebt er im Hinblick auf die
durchwegs wesentlich erhöhten Auflagen der Blätter seine Stimme
in verstärktem Maße und findet dabei infolge der fortgesetzt ein¬
laufenden Siogesnachrichten bereits ein aufatmendes Publikum,
das, von dem Albdruck der ersten Kriegswochcn, befreit, geneigt ist,
den täglichen Bedarfsartikeln erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken.
So , wie ein Rad ins andere greift, wird auch der Fabrikant wieder
den Mut finden dürfen . Händlern und Publikum neue Anregungen
zu geben, um so in wirtschaftsbelebendem Sinne zu wirken.

Mit diesen Ausführungen deckt sich eine Zuschrift, die uns vom
Verein deutscher Reklamefachleute zugeht. Darin heißt es:

„Die vom Verein deutscher Reklamefachleute, Ortsgruppe
Frankfurt a. M.. am 26. September einberufene Versammlung,
zu der sich die interessierten Geschäftskreise Frankfurts zu einer
Aussprache zahlreich einfanden , hat den Wert der Durchführung der
Reklame während der Kriegszeit in eingehender Diskussion er¬
örtert und erachtet es nicht nur für zweckmäßig, sondern vor allem
für die Weiterfübrung gesunder wirtschaftlicher Verhältnisse un¬
bedingt erforderlich, daß der Reklame nach wie vor die ihr zu-
kommcnde Aufmerksamkeit gewidmet wird. Zur Herstellung nor¬
maler Absatzverhältnisse in Handel und Industrie ist sogar die
Wiederaufnahme der Reklame im früheren Umfange gerade jetzt
eine absolute Notwendigkeit. Die Versammlung richtet daher an
alle beteiligten Kreise, Fabrikanten , Grossisten und Detaillisten,
das dringende Ersuchen. Reklameaufträge jeder Art , welche infolge
des Krieges sistiert würden, baldigst zur Ausführung freiziiceben
oder nach Maßgabe der gegenwärtigen Verhältnisse neu x.u er¬
teilen." ,

Arbeitgeber unS wirtsihastliche Not.
Man schreibt uns : Die Zahl der Arbeitgeber, die sich den Ver¬

pflichtungen ihren Angestellten gegenüber aus Anlaß des Krieges
unter allerlei nichtigen Vorwänden entziehen möchte, ist sehr groß,
wie die täglichen Klagen a in K a u f m a n n s - und Gewerbe¬
gericht  beweisen . Und es sind nicht immer die schönsten und
reinlichsten Mittel , die angewendet werden, um dieses traurige Ziel
zu erreichen. Jeder wirkliche oder angebliche Verstoß gegen etwaige
bestehende Verträge,- den in normalen Zeiten niemand beachtet
hätte, wird jetzt als günstige Gelegenheit erfaßt , dem Angestellten
einen Strick zu drehen. Vorgänge, die Wochen und Monate zurück-
liegen und an die kein Mensch mehr dachte, werden wieder hervor¬
gezerrt , um als Waffe zu dienen gegen den Angestellten, dessen Ar¬
beitskraft sich unter den gegenwärtigen Umständen nicht gewinn¬
bringend genug ausbeuten läßt . Das Schlagwort von der Interessen¬
gemeinschaft zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zeigt sich wieder
einmal in seinem ganzen Widersinn und es ist zweifellos nicht ohne
Wert, daß wohl eine gute Anzahl Jünger und Bekenner dieser Jn-
teressengcincinschaft heute unter der Wucht der Tatsachen zum Nach¬
denken gezwungen wird. Denn niemand wird leugnen können, daß
eine große Zahl von Arbeitgebern ihre Leute auf die Straße setzte,
ohne die geringste Rücksicht ans deren Interessen und ohne danach
zu fragen, wie sie sich nun in dieser Zeit der größten wirtschaftlichen
Not weiter durchschlagen würden. Mancher, der sehr wohl imstande
wäre, eine Anzahl Arbeiter mehr zu beschäftigen, tut es nicht, weil
der Verdienst, den er dann für sich herausschlagen Erde , ihm zu
gering ist. Also lieber eine Anzahl Leute auf die Straße geworfen,
den Zurückbleibcnden soviel es eben geht am Gebalt herumgekürzt
— und siehe da ! eS läßt sich als Arbeitgeber auch in Kriegszeiten
noch Geld verdienen. Für die Kriegsfürsorge läßt sich unter solchen
Umständen leicht eine schöne Summe zeichnen, daß sie den Arbeitern
und Angestellten abgezwackt wurde, weiß ja außer den Beteiligten
kein Mensch. Zur selben Kategorie geboren die Kanfleute, die die
allgemeine Not mißbrauchen, um sich für ihre Waren , namentlich
Lebensmittel , erhöhte Preise zahlen zu lassen, und mit denen sich
die „Volksstimme" ja noch fortgesetzt befassen muß.

Die arbeitende Klasse hat -durch die -Tat den Beweis erbracht,
daß sie bereit ist, Opfer zu bringen , wenn es gilt. Sie hat gezeigt,
daß sie es versteht, ihre eigenen Interessen , znrückzustellcn gegen¬
über dem einen großen Interesse , der Pflichterfüllung gegen das
Vaterland , das heute alle beseelt oder beseelen sollte. Es ist daher
die Pflicht derjenigen Klassen, die in ruhigen Zeiten , als es noch
ohne Gefahr für den Geldbeutel geschehen konnte, ihren Patriotis¬

mus und ihren Gemeinsinn nicht hoch genug zu rühmen wuß '
nun ebenfalls ihre Sonderinteressen etwas mehr in den Hintergr
treten und sich nicht bcschänccn lassen von einer Partei , der sie
jedes Vaterlandsgefühl abgesprochen haben. Es ist sehr leid)v
hohen Worten von Opfern zu reden, die heute jeder bringen rnuv-
Die Masse des arbeitenden Volkes, die am schwersten an Opl .
jeder Art zu tragen hat, würde sic leichter tragen , wenn es
Arbeitgebern und Unternehmern mehr Pflichtgefühl und Gerne'
sinn sähe.

TrankJ-erer Strafkammer. ,
Tie angebliche Erbschaft von 30 Millionen . Das Str -afrcgN' ^

der 48jährigen, von ihrem Mann geschiedenen Haushälterin Kath^
ritze Winter weist mehr als ein Dutzend Bctrugsstrnsen auf, davc
im ganzen 13 Jahre Zuchthaus. Wie sich aus den Akten erg' '
operiert sie bei ihren Schwindeleien mit einer angeblichen
schaft, die ihrem unehelichen Kinde von seinem Vater zuftft;
Das versteht sie den Leuten mit großer Zungenfertigkeit w/1?

kfurt  gelang es ihr, einen Spezerechano
nss

bürg, 30 Millionen werbt . ' Frau Winter war Haushälterin be«

zumachen. Hier in Frankfurt v» .,
ler um etwa 1000 Mark zu prellen unter der Vorspiegelung, W
unehelicher Sohn habe von feinem Vater , einem Baron in Raven ;

einem verwitweten Eisenbahnbeamten, dem sie den Haushalt 1
ordentlich führte, daß sie der Mann zu seiner Frau machen wom«.
In ihrer Eigenschaft als Haushälterin lernte sie den Spezereihmft'
ler kennen, machte zunächst eine große Warenrechnung, und l"w
dann an, unter der erwähnten Vorspiegelung Bargeld zu pvnM/
Bald brauchte sie das Geld, um die notwendigen Papiere sterbe-
zuschaffen, bald um eine Sieifc zu irgend einem Justizrat i
machen, „der die Güter  zusammenstcllen müsse". Auch ein kleim
Handwerker, der sich mit ihr einließ , wurde um Bargeld und Wa-

glaubt haben u„c<. -*•«. £ gnn
die Mutter auf zwei Jahre uiid sechs Monate Zuchthaus und
Mark Geldstrafe, gegen den Sohn auf sechs Monate Gefängn'»-
Der Mutter werden vier, dem Sohne drei Monate auf die Unter¬
suchungshaft angerechnet. w

Auch ein Leben. 22 Jahre von 48 Lebensjahren hat oer
Bureangehilfe Heinrich Stephan in Gefänxmissenund Zuchthäuser
zugebracht. Er hat recht, wenn er dem Gericht zurust : "Glaub«'
Sie ja nicht, daß das ein Vergnügen ist!" Nachdem er das ütztc
mal aus dem Zuchthaus entlassen war, hatte er eine SiellunS
bekommen, in der er über vier Jahre war . Dann kam seine Be -
gangenheit an den Tag , wie er behauptet, durch die Polizei , un
er wurde an die frische Luft  gesetzt. Das war in Breslau . Po
dort kam er hierher, weil er dachte, hier kenne man ihn nutz
und er werde hier eher Arbeit finden. Er fand aber keine, un
in der Not griff er wieder zu seinem alicu Handwerk, dem Tascbem
diebstahl. Aus dem Börneplah zog er einer Marktfrau da»
Portemonnaie mit 3 Mark und wurde dabei erwischt. Das^
richt billigte ihm mit Rücksicht darauf , daß er sich über vier Su')1
in einer Stellung gehalten hatte, mildernde Umstande zu un
erkannte aus fünf Monate Gefängnis , wovon ein Monat auf d>
Untersuchungshaft angerechnet wird. _

Wieder heimgcfirndcn. Der Buchdruckereigehilse Christian
Werner war Kassierer der Kranken- und Sterbekaffe der Metall'
arbeiier , einer eingetragenen Hilfskasse. Am 6. September
war er aus einmal mit dem Barvermögen der Kasse— 372 Mark
verschwunden. Er hatte sich mit dem Geld in der freien Schwoft
häuslich niedergelassen. Kürzlich zog es ihn wieder nach der Hft'
mat , und nun muß er seine Untreue mit sechs Wochen Gefängu'
büßen.

frankfurter Raufmannsgericht.
Verfallene Gratifikation . Ein seit 10 Jahren bei der Ban

für Handel und Industrie beschäftigter Angestellter erhielt ncbe
einem Monatsgehalt von 180 Mark vertraglich bei Wohlverhal-
jährlich eine Gratifikation von 10 Prozent des Jahresgehalts , I"
wie ein doppeltes Monatsgehalt . Dem Kläger war nahegeleb
worden, zu kündigen, da er nach Angabe der Beklagten an den ''
richtungen der Bank unberechtigterweise abfällige Kriichk geübt
worden, zu kündigen, da er nach Angabe der Beklagten an den E>
richtungen der Bank unberechtigterweise abfällige Krii4k geübt uu
tüchtige Angestellte verhetzt habe. Der Austritt sollte am 1. ftp .
erfolgen, doch beschäftigte die Bank den Kläger noch bis zum 1. 3 ,
weiter. Der Kläger verlangt nun die Gratifikation für ein hn'uft
Jahr mit 288 Mark. Das Gericht kommt nach Verlesung
Zeugenaussagen zu der Ansicht, daß der Kläger sich gegen ft ''•-c
Firma durchaus nicht einwandfrei verhalten habe und daß dici
daher vertraglich berechtigt war , die Gratifikation zu verweigd"'
Der Kläger wird mit seiner Klage kostenpflichtigabgewiesen.

J\m öem Gewerkschastsleben
von frankfurt a. m . unö Umgegen- . ?

Tarifvertrag im Backergcwcrbe. Der Vorsitzende des Tariftw !̂
für Bäcker, Magistratesyndikus Dr. Hiller schreibt uns : Die Pane
des Tarftvertrages für dos Böckergewerbe in Frankfurt a. M. baD ,
die Vereinbarung getroffen, daß auch wäbrend ^er Dauer deS Krl 9
zustandê der Tarifvertrag voll in Geltung bleibt,  v
sind in bezug auf den freien Tag für Bäckeroehilfen Sonderabmachuvö^
dahin zulässig, daß die freien Tage nicht gewährt, sondern durch D
einfachen Tagesverdienst abgegolten werden können.

öriefkasten öer Reüaktion.
tri""!'Druckfcblkrberichtigmig. In dem Bericht über die Bersnnnm

des Zentralverbandes der Handlungsgehilfen in der gestrige» vcum^
muß es heißen: Die Kontor,stin, die in der ersten Versammlung
Ausführungen der Redner stenographierte, hat nach Angabe der F'
Wronkcr nicht im Lluftrage des Geschäfts gehandelt. „g

B. G. in N. Wenden Sie sich direkt an die Pfandhausverwa,-
in Frankfurt a. Bt. .,;cheN

Das Gedicht können wir nicht veröffen" '^I . H., Frankfurt.

Sriefkasten üer «kxpeöition.
Musketier Franz « enger Adresse stimmt nicht.
Musketier Hermann Kirste. Ist nicht zu finden.

wiesbaöener Theater.
Rcstdeuztheater.

Donnerstag , 1. Okt., 7 Uhr: „Alles mobil."
Freitag , 2. Okt., 7 Uhr : Geschlossen.
Samstag , 3. Oktober, 7 Uhr (zweiter vaterländischer Abend):

eiserne Kreuz". Gesangsvorträge . „Erster Klasse nach
Grenze".

Sonntag , 4. Oktober, 7 Uhr: „Alles mobil!"
Königliches Theater.

Donnerstag , 1. Okt., 6(4 Uhr, Ab. A.: „Siegfried ". „
Freitag , 2. Okt.. 7 Uhr, Ab. B : „„Hofsmanns Erzählungen. ' ^
Samstag , 3. Okt,, 7 Uhr, Ab. C: „Prinz Friedrich von H" "
Sonntag , 4. Okt., 6>4 Uhr, Ab. D : „Lohengrin".
Montag , 5. Okt.: Geschlossen.

Hüte,Mützen,Schirme,Pelzwaren.
Grosse Auswahl . Billige Prelee.

Karl Sommer,Kürschner,
41 Wellritzstrasse 41.

Lieferant , des Konsumvereins für
Wiesbaden und Umgegend.

Täglich abends

alle Sorten frische

Genossen! Agitier!liifEuer



Verwrmdete«n- gefallene Meger ms  dem Ver-
breiLVNg§gedirt der„Volkrftimme".

Infanterie -Regiment Nr. 81. ^
Eertrix crm 22.. Mathon am 24., Antröcourt am 28., Raucourt am

28. August 1914.
^ , 4. Bataillon (Stab ): Major Egon v. Nostitz, lvw. — St.
^nther Frisch, lvw. -

1. Kompagnie:  Hauptm . Hans Hillen , Wesel, schvw. —
**• Heir̂ Refardt , Heide, Holstein, tot. — St. d. R. Maehler , Geln-
Msen , tot. — Offtziersdiensttuer Vizefeldw. Wilh. Kramme, Biele-

tot. — Vizefeldw. Ernst Hauer , Pößneck, lvw. — Untoffz. Hrch.
^Abach , Niederwallmenach, tot. — Heinrich Euler II ., Flörsheim

»tv lvw. — Joseph Hetz, Schweben, tot. — Otto Krautzkopf, Kin-
rst lvw. — Ludwig Kiimpel, Rasdors, lvw. — Karl Landau,

«nlimburg, schvto. — Georg Müller IV ., Niederreifenberg, schvw.
„ Heinrich Schmidt H ., Eschbach, lvw. — Cberhardt Schneider II .,
^ ^ hausen, tot. — Otto Spies , Ferndorf , lvw. — Gefr. Adolf Fritz,
wsanlsurt a. M., lvw. — Untoffz. Heinrich Mann , Frankfurt a. M.,

— Gefr. Heinrich Matthes , Frankfurt a. M., lvw. — Gefr.
Schulze, Frankfurt a. M., tot. — Gefr. Ottomar Starke,

^ ^ nstadt, tot. — Paul Beuth, Niederreifenberg, lvw. — Willy
LEwhaus, Lüdenscheid, lvw. — Wilh. Gemming, Marbach, schvw. —
TOil Georg, Niederdretzelndorf, lvw. — Wilh. Grölst Hellstein, lvw.
^bvlf Hetze, Olpe i. Wests:, tot. — Friede. Kautz, Fechenheim, schvw.
77 Ernst Kreckcl, Arborn, lvw. — Paul ManderbachI., Wilnsdorf,

— Ernst Manderbach II ., Wilnsdorf , lvw. — Joseph Merz II .,
® a. M., lvw. — Walter Nolle, Roda, Sachsen-Altenburg , lvw.
77 «dam Samer , Nöhrig, lvw. — Wilh. Schmidt I ., Erfurt , schvw.
Mefldn,. Karl Grönning , Odenbüll, tot. — Untoffz. Karl Friedrich
^berhardt, Witzenhausen, lvw. — Untoffz. Georg Herbich, Schweid-

schvw. — Untoffz. Heinrich Köhler III ., Frankfurt a. M., lvw.
Tst̂ efr. Heinrich Groben, Zotzenheim, lvw. — Gefr. Otto Rudolf
^chonenberger, Neustadt, lvw. — Karl Bachmann, Niederrad, tot. —

Barth , Niederrad , schvw. — Joseph Bauer , Uettingen, lvw. —
"JomfoHuä Brandenstein , Unteresthal , lvw. — Johann Brehm, Wost-
Avnsdorf , lvw. — Hugo Bünnemann , Sulingen , lvw. — Karl
gUtimann , Roßbach, schvw. — Siegmund Fürth , Frankfurt a. M.,

— Karl Herrscher, Leofsels, lvw. — Max Kiefer, Saarbrücken,
— Wilh. Minke, Frankfurt a. M., lvw. — Karl Nordmann.

jj[ fZ0®' tot. — Alfred Paulson , Frarikfurt a. M., lvw. — Josephcy Frankfurt a. M., schvw. — Karl Ries , Rödelheim lvw. —
Schardt, Kihingen, lvw. — Gustav Schmid, Neippetg, schvw.

77 Cölestin Walz, Oberkeßbach, lvw. — Gefr . Ripberger , Schnee¬
ig , schvw. u. vm. — Georg Rappenberger , Mglashütte , lvw. u.
M — Herrn. Mankel, Wiesbaden, schvw. — Wilh. Usinger, Kriftel,
, — Rich- Gottbehüt , D'ppach, lvw. — Johann Hohmann, Ulm-
Mi - lvw. — Untoffz. Max Schack, Neichenbach, lvw. — Theodor
cy®'e, Biedenkopf, schvw. — Friedrich Schwarz, Kassel, lvw. —
Mob Herrmann ; Kurzenhausen, schvw. — Jakob Geis , Villmar.
n — Johann Groben, Zotzenheim, lvw. — Michael Vierling,
varthausen , lvw. — Paul Betz, Frankfurt a. M., lvw. — Peter Ras-
mT’ Hillscheid, lvw. — Untoffz. Rich. Müller I ., Gaithain , vm. —
Afr . Jakob Duffy, Eamberg a. Lahn, vm. — Gefr. Ernst Schreck,
Murt , 'vm. — Gefr. Adolf Reinrcke, Frankfurt a. M., vm. —
poltet Böcking, Eiserfeld, lvw. u. vm.
ich - Cberhardt , Wächtersbach, vm. -dvr. Franz Führy , Wals, vm.

Fritz Brief , Eifa , vm. —
August Fritz, ßtambsheim,

Aug. Hofmann I ., Alt-Weilnau,
— Pgul Öebm, Weidenau, vm. — Otto Steube , Kaltennord-

A , vm. — Walter Traeqer , Hattingen a. Ruhr , vm. — Untoffz/
fch. Dörrstein , Frankfurt a. M., vm. — Gefr. Adam Selzer,

y, um. — Christian v. Carben, Frankfurt a. M., vm. —«tiir ~ - - — - - -
(Sjt.T
Müerbach . vm.

7Eas Fischer I., Wernshausen, vm. — Franz Gähn , Zaisen-
Msen , vm. — Karl Hihel, Münzenberg , vnv!» — Wilh. Krug.
r>̂ lM >orf, vm. — Johannes Kübler, Bösingen, vm. — Franz
^i >M:gen, Niedersteina, vm. — Johann Pies , Nastätten , vm. —

Ranzinger , Grafenau , vm. — Jakob Reußwig, Niedermittlau,
— Lorenz Schelter, . Markterlback, str. , Wilhelm . Schnatz,^ ®>nz, vm. - - •• • "om. -r- Johannes Streicher . Fächsenfeld, hm. — Heinrich

Easum. vm. — Friedrich Uicker, Frankfurt a. M.. vm. —
0 »d r Illlmann , Westerburg, vm. — Gefr. Walter Leu, Frankfurt
dv, '' bE"' 7~ ®eor9 Dill , Petting , vm. — Philipp Lück, Ermschwerd,
Z-t ~~  Friedrich Säusele , Weikersheim, Viru — Wilhelm Hees,

ilenbach, vm. — Rich. Peters , Bellin, vm.
t ^ Kompagnie:  Hauptm . Wilh. Bullrich, Frankfurt a. M.,

Lolzhausen , schvw. — Lt. d.' N/Ernst Höfling, Röhnschild,
> Vizefeldw. Emil Umbrcit, Erahwinkel, tot. — Untoffz. Aua.

nÄ7..̂ ^ berg, tat. — Untoffz. Alfred Rompf, Gusternhain , tat.

t. Waldemar v. Wittgenstein, Schwiebus, tot. — Lt. Georg

offiV- Letbold, Altenkirchen, lvw.
-lNzier: Max Lcidl, DiepoldSkirchen, lvw.

Einj .-Freiw . Unter-
Heinr . Glänzer , Lichen-kotbH ° >r>iepo>osnra )en, rv:

~ Hornist Karl Hcinr . Hcßmer, Plettenberg , lvwf —
Jeken, Obermarsberg . lvw. — Paul Peter Schück.

lvw. — Heinrich Sir , Rückershausen, lvw. — Leopold
V Ebersberg , schvw. — Wilh, Welker. Schadeck. sckvw. —

schvw ^ °lf, Enkheim, schvw. — Balthasar Elaudi , Obersotzbach,
CronnM Heinrich Druschel. Wallrath , lvw. — Wilh. Eichenauer.
ktoch Ib,m-. ~ Luitpold Knöhr, Hagenbach, lvw. — Nikolaus

ersteinau, lvw. — Joseph Lambert , Remerringen , lvw. —
schdv, ^ M"rguardt , Eckenheim. schvw. — Johannes Reitz. Hanau,

Fischelbach, schvw. - Aug. Karl Schmidt IV .,
Elvi k? . lbk-, lvw. — Wilh. Schott, Niederdorfelden, lvw. —
®itti I re-to‘ Erwin Wilhelm Biewald, Willmenroth, schvw. —
Frciw re-w. Hermann Fischer, Frankfurt a. M., lvw. — Einf .-
Artvr Johannes Fleschner, Erfurt , schvw. — Gefr. d. R.

^ II ., Mühlhausen , lvw. — Adam Bender II ..
^riedŵ " m TT Alexander Theod. Eichinger, Wiesbaden, schvw.

Fauldraht , Wiesbaden, lvw. — Peter Glombitzer,
schvw 7^" ^ w. — Beruh . Heinr . Lang II ., Frankfurt a. M.
Landenv̂ ? " - Obmann H .. Lohr a. M., lvw. — Karl Ĝeorg Oetzel,
^ >iz EÄ ' ^ Friedrich Karl Thumm, Wildenstein, schvw. —
Otto ff» 5! ?®1" 1 Hl -' Frankfurt a. M., lvw. — Untoffz. d. R.
Himzz ^ « ftMet Wiesbaden, lvw. - Untoffz. d. R. Joh . Hub.
bürg E°akfurt a. M., lvw. — Untoffz. Adolf Otto Moll, Meers-
lbw. Untoffz. d. R. Moses Sondheimer , Frankfurt a. M.,
ilntoft, llt- Joh . Michael Schwab, Remlingen, lvw. —

rlricdr . Wambold, Koblenz, lvw. — Georg Faerber,
Mw 7^ ' Mvw . — Untoffz. d. R. Karl Jost , Frankftirt a. M..
^üstent ^ " "? ^ Best. Idstein , lvw. — Gefr. Leopold Mihm.
^frich ft 1, J bto- — August Serwine , Bärenthal , lvw, — Wilh.
M / 'mvMburg v. d. H., lvw. — Georg H. Fischer H ., Frank-
Her,̂ -rb®- ~ Karl Fnchs, Schiltigheim, lvw. — Heinrich
77 tot. — Wilh. Karl Kämpfer, Hanau , lvw.
?rrvniä 1eJ° ? ?aI' Erfurt , lvw. — Gefr. d. R. Franz Hermann
ww. V̂'M ^ rchhof, lvw. — Friedrich Wilh. Schievelbein, Neudorf.

"""" " arwasser, Oberrad , lvw. — Jos . Reiuh. Baiser.
Leopold Jos . Fiedler , Wiesbaden, lvw. — Tam-

— ß« ' <uiu |. 'cpujifc-oeipciTi, yceuoort.
'y°mbUr ft tu ? Sperrwasser, Oberrad , lvw. — Jos . Reinh. Balser.
°?Ur p_c, 'r —; Leopold Jos . Fiedler , Wiesbaden, lvw. — Tam-
ssrchen. J] -' St . Ingbert , schvw. — Heinrich Reutzel, Hitz-
fseseph T ®e r̂- Eduard Schreiner , Zindersbach, tot. — Gefr.
ffw. or/ êl >. Saargemünd , lvw. — Johann Haase, Meggen,
^Ngeneiê ^ Schonherr, Hattenhof, kvw. — Joh . Heinr . Schräg,
‘ttbotf ?PolCnninei:' kot. — Nikolaus Stroit , Vollmerz, Ichvw. —

wn Mer , Würzburg , lvw. — Weidelin Munck, Frankftirt
^chlftzx̂ 'q,°w- — Franz Obmann I ., Lohr a. M„ lvw. — Markarial
7' Erich lvw. — Richard Seng , Frankfurt a. M.. schvw.
,/t g. H -, Marburg , lvw. — Reinhold Koch I., Frank»
--' '/vffz . — Wilhelm Weber II ., Ettenhausen , schvw. —

Naub-;^ , Er, Marburg , lvw. — Einj .-Freiw . Untoffz. Sturm-
Ai - —. M M . — Christian Friedrich Wolfinger, Gräfenhausen.

. vnstnnl Schmälzle, Dullau , lvw. — Gg. Zwenzer,
®kob ®ch,̂lvw. — Johannes Bangert , Breunigweiler , vm. —

ss/Kkstan^nf./ vbelheim, vm. — Engen Maier II ., Ettlingen , vm.
/M , vm. _ Wiesthal , vm. — Alexander Reidelbach, Wies-
Meerer , N°,, ^ ug. Remmert , Höchsta. M., vm. — Hermann

^hvrd — Ernst Schyweck, Maggrabowa, vm. —
Oeo*# StornfelS , dm. — Ernst Spiers 'Enkirch, vm. —

Wacker, Deckenpfronn, vm. —- Adolf Leonhard

Nr. 229. . DoNsstimmê, 1. Oktober 1914.
Wiegand, Marburg , vm. — Gefr. d. R. Hermann Lauer , Neuhof,
vm. — Eugen Schmaler, Bischofsheim, vm. — Paul Madlener,
Wolpertswende, vm. — Philipp Seife, Kimbach, vm. — Aug. Densel,
Maar , vm. — Friedrich Hering, Holzhausen, vm. — Leopold Kirch,
Nabenest, vm. — Aug. Adam Ludwig, Frankfurt a. M,, vm. —
Karl Gottl. Dreininger , Heilbronn, vm. — Jesoph Eger, Frausnitz,
vm. — Georg Gölz, Dieburg , vm. — Karl Hülpüsch, Selters , vm.
— Wilhelm Becht, Breckenheim, vm. — Tambour Hartmann Hoch,
Laasphe, vm. — Theodor Bönner , Neheim, vm. — Paul Alb.
Müssigmann, Stratzburg , vm. — Peter Bender III ., Haffelbach, vm.
— Herrn. Aug. Jelsch, Senitz, vm. — Karl Aug. Laistner, Kullen¬
mühle, vm. — Robert Hans Lang I ., Frankfurt a. M., vm, — Wilh.
Longert, Eamberg, vnn — Andreas Probst II ., Heddernheim, vm.
— August Probst II ., Stratzburg , vm. — Andreas Witzel, Bocken-
heim, vm. — Joseph Halbleib, Schmalenau, vm. — Robert Mark,
Blankenhain, vm.

3. K o m p a g n i e: Lt^Freytag , schvw. — Fahnenj . Krirt Weite¬
meyer, Wolfsheringen, sckvw. — Serg . August Weidenfeller, Wies¬
baden, tot. — Untoffz. Wilh. Schneider, Clafeld, tot. — Untoffz.
Emil Ritter , Untertaunus , tot. — Karl Paul Adler, Planitzsch, tot.
— Vizefeldw. Konrad Arabin, Wetter , lvw. — Otto Aschenbrücker,
Dietershausen , schvw. — Gefr. d. R. Hermann Becker, Eisenberg,
schvw. — Gefr. Karl Calmbacher, Mannheim , schvw. — Joh . Wilh.
Dorn , Uttrichshausen, schvw.v— Johann Finger , Frankfurt a. M„
schvw. — Adam Fischer I ., Flörsbach, lvw. — Einj .-Freiw . Gottfried
Friedr . Richard Freund , Frankftirt a. M., schvw. — Anton Gambel,
Frankfurt a. M., schvw. — Tambour Heinrich Gelhard, Caan, schvw.
— Karl Gaden, Ehringshausen , schvw. — Untoffz. d. R. Franz
Günther , Burgkundstadt, schvw. — Untoffz. d. R. Heinrich Hahn,
Frankfurt a. M„ schvw. — Friedrich Heun, Waibstadt, lvw. —

'Friedrich Jürgens , Altena i. W„ schvw. — August Kaib, Mittelkal-
bach, schvw. — Franz Keller, Frankftirt a. tot. — Richard Koch,

.Frankfurt a. M., schow. — Alois Krack, MaEin , schvw. — Heinrich
Löwer, Streitberg , schvw. — Konrad Rose, Rotemain , schvw.— Wilb.
Mahler , Griesheim , schvw. — Karl Roll, Lettweiler , tot. — Vize¬
feldw, Karl Peter , Grotz-Auheim, schvw. — Vizefeldw. Karl Roos,'
Brandoberndorf , tot. — Adam Reidelbach, Kempfenbrunn, schvw. —
Gefr. d. R. Herm. Emil Schaad, Hausen, schvw. — Heinrich Reuter,
Trupbach, schvw. — Wilhelm Schötzler, Scherfhauseli, schvw. —

iLeo Metz, Poppenroth, tot. — Georg Schlosser, Daisbach, tot. .—
Ferdinand Kaspar Schuhmann, Frankfurt a. M., schvw. — Christian
Stallknecht, Hünfeld, schvw -— Vizefeldw. Justus Steinbach, Heinc-

ckach, schvw. — Franz Joh . Stiebing , Frankfurt a. M., schvw. —
Karl Wagner , Steinbach i. Baden, lvw. -— Hermann Wagner,
Schutzdach, schvw. — Karl Wiegand II ., Kleinlüder, tot. — Martin
Wollmann, Seifhennersdorf i. Sachsen, schvw. — Friedrich Hühner,
'Siegen , schvw. — Paul Bartz, Dudweiler , lvw. — Siegfried Hirsch,
'Pappenlauer , schvw. — Joseph Blank, Steinbach, schvw. — Emil
Derr , Unterkalbach, schvw. — Untoffz. Heinrich Isidor Gaul , Kath.»

:Willmenroth, schvw. — Untoffz. August Geyer, MauerSmünster,
schvw. — Heinrich Goebel, Frankfurt a. M., schvw. — Untoffz. Jos.
Aug, Krembsler , Frankfurt a. M., sckvw. -— Christian Lietzmann,
Seckbach, schvw. -— Untoffz. d. R. Otto Lotz, Hungen, tot. —
Anton Oberst, Erlangen , schvw. — Adalbert Otterbein , Grotzen-
Lüder, schvw. — Tambour Hans Pohl , Merzhansen, sckvw. —
Bernhard Schmidt, Bonamcs , schvw. — Wilh. Bernhard Schncidt,
Flentungen , schvw, —• Einj .-Freiw . Emil Söhlkc, Lindau, tot. —
Alfred Theken»Düren , sckvw. — Gefr. Ferdinand Vombcrg, Eichen¬
zell. schvw. — Johann Zülch. Bochum, sckvw, — Augustin Krug,
Fulda , schvw. — Untoffz. d R. Heinrich Ulsamcr, Hanau , schvw.
— Friedrich Brandau , Frankfurt a. M., vm, — Emil Branneck,
Frankfurt a. M., vm. — Otto Bücher, Hahn, vm. — Julius Camus,
Frankfurt a. M., vm. — Eduard Görtz, Stratzburg i. Eis., vm. —
Heinrich Henrich, Frankftirt a. M., vm. — Wilhelm Leder, Frank¬
furt a. M., vm. — Wilhelm Mayer , Frankfurt a. M., vm. — Joh.
Adam Michel, Kist, vm. — Jas . Pfeiffer , Frankfurt a. M., m .\ —
Gefr. d. R. Adolf Schiebel, Schönborn, vm. — Friedr . Christian
Braudau , Frankfurt a, M., vm. — Untoffz. Peter Grünwakd,
Brühl , vm. — Leopold Köhler, Frankfurt a. M., vm, — Gust. ?ld.

- Mater , Wimvsen. vm. — Heinrich Ma" er. Ärellohsi vM -M -KaVl^
Mschxl, Fxänksilrt a. M., vm. '— Joh ." Michel, Kist, vm. — Will).
Haatz, HahiAeiiN, vm/ ' " ' ' v 7* 1'

4. K o mpagnie:  Oberlt . v. Brandt , lvw. — Lt. Heinz
Sartorius , tot. —' Lt. d. R. Römer, lvw. — Untoffz. d. R. Georg-

. Rexrot, Oberrad , tot. — Staatseinj . Pack, tot. — Gefr . d. R. Hch.
Lotz, Bechtheim, tot. — Phil . Johann Scibel , Hochstadt, tot. —
Vizefeldw. Paul Marquardt , Tarnow , schvw. — Feldw. Georg
Kurz, Saasen , lvw. — Serg . Georg Filleert , Oberrad , lvw. —
August Seelbach, Schönborn, tot. — Einj .-Freiw . .Untoffz. Erwin
Hörst, Melle, tot. — Einj .-Freiw . Untoffz. E. Habermann , Preunges¬
heim, lvw. — Einj .-Freiwt Untoffz, Hermann Müller , Frankfurt
am Main , tot. — Gefr. d. R. Georg Kaiser III ., Frankfurt a. M.,
lvw. — Otto Grömmer , Eisenach, lvw. — Romanus Wenöclin
Hartmann , Lahrbach, lvw. — Wilh. Robert Motschinski, Rödecheim.
-schvw. — Gefr. d. R. Viktor Pischulla. Thurze, lvw. — Karl Fein,
Diedenbergen, lvw. —1 Friedrich Ludwig .Handwerk, Reiilbach, schvw
— Hohmann Ulmbach, schvw. — Valentin Reith I ., Motten , lvw.
—,Heinr . Wilhelm Riesenbeck, Oestrich, lvw. — Emil Schneider I .,
Opperz, lvw. —. Ferdinand Valentin Schnell, Gießen/lvw . — Franz
Wllecke, Obermarsberg , lvw. -— Wilhelm Walter , Karlsruhe , lvw.
— Kaiser I ., Eiserfeld, lvw. — Hornist Wilhelm Kaiser II -, Lüden¬
scheid, lvw. — Johann .Graß , Neu-Gartheim i. E., lvw. — August
Manuel , Fulda , lvw. — Gefr. d. R. Heinrich Rübsam, Bad Orb,
tot. — Hermann Schwab, Berchhards, tot. — Johann Jost , Ober-
Kalbach, tot. — Heinrich Panne , Hartmohl, lvw. — Heinrich Prinz,
Neheim, lvw. — Friedr . L. Ratbgen, Oberursel , lbw.̂ — Untoffz.
Jakob Schmidt V., Marköbel, vw. — Einj .-Freiw . Untoffz. Siegfried
Wolf, Frankfurt a. M., lvw. — Gefr. Heinrich Klag, Kirchheim¬
bolanden, lvw. — Untoffz. d. R. Müller III .. Pirmasens , lvw. —

,Geft . d. R. Viktor Piechulla, Thurze, lvw. — Untoffz. d. R. Konrad
Rümbler , Frankfurt a. M., lvw. — Untoffz. d. R. Eugen Schäfer,
Niederrad, lvw. — Gefr. d. R. Nikolaus Mettra , Gernstein , lvw,
— Wolf, lvw. —■Untoffz. d. R. Schwarz, lvw. — Gefr. d. R. Leo
Stern , Langenschwalbach, lvw. — Gg. Heinr . Bernhardt , Wundert¬
hausen, vm. — Gefr. Junck, Langenau , vm, — Otto Gust. Schuchert.
Biebrich, vm. — Aug. Ludw. Kalbitz, Klein-Strinheim , vm. —
Tambour Karl Becker, Niedergirmes, vm. — Gefr. Karl Friedmann.
Nürnberg ) vm, — Heinrich Plöser , Brandau , vm. — Wilhelm Hof¬
mann , Niederohmen, vm. — Ludwig Pickhari, Oberwalzern , vm.
— Jakob Staffen , Oberrinsbach, vm. — Gustav Witte , Koppelbusch,
vm. — Hermann Briest, Lottsche, vm. — Georg Blättel , Elz, vm:
— Georg Kaiser III ., Frankfurt a. M., vm. — Jakob Ullmer,

. Frankfurt a. M„ vm. — Christian Scheuer, Jagsthausen , vm. —
Adolf BeckH ., Nürnberg , vm. — Untoffz. d. R. Oskar Amend:
Frankfurt a. M., vm. — Heinrich Daum , Willingshausen , vm. —
Hans Schlenck, Insel Wight (England ), vm. — Wilhelm Peters.
Creseld, vm. — Untoffz, d. R. Albert Hofmann, Ruttersdorf , vm.
— UntoM. d. R. Paul Stengel , Magdeburg, vm. — Untoffz. d. R.
Ferd. Körver, Gamberg, vm. — Einj .-Freiw . Untoffz.Leopold Oppen¬
heimer, Schriesheim, vm. — Albert Büchel, Friedeburg , vm. —
Untoffz- d. R. Joseph Keppel. Eltville, vm. — Heinrich Zahn II .,
Backenheim. vm. — Friedrich Völker, Bergrothenfels , vm. — Max
Alfred Tangermann , Leutzsch, vm. — Hermann Thom, Lanken-
Schlochau, vm. — Karl Röstel, Osiroff, vm. — Bootz, vm. — Wilh.
Kailing, Bad Orb , vm. — Gefr .d.R.Schadeck, Frankfurt a.M., schvw.

Brigade-Ersatzbataillon Rr . 49, Offenbach a. M. (Serres am
25. August 1914): Major HanS v. Oidtmann , dw. — Hauptm. d. R.
Joseph Geher, vw. — Hauptm. Otto Hoffmann, vw. — Hauptm.
Louis Jak . Adolf Dern , tot. — Vizefeldw. Offiz.-Stellvertr . Burk-
hardt , Thurn , vw.

2. Kompagnie:  Feldw . Hernr. Schab, dw.
3. Kompagnie:  Wilhelm Schäfer I ., Adolf Gräber , Konr.

Valentin Schneider, Untoffz. Joh . PhU- Dogel, Otto Rudolph, Joh,
Nik. Hartung . Jak . Kirchner I ., Karl Wilh. Küchler, Friedr . Martin.
Untoffz. Ludwig Georg Schwarz, Joh . Jak . Göh, Franz Peter Klin-
zing, Joh . Georg Koser, Gefr. Ferd. Klump, Georg Heinrich Gießen,
Heinrich Joh . Decker, Martin Stöcklein, Friedrich Jak . Raich, Karl
Schramm, Untoffz. August Burggraf , Franz Xaver Pfister , Fr . K.

Dorschu, Leop. Rehr, Frz . Rückert, Martin Friedmann , Peter
Svahn , H. I . B. Habersang, Christ. Alois Wittaher , Max Hans
Rauch, Karl Oberhäuser, August Gepfert. Karl Bloch, vw. —
Untoffz. Gustav Keller, Untoffz. Philipp Schmidt, Heinrrch Raabe,
RamigiuS Kauffmann , Dismar Scholz, Edmund Schöppner, Georg
Borchers, Franz Schiemeck, David Keller, vm. — Friedrich Klaus,
Jakob Schroth, Emil Murmann , Karl Gottl. Seminler , Friedrich
Wilhelm Stcuernagel , Robert Wilh. Wittwer , Georg Jäger , Johann
Kirch, Franz Adolf Müller II ., Willy Thiele, LonigiuS Köhler,
Jos . Mich. Ehmes, Joh . Striebel , Nik. Mich. Dehmer. Untoffz. Chr.
Phil . Sieger , Untoffz. Martin Hoffmann, Thomas Bach, Gefr.
Wilh. Meter , vw. — Eugen Jak . Perulette , tot. —Johann Schmeidel,
Joseph Ernst Knöfel, Heinrich Kratz, Ewald Schmidt, Gerh. Anton
Buß, Gefr . Robert Fritz Toßner , August Bode, Franz Weber,
Gefr. Karl Schüßler, Rudolf Strauß , Emil Schneider, vw. — Martin
Bauer , Ferd. Hermes, Heinrich Sommer , Joh . Konrad Hügelschäfer,
Jak . Wilh. Kraft , Gefr. Hermann Meier , Friedr . Heinr . Wittmann,
Jakob Seib , Heinrich ' Weinrich, Peter Michael Uffdring, Gefr.
Magnus Ulrich, Gefr. Fr . Jos . Hitzler, vm.

4. Kompagnie:  Feldw . Heinrich Becker, Franz Bischof, Gefr.
Rich. Emil Schaufler, Gefr. Jakob Möller I .. Karl Wilh. Richker,
Wilh. Moritz, Gefr. Richard Winterhalter , Jakob Schlegel, vw. —
Georg Rißner , Wilh. Nau , Otto Karl Streuber , Christ. Eckhardt,
Georg Gehrmann , Otto Klöppel, Johann Keller, Franz Heinrich
Rüben, Otto Kuntzmann, vm.

5. Kompagnie:  Unteroffiziere Wich. Eidebenz, Ad. Ludw.
Horeth, Joseph Jäger , Hermann Mandelbaum , Alois Simon , Gg.
Sippel , Iah . Wolf, Gefr. Jakob Bitzer, Gefr. Friedrich Bender. Karl
Bender, Gefr. August Baier , Jak . Dudcnhöffer, Adam Eschmann,
August Datzbach, Wich. Englert , Andreas Gottschalk, Peter Höfler.
Wich. Herdt, Joh . Herschner, Joh . Hofferbert, Fritz Hilscher, Val.
Korb, Jakob Krauß , Wich. Krammig, Jos . Knittel , Gg. Konr. Lösch,
Max Lehm, Oskar Müller , Fritz Müller , Fritz Maier , Peter
Minninger , Wich. Matth , Joh . Noltenhaus , Aug. Nassau, Joh.
Neuster, Karl Peter , Gefr, Wich. Paul , Ludwig Treuß , Wich. Röll-
mann , Jos , Röder, Richard Rahm, Jakob Rott , Johann Schuhmacher,
Moritz Schönberger, Franz Schmidt, Untoffz. Heinrich Stumpf,
Gefr. Leo Schwab, Herm. Schwerdtle, Jos . Stenger , Chr^ Schwarz,
Felix Strauß , Jos . Schuck, Wich. Sturm , Johann Schäfer, Aug.
Schwind, Franz Jos . Titulski , Eduard Wiegand, Gefr. Eugen
Wiesner , Peter Walter , Leonhardt Werner , Gefr. Jos . Wüst,
Lorenz Wenzel, Karl Zeiger, vw. — August Vrügner , Georg Engel,
Georg Engelke, Emil Klipper, Peter Kunz, Johann Müller , Herm.
Schmidt, Hans Schuster, vm.

6. Komvagnie:  Gefr . Fritz Jlshöfer , Kurt Tecklenburg,
Wich. Stammest Untoffz. Phil . Wolf, Gefr. Heinrich AntheS, Alois
Schmidt, Wich. Oberndörfer , Karl Schmidt I ., Karl Klein, Karl
Joh . Kaiser, Gefr. Heinr . Joh . Dörr , Wich. Ant. Ahlbrandt , Herrn.
Gratzmut, Heinr . Sehring , 'Wich. Schulmeyer, Untoffz. Friedrich
Berner , Martin Geißler vw. — Ad. Ludwig Rohe, tot. — Georg
Weih, Gg. Joh . Siebcrt , Michael Gilitzer, Emil Shirl , Untoffz.
Christ. Gaubatz, Jos . Schaffner, Gust. Ad. Graul , Phil . Stapp,
Untoffz. Wilh. Schneid, Heinres Wink, Sal . Goldschmidt, Wich.
Raufe,' Heinr . Fischer, Fritz Wieser, Untoffz. Hugo Fischbach, vw.
— Georg Lehr, Heinrich Winter , Ludwig Gockel, Martin Wolf,
Johann Schlegel, Heinr . Klöber, Christ. Welz, Christ. Wedel, Christ.
Heinrich Salzmann , Ntich. Clem. Benzing, Untoffz. Karl Wichelm
Trebes , Phil . Siehst Bikt. Heinr . Röder. Albert Klemm. Philipp
Biehl, Heinrich Hörner , Karl Stephan , Georg Mössner, Wichelm
Fritze, Heinrich Ochs, Mich. Wittel , Eduard Herber, Geft . Wich.
Jos . Val. Hickrich, Mich. Thomann , Untoffz. Rudolf Hain , Untoffz.
Fritz Stauffenberg , vm.

Infanterieregiment Nr. 87, Mainz (Trogues am 20., OchampS
am 22., Mathau am 24. und Autrecourt am 28. August 1914): Lt.
und Adj. Franz Geromont, Winkest tot. — Lt. d. R. Hubert 'Weitz,
Eitorf , schvw. — Vizefeldw. d. R. Wich. Berg,- Frankfurt M.,
schvw. — Jakob Keim, Rückingen, schvw. — Karl Heppenheimer,
Oberlahnstein, schvw. — Sauerhier , tot. — Tambour Gefr. August

H . sa ^ M ..T.r<M, i. tot. — Wilhelm
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schvw. Lftbert.Zsein. Fraukfprt g. W,,,lvw . — Gefr. d. hi. Emil
Kroth, Heinibuchenthal, tat. — Gefr. d. R, Joharin Kreuzer, Wies¬
baden,' tot, — Serg . Joh . Karell, Sindlingen , schvw. — August
Domkoff, Sonnenberg , tot. — Karl Schrödt, Griesheim a. M.,vm . —
Heinrich Schieler, Frankfurt a. M„ vm. — Rupp, Frankfurt a. M.,
vm. — Untoffz. Otto Stiel , Bierstadt, lvw. — Untoffz. Albert Puhl-
mann , Westerfeld, schvw. — Heinrich Helsebach, Cronberg, lvw. —
August Bremser , Wiesbaden, lvw. — Rob. Knörzen, Neu-Isenburg,
lvw. — Ernst Emmerich, Wallau, lvw. — Johann Keller, Glocken¬
bach, lvw. — Gefr. Jos . RieS, Eschhofen, lvw. — August Bölling,
Sossenheim, lvw. — Eduard Schmidt I ., Oberems , lvw. — Theodor
Henrici, Anspach, vm. ■!—Karl Jung , Wiesbaden, vm. — Gefr. Wilh.
Bunzel, Häuserhof, vm. — Valentin Bieba, Horbach, vm. — Adolf
Lenz, Frankfurt a. M., vm. — Emil Bluhm, Wiesbaden, vm. —
Jakok Maurer , Malstadt .Burbach, vm. — Lt. Rob. Desch, Aschaffen,
bürg, schvw. — Adolf Schmidt, Wiesbaden, tot. — Heinrich Höhn,
Johannisberg (Rheingau ), tot. — Untoffz. d. R. Reinhard Meffer,
Kreuznach, tot. — Gefr. Franz Hoppe, Warstein, schvw. — Untoffz.
Karl Rees, Kransberg , schvw. — Untoffz. d. R. Eugen Schmittborn,
Espa, schvw. — Maximilian Emmer, Höhr, schvw. — Theodor
Kiffest Idstein , lvw. — Gcfr^ d. R. Heinrich Sperling , Wiesbaden,
lvw. — Gefr. d. R. Karl Heilmann , Wiesbaden, lvw. —Heinrich
Steuhe , Siegen , lvw. — Johann König, Altenhain , schvw. — Jos.
Merz, Arzbach, lvw. — Karl Mattler , Eppstein, schvw. — Peter
Müller IV ., Geisweid, schvw. — Jos . Hölz, Kiedrich, lvw. — Max
Hirsch, Dinglingen , schvw. — Gefr. d. R. Karl Miniker, Wiesbaden,
lvw. — Gefr. d. R. Emil Hehner, Wiesbaden, schvw. — Gefr. d. R.
Leopold Ackermann, Wiesbaden, tot. — Karl Schierenberg, Wies¬
baden, lvw. — Georg Ruhst Kiedrich, lvw. — Adolf Treude, Aue,
schvw. — Martin Gresch, Niederwalluf, schvw. — Joh . Brum,
Bürgel , tot. — Ignaz Seid , Kiedrich, tot. — Jos . Müller IIr .,
Frauenstein , lvw. — Karl Wagner II ., Wiesbaden, lvw. — Ofstz.-
Stellvertr . Feldw. Heinrich Wentzel, Seulberg , schvw. — Untoffz.
d. R. Karl Scheuermann , Wiesbaden, schvw. — Untoffz. d. R. Theod.
Bierbaum , Wiesbaden, schvw. — Wilh. Gabelmann , Biebrich, tot.
— Jakob Kurz, Kreuznach, schvw. — Adolf Schmidt, Wiesbaden,
lvw. — August Silbereisen , Dotzheim, schvw. — Aug. Michaelis,
Fechenheim, lvw. — Wilh. Reuhold, Bockenheim, schvw. — Gefr. d.
R. Georg Brühl , Wiesbaden, schvw. — Karl Troniker , Wiesbaden,
schvw. — Wilh. Aureuel, Wiesbaden, tot. — Joh . Weide, Ambuau,
'chvw. — Jean Diehl, Wiesbaden, lvw. — Karl Uhlig, Wiesbaden,
lvw. — Gust. Christmann, Wiesbaden, schvw. — Johann Winter,
Wiesbaden, lvw. — Franz Hörter , Welschneudorf, tot. — Untoffz.
d R. Kurt Steinmeyer , Frankfurt a. M., lvw. — Paul Hartmann,
Wiesbaden, vm. — Johannes Krebs, Lauringen , vm. — Balthasar
Jakob Nickel, Eschborn, vm. — Peter Munk, Hochheim a. vm.
— Untoffz. d. R. Herm. Neub, Marienburg, schvw. — Einj.-Freiw.
Gefr. Friedrich Krebs, Netzbach, lvw. — Franz Schick, Wiesbaden,
schvw. — Wilh. Wölfinger, Wiesbaden, schvw. — Jakob DrieS,
Rüdesheim, lvw. — Einj.-Freiw. Untoffz. Rudolf Paul , Oberrad,
lvw. — Untoffz. Wilh. Debus, Wiesbaden, lvw. — Andrea« Frank,
Rauenthal, lvw. — Anton Mayer, Wiesbaden, schvw. — Julius
Schneider II ., Fulda, tot. — Karl Kretz, Dotzheim, tot. — Wilhelm
Horst, Hanau, schvw. — Anton Neuroth, Niederelbcrf, lvw. — Phil.
EnderS, Wiesbaden, lvw. — Wilh. Walter IL, Hanau, tot. — Wilh.
Schott, Wiesbaden, tot. — Heinrich Leinberger. Frankfurt a.
tot. — Wilh. Eckermann, Rieder-Reifenberg. tot. — Gefr. d. 9t
Heinr. Hösch, Frankfurta. M., tot. — Otto Euler, Grotz-Krotzenburg,
schvw. — Theodor Hipp, Wiesbaden, schvw. — Ludwig Kleespier,
Lettgenbrunn, schvw. — Einj.-Freiw. Gefr. August Heuser. Schwan¬
heim. schvw. — Tambour Heinrich Grüner, Kilianstädten, schvw. —
Theodor Würz, Zorn, schvw. — Wilh. Petri , Bleidenstadt, schvw. —
Konrad Schanz, Hanau, schvw. — August Groth, Wiesbaden, schvw.
— Heinrich Kern, Wiesbaden, lvw. — Bruno Siry , Eberubahn,
lvw. — Franz Hubert, Nassau, lvw. — Johann PieS, Kirn , schvw.
— Johann Schäfer I., Hanau, lvw. — Gefr. d. R. Friedr. Reutz,
Bockenheim, schvw. — Jakob Petri I .» Hochheim, lvw. — Ludwig
Kolp, Frankfurt a. 9t , lvw. — Heinrich Fischer» Dausenau, lvw.



— ©efr. d. N. Adolf Ott , Frankfurt a. M„ Ivw. — Gefr. d. N.
Karl Emmrich, Preungesheim , schvw. — Gefr. d. R. Hugo Lein¬
weber, Wasenbach, lvw. — Wilh. Heß, Frankfurt a. M„ lvw. —
Gefr. d. R. Erwin Schräder, Ebernhahn , tot. — Karl Kemps, Frank¬
furt a. M., vm. — Karl Heck, Preungesheim , vm. — Philipp Fink,
Bleidenstadt, vm. — Maximilian Fischer Griesheim a. M., vm. —
Oskar Hering, Wiesbaden, vm. — Gefr. d. R. Adolf Schaefer,
Wiesbaden, vm. — August Seel , Bierstadt, vm. — Wilh. Elbcrt,
Damenau , vm. — Karl Sachs, Falkenstein, vm. — Christoph
Dietrich, Marburg , vm. — Wilhelm Schneider I ., Idstein , vm. —
Johann Glapa , Höchst a. M., vm. — St. d. R. Georg Hilfrich,
Lindenholzhausen, tot. — Jakob Dienst, Flörsheim , tot. — Untoffz.
d. R. Johann RatiuS, Saarbrücken, Ivw. — Heinrich Christ, Frank¬
furt a. M-, fchvw. — Will). Böhm, Frankfurt a. M„ lvw. — Horm.
Wilh. Weber, Wiesbaden, lvw. — Hornist Peter Johann , Nümer,
Stettfeld , tot. — Johann Jckstadt, Sossenheim, lvw. ■— Karl v. d.
Emden, Frankfurt a. M-, lvw. — Heinrich Henkel, Wiesbaden, Ivw.
— Bernhard Krummreich, Oetringen , tot. -— Adam Hamburger,
Preungesheim , vm. — Julius Jonas , Frankfurt a. M., vm. —
Joseph Brunet , Hochbeim. schvw. — Adolf Schmidt, Walsdorf, lvw.
— Heinrich Poppe. Erbenheim. lvw. — Wilhelm Schauer, Ober-
höchstadt, lvw. — August Jacob , Nied a. M., tot. — Gefr. Ludwig
HirteL, Walsdorf. lvw. — Gefr. Wilh. Gutes , Wiesbaden, tot. —
Konrad Klinkel, Frankfurt a. M., lvw. — Wilh. Dickkopf, Sc-chsen-
belberg, lvw. — Heinrich Arnold, Oberschelden, Ivw. — Wilh. Gins¬
berg, Wallbach, lvw. — Wilh. Herz, Kafeenellnbogen, schvw. —
August Schultheiß, Merzhausen, vm. — Joh . Eiche, Wiesbaden,
vm. — Friedr . Horn, Wiesbaden, vm. — Peter Schenkelberg, Marot,
vm. — Bernhard Eberz, Herschbach, vm. — Wilh. Hahn, Holzappel,
lvw. — Paul Stoltz, Hengsbach, lvw. — Hermann Höres, Frank¬
furt a. M., tot. — Gefr. Adolf Schreiber, Niederdielfen, lvw. —
Serg . Johannes Saettler , Wiesbaden, tot. — Friedrich Preis,
Soden , fchvw. — Heinrich Birkenbach, Frankfurt a. M., lvw. -
Untoffz. Heinrich Knoll, Frankfurt , lvw. — Hermann Pisto, Frank¬
furt , fchvw. — Gefr. d. R. Wilhelm Nebgen, Ems, lvw.

Reserve-Jnfanterie -Rcgimcnt Nr. 87, Mainz iNcufchateau am
22., Tremblois-lös-Rocroi am 24.  und Mouzon am 28.  August 1914):
Untoffz. Adolf Weigel, Roth, schvw. — Gefr. d. R. Wilhelm Stötzel,
Fendorf, schvw. — Alfons Reh, Fislis , schvw. — Albert Stendel,
Siegen , schvw. — Untoffz. d. L. Otto Schuppeuer, Laaspbe, lvw. —
Untoffz. d. R. Christoph Marz , Hanau , schvw. — Ernst Grimm,
Ferndorf , schvw. — Untoffz. d. L. Albert Stutte , Littfeld, tot. —
Untoffz. d. L. Gustav Fick, Geisweid, lvw. — Bernhard Steiner.
Helgersdorf, tot. — Wilhelm Kläs, Oberschelden, tot. —Karl Daub,
Nauholz. lvw. — Robert Marx , Niederschelden, lvw. —• Karl Engel¬
hardt , Niedersetzen, schvw. — Emil Schneider, Caan, schvw. — Osk.
Schwihke, Seife, lvw. — Friedrich Kappe, Siegen , lvw. — Heinrich
Schaumann , Siegen , tot. — Leonhard Wildenberg, Siegen , lvw. —
Karl Bender, Obersehen, vm. — Karl Philippi , Lützel, vm. —
Offiz.-Stellvertr . Karl Heinrichs, Rüsselsheim, tot. — Untoffz. Karl
Holthaus , Holthausen, tot. — Heinrich Stolz , Dernbach, tot. — Gefr.
Christian Gräuel , Witerbach, tot. — Untoffz. Friedrich Weißgerber,
Gosenbach, schvw. — Untoffz. Wilhelm Schumacher, Siegen , schvw.
— Untoffz. Heinrich Münker, Ferndorf . lvw. — Rudolf Hoffmann,
Weidenau, vw. — Albert Martin , Ernsdorf , schvw. — Adolf Heuser,
Wilgersdorf, vw. — Friedr . Siebel II ., Niederdielfen, lvw. — Gefr.
Georg Künkel, Breidenbach, tot. — Hubert Kämpfer, Herzhausen,
lvw. — Gefr. Albert Petri , Alchen, schvw. — Heinrich Schneider,
Wittershagen , lvw. — Johannes Müller , Mellnau , lvw. — Friedrich
sölöcher, Oberdielfen, schvw. — Jos . Schmeck, Ewald Holdinghausen,
Niederdielfen, schvw. — Adolf Marx , Siegen , schvw. — August
Niedenhöfer, Geisweid, vm. — Friedrich Müller , Eichen, vm. —
Gustav Pitzer, Bottenhorn, vm. — Joseph Stephan , Niedernetphen,
vm. — Ewald Oester, Mahlbach,'vm. •— Ernst Wildersprecher. Mutze,
vm. — Gefr. d. L. Eduard Schmidt, Niederschelden, tot. Gefr. d.
L. Friedrich Haas , Fellinghausen, lvw. — Gefr. d. R. Ernst Gießler,
KlafelS, lvw. — Joseph Spinner , Birken, schvw. — Heinrich Trapp,
Klafeld, schvw. — Adolf Löw, Rod, lvw.— Gefr. d. L. Wilhelm
Bahn, Dillnhütten , schvw. — Wilhelm Wingendorf, Hohnhain, schvw.
Ludwig Helsper, Homberg, schvw. — Albert Klein, Kocbenbacb. lvw.
— Heinrich Stütze!, Birlenbach, lvw. — Heinrich Lorsbach, Amts¬
hausen, vm. — Wilh. Pfeiffer , Nieder-Girmes , vm. — Untoffz.
Beruh. Zepter, Unterwilden, tot. — Gefr. Otto Daub , Obersdorf,
tot. — Gefr. Friedrich Hecker, Würgendorf, tot. — Gefr. Ernst
Völkel, Grund , tot. — Clemens Hövelmann, Weidenau, tot. —
Gefr. Robert Giebeler, Selbach, Ivw. — Gefr. Friedrich Gieseler,
Buchen, lvw. — Gefr. Wilhelm Jemg , Ernsdorf , lvw. — Gefr.
Hermann .Klein II ., Müsen, lvw. — Gefr. Friedrich Koch. Siegen.
Ivw. — Karl LorSbach. Nledcrsetzen, lvw. •— Ernst Oberländer,
Fellinghausen, lvw. — Gustav Böller, Wilgersdorf, vw. — Heinrich
Hennrichs, Weidenau, schvw. — Ewald Neus, Scbweisfurt , schvw. —
Gefr. Georg Dickel, Girkhausen, schvw. — Heinrich Achenbach,
Kredenbach, vm. — Heinr. Weigand, Holzhausen, vm.

Pionier -Regiment Nr. 25, Mainz (Maubeuge vom 2. bis 6. Sep¬
tember 1614): Lt. u. Adj. Hermann Sonne , Darmstadt , lvw. —
Lt. Fritz Edmund Kolb, Darmstadt , schvw. — Gefr. Hermann Jakobi,
Wallrabenstein, lvw. — Untoffz. Albert Sich, Siegen , tot. — Heinr.
Meyer, Eschborn, tot. — Friedrich Heinzmann, Weilmünster, schvw.
— Joh . Noll, Heidelbergscheidi, lvw. — Karl Funk, Frankfurt a. M.,
schvw. — Lt. Karl Faulenbach, Hanau , lvw. — Karl Buhler , Bal¬
duinstein, tot. — Wilhelm Birk, Dotzheim, lvw. — Robert Simon,
Offenbach, schvw.

Infanterieregiment Nr. 118, Worms (Gefecht bei Maissin am
22.  August 1914): Vizefeldw. Karl Menges -Semd (Kr . Dieburgs
tot. Adolf Börger - Offenbach  tot . Johann Dell - K o st h e i m
(Kr. Mainz ) tot. Ludwig Hahmann »Gießen  tot . Heinrich Reitz-
Dodenau (Kr . Gießen) tot. Einj .-Untoffz. Heinrich Trümmer-
WormS vw. Jof . Brisbois - G a u l s h e i m (Kr. Bingen) vw. Hch.
Kaspari - W i l m a r (Kr. Oberlahnstein) vw. Adam Landzettel-t armstadt  vm.Ernst Hermann Reitz-Offenbach  vm.Adamattler »Jügesheim (Kr . Offenbach) vm. Fahnenjunker Untoffz.
Hans Fritz Karg - Friedberg  vm . Heinrich Gug -Harheim
(Kr. Friedberg) vm. Res. Friedr . Wilh. Geiß - Mörfelden  vm.
Res. Peter Hach- Groß - Bieberau (Kr . Dieburg ) vm. Heinrich
Dörr - Rothen  st ein (Kr . Dieburg ) vm. Adam Keller - O b e r -
modau (Kr . Dieburg ) vm. Gefr. d. R. Phil . Ludwig Stolle-
K e l st e r b a ch vm. Karl Orth - Eckartshausen (Kr . Büdingen)
vm. Andreas Schaffner -Mörfelden  tot . Wilh. Stegmann-
Lündheim (Kr . Büdingen) vm. Johann Schmitt - D a rm sta d t
vm. Ludwig Völkel- Erndtebrück (Kr . Wittgenstein) vm. Joh.
Jakob Korder - Neu »Isen bürg  tot . Albert Libertseder -
B i e b ri ch a. Rh. vw. Wilh. Grosch- Offenbach  vw . Friedrich
Lehr - G r o tz- U m st a d t vw. Karl Koban - M ö r f e ld e n vw.
Philipp Westphal- Windecken  vw . Bernhard Nitschke- Offen-
b a ch vw. Georg Hechler- Grotz - Zimmern (Kr . Dieburg ) vw.
Philipp Pfaff . Sprendlingen  vm. August Molitor -Winkel
(Kr. Wiesbaden) vm. Gefr. Peter Hopp»D i e b u r g vm. Wilh.
Gerner - Wiesbaden  vm . Ignatz Bender -Winkel (Kr . Wies¬
baden) vm. Wilhelm Jakob Hochstein- D ü t e l s h e i m (Kreis
Büdingen) vm. Eugen Daniel Heinrich Gustav Fernkorn-Offen-
b a ch vm. Jakob Geiß - Mörfelden  vm . Gottfried Reinhard-
Jlbenstadt (Kr . Friedberg) vm. Johann Sott - Offenbach
vm. Johann Heinrich Völker- Frankfurt  a . M. - Seckbach
vm. Hugo Andreas Heßbcrger - Offenbach  vw . Joh . Aichele-
Kelsterbach  vm . August Sickenbcrger- Dietesheim (Kreis
Offenbach) tot. Hornist Jakob Pfannemüller - Dreieichenhain
vm. Gefr. Adolf Rossel -Dotzheim (Kr . Wiesbaden) lvw. Heinr.
Scheurer - Biebrich  lvw. Res. Ludwig Schulmayer-Mörfelden
lvw. Peter Heinrich Stahl - Babenhausen  lvw . Gefr. Wilh.
Schneider -Biebrich  vm . Adam Peter Schneider II . - § i e r S»
Hahn (Kr . Westerwald) vm. Ernst Ambron -Nieder - Wöll-
stadt  vm . Adolf Bester - Wiesbaden  vm . Res. Joh . Bayer-
Kreuznach  vm . Gefr. Paul Simones - Niederselters (Kr.
Limburg) vm. Tambour Binz - A r h e i l g e n (Kr. Darmstadt)
schvw. Heinrich Stillgckr »Niederbrechen (Kr . Limburg) schvw.
Kohl I .- Neu - Isenburg  schvw. I . I . Angermeier - G r o ß -
Z i m m e r n vm. I . P . Pfaff - Niederrad - Frankfurt  a . M.
vm. Philipp Strauß - Niederroden vm. N. Bied -Bieber

Nr . 229 . „Volksstimme ", 1. Oktober 1914.
I (Kr. Offenbach) vm. Gefr. d. R. G. Ph . Michel -Ueberau (Kr^
I Dieburg) vm. Hauptm. Paul Classen- Wiesbaden  vw . Einj.

Karl Losacher- Wiesbaden  vw. Friedrich Göttmann -Rhein-
h e i m (Kr. Dieburg ) vm. Friedr . Heußer - Hundsdorf (Wester¬
wald) vm. Peter Jmhof - Münchhausen (Kr . Marburg ) vm.
Heinrich Kilian - Rheinheim (Kr . Dieburg ) vm. Johann Kunz-
Egelsbach  vm . Jakob Kunz - K l o p p e n b e i m (Oberhessen)
vm. Georg Schupp- Oberbrieschen (Kr . Wetzlar) vm. Lenin.
Hans Hart Proske - Wiesbaden  tot . K. Joh . Heinr . Jakobitz-
Unterliederbach (Kr . Höchst) vw. Georg Benz -Wix¬
hausen (Kr . Darmstadt ) vw. Heinrich Siegel - Mörfelden  vm.
Paul Kemter - Offenbach  vw. W. Vollrath - Fechenheim  vw.
Adam Dudene - Babenhausen  vw . Valentin Geiß -Groß-
Zimmern  vm . Heinr . Degontrie - Groß - Steinheim  vm.

Infanterie -Regiment Nr. 166, Bitsch (Bergaville-Biedesdorf,
20. Aug., Einville, 22. Aug. und Gerberville, 24. August 1914) :
Res. Joh . Julius Christian Wilhelm Bütfgen - Frankfurta.  M.
vw. Joh . Friedrich Pfeuffer - F r a n kf u t a. M. vw. Wilhelm
Helm - Heddernheim - Frankfurt  a . M. vw. Romanuel
Bußjäger - Frankfurt  a . M. vw. Johann Schäfer II .»Braun¬
weiler (Kr . Kreuznach) vw. Leonhard Trierweiler -Weins-
Heim (Kr . Kreuznach) vw. Res. Hermann Pieper - H ü n f e l d vw.
Res. Peter Jos . Kleebach- Murgerskirch (Kr . Hünfeld) vw.
Otto Schmidt II .- Ecken Heim - Frankfurt  a . M. schvw. Jak.
Klein II .- Griesheim  a . M. vw. Res. Karl Winther I .- F r a m-
m e r s b a ch(Kr. Lohr) vm. Feldw. Heinrich Huth - Landringen
!Kr. Gelnhausen) lvw. Vizefeldw. Ludwig Hofmann - Darmstadt
Ivw. Res. Hch. Schäfer - S t e i n s b e r g (Birkenfeld) vw. Karl
Petermcmn - Hargesheim (Kr . Kreuznach) tot. Res. Bernhard
Kiel -Arzell (Kr . Hünfeld) vw. Res. Karl Müller IV .- Wei¬
senau (Kr . Mainz ) vm. Karl Krumen - Wiesbaden  tot . Jak.
Stephan - Heddesheim (Kr . Kreuznach) vm. Gefr. d. R. Herm.
Heinz -Sötern (BiiDrnfeld ) lvw. Adolf Burk -Bocken heim-
Frankfurt  a . M. vm. Untoffz. Joh . Heller - Rausbach (Kr.
Unterwesterwald) lvw. Gefr. d. R. August Bates - Schwa rzen-
b ach (Kr. Birkenfeld) lvw. Untoffz. Ludwig Becker -Michels-
r o m b a ch(Kr. Hünfeld) tot. Wilh. Maisch- Mittelbuchen  vw.
Philipp Held - D o r st e i m (Kr. Kreuznach) vw. David Strauß-
Ei roß - Krotzenburg  vw . Res. Christ. - Osthoff -Kreuznach
vw. Jos . Richard- Niederrad - Frankfurt  a . M. tot. Ludw.
Faber - Pr au nh e i m - F r an kfur t a. M. Ivw. Res. Albert
Krummenauer - Hettenrodt (Birkenfeld ) vm. Vizefeldw. Alex.
August Selkinghaus -Wiesbaden  tot . Johannes Häfner-
Langenselbold  schvw. Albert Peiter - Wiesbaden  schvw.
Johann Prächter -Salz (Kr . Lauterbach) schvw. Wilhelm Speidel-
Eir i e s h e i m a. M. schvw. Gefr. d. R. Friedrich Klein -Kirn
(Kr. Kreuznach) schvw. Gefr. d. R. Rudolf Falz - O b e r st e i n schvw
Res. Richard Molten -Idar  schvw. Untoffz. d. R. Heinrich Müller-
Kreuznach  schvw.

Infanterieregiment Nr. 60, Weißenburg (Gefecht im Westen
vom 10. August bis 5. September 1914): August Wichter -Kirn
(Kr. Kreuznach) lvw. Philipp Betzel- Weinsheim (Kr . Kreuz¬
nach) schvw. Peter Härter - Waldböckelheim (Kr . Kreuznach)
lvw. Karl Knabloch-K r e u z n a ch lvw. Gefr. d. R. Adolf Weber-
Jppenscheid (Kr . Oberlahnstein) lvw. Karl Schad -Frank¬
furt  a . M. lvw. Wich. Karcher-B r e tze n h e i m (Kr. Kreuznach)
tot. , Kemmerle II . -Waldalgesheim (Kr . Kreuznach) vm.
Adam Viehl -Traisen (Kr . Kreuznach) vm. Heinrich Stallmann-
I p p e n s che i d t (Kr. Kreuznach) vm. Johann Lauff-W eins-
heim (Kr . Kreuznach) tot. Philipp Velten-M a n d e l (Kr. Kreuz¬
nach) tot. Tambour Adolf Schneider - Reddighausen (Kreis
Biedenkopf) tot. Georg Hark-K i r n (Kr. Kreuznach) lvw. Jos.
Haase - O b e r b r e che n (Kr. Limburg) lvw. Gabriel Kirsch-
Norheim (Kr . Kreuznach) vw Nikolaus Krolla-Brauweiler
(Kr. Kreuznach) vw. Heinrich Koch- Weitersborn (Kr . Kreuz¬
nach) lvw. Heinrich Geib-W e i n s h e i m (Kr. Kreuznach) vw.
Wilhelm Hippchen-K r e u z n a ch lvw. Peter Hetzel-E ckw e i l e r
(Kr. Kreuznach) vm. Wilhelm Kaul - Weinsheim (Kr . Kreuz¬
nach) vm. Phil . Weyrnar-W aldlaubersbeim (Kr . Kreuznach)
vm. Joseph Schäfer-B ra unweiler (Kr . Kreuznach) vm. Adam
Bachmann-Schweppenhausen (Kr . Kreuznach) tot. Nikolaus
Tesch-R ü d e s h e i m tot. Jakob Kadisch-N o r h e i m (Kr. Kreuz¬
nach) tot. Adam Göritz-D ö r r e b a ch (Kr. Kreuznach) tot. Franz
Beuscher-K r e u z n a ch lvw. Joh . Reimann -M a n d e l (Kr. Kreuz¬
nach) lvw. Karl Höhnen-Sobernheim (Kr . Kreuznach). lvw.
Friedrich Hermann -H e d d e s h e i m (Kr. Kreuznach) lvw. Heinrich
Wörner-B i e r st a d t (Kr. Wiesbaden) lvw. Arn. Fleuder-E r n st -
t h a l (Kr. Siegen ) lvw. Jos . Madle-S chöneberg (Kr . Kreuz¬
nach) lvw. Millhardt -F i s chb a ch lKr. Hünfeld) tot. Sieben-
Rüdesheim  lvw . Michael Pfaff -K r e u z n a ch lvw. Andreas
Maurer -B retzenheim (Kr . Kreuznach) lvw. Johann Neumann-
Rümmelsheim (Kr . Kreuznach) lvw. Anton Mehr-Weiler
(Kr. Kreuznach) lvw. Ernst Rauscher-R ö d e l h e i m (Frankfurt
am Main ) vm. Wilh. Kielburger-K r e u z n a ch vm. Kaspar
Richter-O b e r z e l l (Kr. Schlüchtern) vm. . Jakob Blastus -T Hann
(Kr. Kreuznach) vm. Klem. Morsch-O bcrhausen (Kr . Kreuz¬
nach) vm. Johann Gütz II . - O b e r h a u s e n (Kr. Kreuznach) vm.
Peter Zerfaß-O b e r h a u s e n (Kr. Kreuznach) vm. Joseph Keller-
Miltenberg  schvw. Wilh. Link-O b e r h u b (Kr. Kreuzncnb-
vm. Heinr . Gilbert -N iederhausen (Kr . Kreuznach) vm. Jos.
Barthelcmeh-W a l l h a u s e n (Kr. Kreuznach) vm. Alois Jörg-
D a h l b u r g (Kr. Kreuznach) vm. Franz Grotz-W e i l e r (Kreis
Kreuznach) vm. Simon Knell-W i n z e n h e i m (Kr. Kreuznach'
vm. Johann Jacobi -W a l l h a u s e n (Kr. Kreuznach) vm. Franz
Masezki-W a l l h a u s e n (Kr. Kreuznach) vm. Robert Kaufmann-
Kreuznach  vm . Hch. Schnatz-W e i l e r (Kr. Kreuznach) tot.
Peter Barth -Wallhausen (Kr . Kreuznach) tot. Gefr. Johann
Stroh -W e i n s h e i m (Kr. Kreuznach) vw. Gefr. Jakob Engbarth-
Ob e r st r e i t (Kr. Kreuznach) vw. Joh . Frey-H i n n w e i l e r
lKr. Kreuznach) vw. Wilhelm Jagodzinskh-M ü n st e r a. St . vw
Jakob Wagner-H e n n w e i l e r lKr. Kreuznach) vw. Heinrich
Keber-S ommerloch (Kr . Kreuznach) vw. Anton Weber-W i e s-
baden  lvw . Berthold Koch-F r a n kf u r t a. M. fchvw. Lorenz
v. d. Weiden-L a n g e n l o n s h e i m (Kr. Kreuznach) lvw. Jakob
Bott-T h a lb ö cke lh e i m (Kr. Kreuznach) vm. Julius Hehn 'I .-
Strutbof  lKr . Kreuznach) vm. Johann Link-Sch l o tz B ö cke l -
heim (Kr . Kreuznach) vm. Karl Muth I . - Monzingen (Kreis
Kreuznach) vm. Heinr . Singer -Norheim (Kr . Kreuznach) vm.
Heinrich Stroh -B urgsponsheim (Kr . Kreuznach) vm. Georg
Thomas-Hüffelsheim (Kr . Kreuznach) vm. Untoffz. d. R.
Gg. Phil . Höhnen-S obernheim (Kr . Kreuznach) tot. Johann
Weber III . - Kreuznach  tot . Vizefeldw. d. R. Fritz Spons-
heimer-Kreuznach  lvw . Wilhelm Tropp-F r a n kf u r t a. M,
vw. Franz Reichmann I .- Waldhilbersheim (Kr . Kreuznach!
lvw. Peter Müller II . - M o n z i n g e n (Kr. Kreuznach) vw. Kar!
Braun -Kreuznach  vm . Karl Sartorius -Wiesbaden vm
Lt. Karl Gebhardt?L auterecken (Pfalz ) lvw. Karl Schmunk-
Rödelheim (Frankfurt a. M.) schvw. Bernhard Popp-K r e u z-
n ach lvw. Mathias Conrad II . - W e i l e r (Kr. Kreuznach) lvw.
Ludwig Hebbich- Kreuznach  lvw . Heinrich Heinz - S a r ms -
heim (Kr . Kreuznach) lvw. Gefr. d. R. Friedr . Suff -G e n h e i m
(Kr. Kreuznach) lvw. Johann Schmidt I . - Spabrücken (Kreis
Kreuznach) lvw. Wilhelm Volk-Frankfurt  a . M. lvw. Karl
Ebelmann-Schweppenhausen (Kr . Kreuznach) lvw. Peter
Zerfaß-H e n n w e i l e r (Kr. Kreuznach) tot. Michael Hofmann-
Bärweiler (Kr . Kreuznach) vm. Gefr. Otto Pappert -E l t e r ? -
(Kr. Fulda ) vw. Martin Heß-Bonames  vw . Gefr. d. R. Phil.
Klein II . - Callenfels (Kr . Kreuznach) vw. Johann Delzeit-
Breitenfelserhof (Kr . Kreuznach) vw. Ernst Dämgen-
Brauweiler (Kr . Kreuznach) vw. Joseph Hartmann -Sees-
b a ch (Kr. Kreuznach) vw. Wilhelm Klees-K i r n vw. Peter Sohr-
B o cke n a u (Kr. Kreuznach) vm. Karl Marx -S obernheim
(Kr. Kreuznach) vw. Wilhelm Orth -W e i l e r (Kr. Kreuznach) vw.
Hch. Sauer I . - Kreuznach  vm . Philipp Viehmann-B ockenan
(Kr. Kreuznach) vw. Heinrich Weiß-E ckw e i l e r (Kr. Kreuznach
vw. Otto Scherer-O b e r h a n s e n (Kr. Kreuznach) vm. Kar
Schönborn-O b e r h a u s e n (Kr. Kreuznach) vw. Laurentius
Schneider I . »Rümmelsheim (Kr. Kreuznach) vw. Gustav

Bender-F landersbach (Kr . Siegen ) vw. Julius Keller»
S e e s b a ch(Kr. Kreuznach) vw. Philipp Volz-M i che l st a d t ($?•
Erbach) vw. Kaspar Walter -O b e r r a d-Frankfurt a. M. vw. Ot«>
Zipp-N i e d e r r a d-Frankfurt a. M. vw. Philipp Becker Ik-'
Schloßböckelheim (Kr . Kreuznach) vw. Johann JngenbraM»
Kreuznach  vw . Peter Klemm-K i r n vw. Heinrich Kolv'
Kreuznach  vw . Karl Schwindt II . - Oberhausen (Kreis
Kreuznach) vw. Untoffz. d. R. Karl Mack-K r e u z n a ch vw.

Landwehr-Infanterieregiment Nr. 30, Metz (Mousson am ö-
und St . Genevisve am 6. September 1914): Bernhard Mahr»
Weidenau (Kr . Fulda ) tot. Konrad Schneider - Allendors
(Kr. Biedenkopf) vm. Gustav Scherer - Burgschwalbach (Unter»
lahnkreis) vw. Chr. Philipp Schmidt - R a m b a ch (Wiesbaden-
tot. Emil Roth - Struthütten (Siegen ) vm. August Bilkert-
Kemmerzell (Fulda ) schvw.

Infanterie -Regiment Nr. 67, Metz (Gefechte im Westen vom
22. bis 25. Sept . 1914, Filliöes, Han de Pierrepont , Nouillonponn
Duzey): Georg Noll-S taudernheim (Kreuznach ) vm. Unter»
offizier Karl Schwedes -Marburg  lvw . Joseph Wagener»
Hausen (Kr . Limburg) schvw. Heinrich Herborn - Wiesbaden
lvw. Peter Luh - K i r chv e r s (Kr. Marburg ) lvw. Friedrich
Schneider - W o l m a r (Kr. Marburg ) lvw. Gefr. d. R. Hermann
Hennefeld - Aschaffenburg  schvw . Jak . Schott -Himbach
(Kr. Büdingen) tot. Wiegand Knau -Bracht (Kr . Marburg ) »w.
Johannes Wiegand -Wölf (Kr . Hünfeld) lvw. August Dörnbach»
Müsen (Kr . Siegen ) vw. Friedr . Wagner - Wittelsberg (Kl-
Marburg ) lvw. Heinr . Stark - Breidenstein (Kr . Biedenkopu
vm. Peter Müller II .- Flörsheim  vm.

Jnfanteric -glegiment Nr. 89, Zaber» und Pfalzbnrg (Gefechke
im Westen vom 20. bis 26. August 1914, Ballerysthal , Valette, Har»
berg, Badonviller und Raon l'Etage): Otto Koch- Weidenau
(Kr. Siegen ) vw. Serg . Heinr . Wipperfürtb «M o n d o r f (Siegkfi
vw. Jakob Römer - M o n d o r f (Siegkreis ) lvw. Friedrich
Koruder - Dillenburg  vm . Peter Noak- Lübsdorf (Sieg»
kreis) vm. Lt. d. R. Heinrich Weiß - Liederbach (Kr . Alsfeld)
lvw. Wilhelm Kern -Sieglar (Kr . Sieg ) lvw. Johann Land¬
graf -Lorsch (Rheingau ) vm. Vizefeldw. d( R. August Studmger»
Vilbel  schvw. Johann Welperoih - Wasserheß (Siegkreis ) vw-
Untoffz. Nikolaus Kraus - Frankfurt  lvw. Hornist Franz Frank»
Rümmelsheim (Kr . Kreuznach) lvw. Otto Dienstbach- Wies¬
baden  lvw . Joh . Adam Göllmann -Malges (Kr . Hünfeld) vw-

Jnfantcric -egt. Nr. 17, Mörchingcn (Lagarde am 11., Lrmö-
ville am 22. und Domptail vom 27. bis 31. August 1914): Otd)
Presser - Wolfersweiler (Birkcnfeld ) tot. Jakob Rnppenthal»
Ellweiler (Birkenfeld ) vm. Oswald Adam III . -Göttschied
(Birkenfeld) tot. Untoffz. d. R. Albert Pick- Obertiefrnbach
(Birkcnfeld) VW. Robert HeidrichI . - Algenrodt (Birkenfeld ) vw-
Peter Hubig - Kreuznach  vw . Rudolf Taffe - NiedxrbroM»
b a ch (Birkenfeld) vw. Göergh -Idar (Birkenfeld ) VW. UntoffS-
d. R. August Korb - Schwarzenbach (Birkenfeld ) VW. Alois
Wiczoreck II . - N e u ki r ch (Kr. Kusel) vw. Ernst Schindler-O b cr»
stein vm. Jakob Zimmermann »Weiersbach (Birkenfeld ) vw-
August Jost -S t e i n b e r g (Birkenfeld) vw. Walter May-K i r s4»
Weiler (Birkenfeld ) vw. Otto Schmidt »Winnenberg (Birken»
feld) vw. Salomon Levy- Weinsheim (Kr . Kreuznach) vw.
Serba - Frankfurt  tot . Fink - Niederbernbach (Birken¬
feld) tot. Franz - O b e r st e i n vw. Ranf »Oberbremba
(Birkenfeld) vw.- Gerhardt - O b e r st e i n vw. Rink - O b e r st ei»
vw. Kuhn - H e t t e n r o t (Birkenfeld) vw.

Landwehr-Infanterieregiment Nr. 30, SaarloniS (St .Geneviöve
trat 6. September 1914): Lt. Fritz Goedecker -Frankfurt  a . 9̂ '
lvw.

Landwehr-Infanterieregiment Nr. 26, Magdeburg (Eton aiN
am 24. August 1914): Untoffz. Johannes Bender - Hüttengesäv
tot.

Infanterie -Regiment Nr. 93, Dessau (Gefechte im Westen vorn
23. bis 27. August 1914): Gefr. Franz Liefecke II .-W e i l b u r g lvw-

Gencralkommando, 18. ArmeclerpS (Gefecht im Westen am ^
September 1914): Trainsoldat Adam Winter - Hausen (Kr. Offev-
bach) vm.

4. Gardercgimcnt , Berlin : Karl BockI . - Frankfurt  a . 9K--
E cke n h e i m schvw. Konrad Schmidt I . - S i e g e n lvw. Georg
Parbel -Ems  lvw.

Reserve-Infanterieregiment Nr. 19, Jauer (Remsnoncourt und
Fillisres vöm 20. bis 24. August): Karl Scheurer - W a l s d o rl
—Kr. Untertaunus ) vm. Gefr. Joseph Lauer - K a u p p e n (Kress
Fulda ) vm. Gefr. Ferdinand Staubach - Petersberg (Kre 's
Fulda ) lvw. Wilhelm Harz - D i t t h a u s e n (Kr. Oberlahn ) schvw'

Sachs. 3. Infanterie -Regiment Nr. 102, Zittau (vom 23. Nugu!̂
bis 9. September 1914): Hugo Krumpfer, Kreuznach, tot. — Friede
Bitzer, Offenbach a. M„ schvw.

Landwchr-Jnfanteric -Ncgiment Nr. 48, Küstrin-Angermiinds
iLaukischken am 1. Sept . 1914) : Franz Engler - B o r n h ei ltI'
Frankfurt  a . M. lvw.

Reserve-Jnfanteric -Rcgiment Nr. 57, Düsseldorf (Boussois vw
4. Sept . 1914): Heinrich Booß - Schwarz (Kr . Alsfeld i. Hefs^
ivw. Gefr. Schäfer - Bonames - Frankfurt  a . M. lvw.

Jnfnntcrie -lllegimcnt Nr. 113, Frciburg i. Baden (Gefechte iw
Westen vom 13. bis 27. August 1914): Hermann Romeisen, Frav *
furt a. M., tot.

Rcservc-Jägcr -Bataillon Nr. 7, Bückcburg (Villers-Sire -Nicow
am 2. September 1914): Oberjäger d. R. Hans Joachimi, Aschafssv
bürg, tot.

Reservc-Jüger -Bataillon Nr. 14, Colmar i. E. (Gefechte >w
Westen vom 22. bis 26. August 1914): Lt. Hans Jacobi , Sonnen
berg, Kr. Wiesbaden, low. — Vzfeldw. Ludw. Wallbott, Garbentoi>i>
Kr. Gießen, tot. — Gefr. Reinhard Ogrodnik, Siegen , lvw. —
jäger Hermann Völker, Frankfurt a. M., lvw.

Fcldartillcrie -Regiment Nr. 33, Metz (Gercourt und Dannevavl
am l . September 1914): Gefr. Nöh, Niedernetpken, Kr. Siegen , ^ ^
— Gefr. Joseph Weber, Alfred Gelber, Weidenau, Kr. Siegen , f# ® '

Fcldartillcrie -Regiment Nr. 67, Hagenau und Bischwciler
fechte im Westen vom 28. bis 31. August 1914): Wilhelm FoieoiN
Schwarzenfels, Kr. Schlüchtern, schvw. — Paul Patt , Geisw
Kr. Siegen , lvw. — Gefr. Otto Weil, Hoppstätten, Kr. Birken!
(chvw. — Jung , Kirn , Kr. Kreuznach, lvw.

Jäger -Bataillon Nr. 8, Schlcttstadt (St . Leon, Raon l'Etape w
20. und 31. August, 1. September 1914): Ferdinand Krahs^.-w '
häufen. Kr. Kreuznach, tot. — Fritz Schnell, Gosenbach, Kr. Siell ^
chvw. — Willy Wagner, Niederschelden, Kr. Siegen , schvw. ^ '
Schmutz, Oberstein. ^

Husaren-Rcgiment Nr. 11, Krefeld (Gefechte im Westen 00
12 bis 27. August 1914): Hild, Siegen , tot. ^

Dragoner -Regiment Nr. 6, Mainz (Gefechte im Westen vom
bis 29. August 1914): Peter Eisenacher, Lohrhaupten, schvw-
— Christian Fröhlich I., Wiesbaden, schvw. u. vm. — Adolf Kla ^
Langschev, Untertaunus , lvw. — Jakob Siebet, Wiesbaden,
Alois Kronier , Winden, Kr. Unterlahn , tot. — Georg Pesch,
desheim, schvw. — Hch. Fjlbert , Oberrad , schvw. u. vm. —
Heinr. Metz, Frankfurt 5r. M., tot. — Johann Laux, Trickv
Kr. Limburg, schvw.

Fclbartillerie -Regiment Nr. 33, Metz (Bouvigny am 24.
1914): Hermann Frankenbach, Wörsdorf, Untertaunus , lvw-
Wilhelm Meffert , Biebrich, lvw. ^

Refcrve-Feldartillcrie -Rcgiment Nr. 16, Trier (Sedan "w -
und 27. August 1914): Ernst Same , Oberrad , fchvw. M „

Pionier -Regiment Nr. 19, Stratzburg i. E. (Gefechte im
vom 25. August 1s 9. September 1914): Res. Joh . Eifler,
Birkenfeld, schvw. — Res. Philipp Staudt , Oberhausen,
nach, vw. — Untoffz. Adam Schmidt, Klein-Gladenbach, Kr. w
köpf, lvw.

Fcldflicgcr-Truppc (Cormjcy am 4. September 1914): *5
Schamari , Johannisberg , Nheingau, lvw.
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